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DAS HAUPTORGAN 1P DER NSDAP GAU BADEN
DER

Karlsruhe , Freitag ,

RAOPTAUSGABE

Gauhauptstadt Karlsruhe
..Der Führer " erscheint in 4 Ausgaben : „Ganbauptstadt
Karlsruhe « für den Stadtbezirk und de» « reis Karlsruhe
sowie für de» KreiS Pforzheim . .. Kratchgau und Bruh -
rai »- für de» Kreis Bruchsal. .. Merkur-Siundscha »« siir
die Kreise Rastatt — Baden - Baden uud Bühl . . .AnS der
Ortena » für die Kreise Ofscnburg , Kehl , Lahr und Wolfach .
Anzeigenpreise : Siehe Preisliste Nr . 12 vom
20. Februar 1940. Die Isgespaltene Millimelerzeile iNlei»-
spalte 22 Millinieter ) kostet im Anzeigenteil der Gesamt,
auslage 18 Psg . I » der Ausgabe „Gauhauptstadt Paris ,
rnhe« : 11 Psg . In den BezirkSauSgaben . Kratchgau nnd
Brnhrain «, „ Merkur- Rundschau« und „A »S dcrOrtcnau " :
7 Psg . Für „Kleine Anzeigen« und Fomilienanzeige » gel¬
ten ermäßigte Grundpreise laut Preisliste . Anzeige» im
Texlteil : die ögespaltene. 70 Millimeter breite Zeile : 90
Psg . Mengenabschlüsse für die Gesamtanslage und Aus¬
gabe „Gauhauplstadt Karlsruhe « nach Staffel C ; für die
übrigen BezirkSauSgaben nach Staffel A Anzeigenschlnß-
selten : Um 12 Uhr am Vortag des Erscheinens. Für die
MontagauSgabe : SamStagS 19 Uhr . Todesanzeigen und
sonstige unaufschiebbare Anzeigen für die MontagauSgabe
müssen biS längstens 16 Uhr sonntags als Manuskript
im VerlagShauS eingegangen sein . Tertteil und Streifen -
anzetge» werde» nur in einer Mindesthöhe von 20 Mil¬
limeter »nd nur für die Gesamtauflage angenommen.Plav - , Satz, und Terminwunsche ohne Verbindlichkeit.Bei unverlangt eingehenden Manuskripten kann keines¬
falls eine Gewähr sür die Rückgabe derselben übernommen
werden . Erfüllungsort und Gerichtsstand ist Karlsruhe .
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Der eiserne Alna wirb immer cnacr
Vormarsch nach Norden in Richtung Lalais — Bombe« auf die Hafenaulagen von Dover uud Dünkirchen — Ausbruchsversuche überall zurückgewiesen

Schnellboote versenken einen Zerstörer / Schlachtkrenzer bei Sarvik schwer sekroffen / Sinnlose britische Luftangriffe ans Holland
* Führerhaupt quartier , 88. Mai .

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬
kannt:

I « Flauder « gewinnt «user Angriff über
die Schelde gegenüber starkem feiudliche«
Widerstand langsam Bode «. Bei Baleu -
ciennes ist der Kamps »och im Gang . Das
WaldgelSude vo« Mormal , füdostwärtS Ba »
leueieunes , i« dem französische Kräfte Auflucht
gesucht hatte» , murde gesäubert.

Auch gestern wurde« AusbruchSver »
suche feiudlicher Panzerkräste bei Cambrai
im Aufammeuwirke » zwischen Heer uud Luft¬
waffe unter schweren Berlufte « sür de» Geg¬
ner abgewiese « . Fm westliche » Artois
fiub deutsche Truppe « aus dem Durchbruchkeil
heraus im Borgehe » « ach Norde » i »
allgemeiner Richtung Calais .

Au der gesamte» Düdsrout vou der Somme
bis zur Maas ist der Feiud überall i» der
Abwehr. I » der Festung Lüttich hat sich
auch die zweite neuzeitliche Werkgruppe Bat »
tice mit 20 Offiziere » und OSO Mann un¬
sere« Truppe » ergebe». I » der Düdsrout vo«
Ramur hält der Feind »och einige Werke.

Angriffe der Lustwasfe trafen i» erster Liui«
die rückwärtige» Berbiuduugeu des Gegners ,
sowie Rückzugsbeweguuge « uud Truppeaau -
fammluuge » i« Flandern und im Artois .
Durch bewaffnete Aufklärung vor der Kaual -
küfte wurde« drei Transporter und
eiuTauker mit insgesamt etwa 80000 Tou»
neu versenkt und ei» Zerstörer schwer be»

Angstdiktaiur
Während die englisch-franzöfisch -belgische «

Armee» auf einem Raume vo» ruud 85 000
Quadratkilometer vo» dem stählerue» Gürtel
deutscher Armee « hoffnungslos eiugeschuürt
sind uud langsam aber ficher einer beispiel¬
lose» Katastrophe eutgegeugehe », suche» sich die
vo« panischem Schrecke« geschüttelte« Pluto -
krateu a» heroische « Worten uud Gesten zu be¬
rauschen . Zwar gefällt mau sich jetzt sogar
dariu» immer wieder zuzugebe», daß di« Lage
sür Großbritannien „ernst , sogar „sehr erust*
„so eruft wie »och nie* sei» aber . . . deshalb
stellt mau jetzt auch Tag - uud Nachtwächter
auf die Regieruugsgebäude , umgibt sie mit
Stacheldraht ( nicht etwa wegen iuuerpolitischer
Befürchtungen , sonder» »ur zum Schutze vor
deutscheu Fallschirmjägern ! ) , überall i« Lon¬
don errichtet mau Saudsackbarrikade» und Ma -
schiueugewehruester. Die königliche» Prin¬

ten werde« durch je zwei Detektive stä»zefstuue
oig beglbig begleitet uud die Fraueubatailloue uud der
freiwillige Landsturm werde» aufgerufe « , das
stolze Weltreich vor de» böse » Fallschirmjä¬
ger«, dem Alpdruck aller plutokratische» Ge¬
müter» zu beschirme » . Sogar vor de« frühe¬
ren deutscheu Dienstmädchen i« England hat
« a» jetzt Angst!

Eine Welle hochgradiger Hysterie
hat ganz England plötzlich ersaßt
uud die Insel » früher das Eldorado der a» den
Händel» dieser Welt innerlich gänzlich «ubetei»
ligte » Herren über Krieg u« d Frieden , wurde
über Nacht zum - eigene » Gefängnis . DaS
« eerebeherrfcheude Albio «, fei» Heer, feine
Berautwortliche » , die Plutokraten , sie alle fiub
aus der Flucht, sie möchte» fliehen , wen» sie
köuute« ! Aber selbst zur Flucht ist eS
0 » spät . Die Deutsche« stehen am Kanal .
Deutsche Bomber grüßten gestern zum ersten¬
mal in herzlichster Weise Dover . Der Kanal
gehört schon nicht mehr England uud seinem
Basalle » Frankreich. Deutsche Schnellboote uud
« -Boot « »nd Bomber find dort allgegenwärtig .
Was Wunder , daß «u« auch die englische Preffe
keine« bessere« Trost findet als die Empfeh¬
lung des Wunderglaubens Herr« Reyuands !

Rur Herr Churchill verstand aus der allge¬
meine « Verwirrung und Panik Kapital zu
schlagen . Er verabschiedete de« ganze« altehr¬
würdigen demokratischen Plunder und errich¬
tete mit einem Federstrich über England seine
Diktatur » die plutokratische Diktatur , die Dikta¬
tur der Augst und des Schreckens. I « Frank¬
reich war Herr Reynand mit der Ernennung"es Jude » Mandel znm Polizeidiktator aus
, Vlm Wege schon vorangeschritteu. F« Frank-

tvurde die Sklavenarbeit bereits Gesetz ,als das betrogene uud bestürzte Bolk sich plötz -
lich vor dem Nichts sah. Herr Churchill ließ
oesgleiche« alle Tarisverträg « für «ugültjg er-

"ub ließ damit alle Hüllen der finster«ue« Reaktion nunmehr fallen . Die verlogene
ab auch die Plutokraten selbst ««-

'efe* Diktatur ihre Gewinne beisteuern
ist blutiger Hohn gegen das betrogene« 01k. Die Plutokraten haben ihr AdiÄtrfum

« ehr passiere» ; deuu es gibt — daS wif .lau die Haluuke» — von jetzt ab i» Euglaudwwlefo nichts « ehr zu verdiene«. Hitler ante90tinX Ä. N.

schädigt. Die Hafeuaulage » vo » Dü » ,
kirche « uud Dover fiub wirksam mit
Bombe » belegt worbe».

Deutsche Schnellboote habe» vor Düu »
kirche« eine» feiudliche« Zerstörer durch Tor¬
pedoschub versenkt.

F« übrige« war die Tätigkeit der beider¬
seitige» Luftwaffe» durch die Wetterlage be¬
schränkt. Der Gegner verlor »eu» Flugzeuge .
Fünf deutsche Flugzeuge « erde« vermißt.

Bei Narvik gelang eS, einen Schlachtkreu¬
zer am Bug schwer zu tresse» . einen Trans¬
porter vo» 8000 Tonne « z« versenken uud
ei««» weitere « Trausporter schwer zu beschä¬
dige». Ferner wurde« Zelt » und Munitions¬
lager i» Brand geworfe », Nachschubkolonne »
veespreugt . Batteriestell nnge« «nd LauduugS»
anlagen erfolgreich augegriffe «.

Auch i» der letzte » Nacht setzte der Gegner
feine plaulose « Lustaugriffe gegen
uichtmilitirische Ziele fort. F » de»
Niederlanden wurde» die Orte Nymwege «
und Waalwyk vo» britische « Flugzeuge » au»
gegriffen uud dabei mehrere Zivilpersonen
getötet.

Auf Gruud nachträglich eiugelaufeuer Mel¬
dung«» beträgt» wie bereits durch Soudermel -
dnng bekanutgegebe«, di« Zahl der durch Flak¬
artillerie tu der Zeit vom 10. bis 15. Mat ab»
geschossette« feindlichen Fluglage 848.

*

Der Führer hat mit de» deutsche» Truvvenin de« letzte» 14 Tagen daS Unwahrscheinliche
verwirklicht. Nach genau zwei Woche » stehen
unsere Armeen an der AiSne und Somme.Sie haben Rethel und Lao». St . Quentin und
AmienS genommen. Sie find bis zum Kanal
durchgestoßen und bedrohen Calais . Und
während sie von Osten her über die Schelde
vorzubringen beginnen, schlagen sie in dem
Kessel von BalencienneS und Cambrai und in

dem Raum zwischen Arras und Douai heftige
Schlachten mit den in weitem Umkreis um¬
faßten Truppen der Westmächte.

Diese Schlachten im ArtoiS und in Flandern
können . — so sehr sie in der Anlage dem Kampf
um Kutno gleichen — doch nicht auf denselben
Nenner gebracht werden, wie jene Kämpfe im
Weichselbogen. Einmal war der Raum , auf dem
sich die Kämpfe in Pole » zwischen dem 0. und
18. September abspielten, wesentlich kleiner al»
daS weite Gebiet zwischen Somme und Schelde.Bor allem aber : Die Elitetruppeu der fran¬
zösische», englischen und belgischen Armeen sind
nach personellem wie »ach technischem Bestand
andere Gegner , als e» selbst noch so hartnäckig
kämpfende polnische Regimenter waren . Wenn
trotzdem der Ring , in dem diese. Divisionen
der Westmächte in dem Buxstoß zum Meer
kämpfen , enger und enger wird und zugleich
ein DurchbruchSversuch nach dem andern schei¬
tert , so bedeutet daS eine neue gewaltige
Leistung unserer Soldaten . Daß hier¬
bei neben unserer unvergleichlichen Infanterie
und »eben Fliegern und Panzertruppen auch

die Flak sich besonders auSzuzeichnen ver¬
mochte. indem sie zahlreiche feindliche Panzer¬
wagen außer Gefecht setzte , wird überall be¬
sonderem Interesse begegnen.

Wenn am Ende der ersten zwei Wochen un-
serer Westoffensive im amtlichen Bericht deS
englischen Hauptquartiers nur da» traurige
Eingeständnis gemacht werden kann, daß e»
erneut „dem Feind gelang, mit Panzerverbän -
den. denen motorisierte Einheiten folgten,
durchzustoßen un» die Nähe der Küste zu er-
reichen*, dann bedeutet da» für Deutschland
eine neue suche Hoffnung: Fm Raum vo»
Calais selbst fichlen sich die Engländer durch
den deutsche» Bormarsch bedroht, wqhrend
gleichzeitig in den Sanalhäfen die deutschen
Schnellboote neue Erfolge errangen . Wenn
die Engländer um Calais zittern müf-
sen, »äs — nur reichlich 80 Kilometer vo»
ihrer eigenen Küste entfernt — bi« in die
Neuzeit hinein zum britischen Reich gehörte,dann wird die ganze Größe bei Stege » deut¬
lich . der in diesen 14 Tagen von den horrlicheu
deutschen Armeen errungen wunde .

Verhaftungswelle ln England
Parlamentsmitglied im Gefängnis — De » plutokratische Polizeiknüppel regiert
O. Sch. B e r » , 84. Mai . I « Loudo« wie i»

ganz Euglaud hat am DouuerStag «tue aus¬
gedehnte BerbaftnugSwelle begön¬
ne». E» Haubelt sich »ab«! teilweise um Ver¬
haftungen vo « bekannte » Perso «
» e u , unter denen sich der Unterhassabgeord -
»ete Hauptmann Ramsay befindet. Haupt¬
mau» Ramsa, war Weltkriegsteiluehmer und
hatte Höhere Pofte » i« Staatsdienst tu««.
Seine Berhaftuug wurde vom Sprecher des
Unterhauses zu Beginn der Parlameutssitzuug
mitgeteilt uud erregte »ugeheureS Ausseh«».

Die Katastrophe unabwendbar!
Italien glaubt nicht au Reyuaubs „Wunder"' — (LalaiS unmittelbar bedroht
hm. Rom» 24. Mai . Mit größter Spannung

wirb in Italien täglich der deutsche Wehr¬
machtsbericht erwartet . In Rom finden die
vo» einem MittagSblatt eingerichteten ständi¬
gen Sonderausgabe «, die den deutschen Be¬
richt wenige Minuten nach seinem Eintreffen
veröffentlichen, reißenden Absatz.

Im Mittelpunkt der allgemeinen Aufmerk¬
samkeit steht gegenwärtig natürlich die ge¬
waltige BernichtungSschlacht in Flandern und
im Artois . Uebereinstimmend wird festgestellt,
daß der „Ring auS Stahl und Feuer * um die
eingekreisteu Armeen der Westmächte von
Stunde zu Stunde enger wird . Be¬
sonderen Elndrück macht daS Tempo, mit dem
sich die längs der Somme zum Meer vorge¬
drungene» deutschen verbände nordwärts auS -
breiten und Calais unmittelbar be¬
drohen . Um so mehr verurteilt mau die un¬
verantwortlichen Versuche ReynaudS zur Be¬
ruhigung der Bevölkerung, den deutschen Bor¬
stoß zum Aermelkanal alS „unvermeidliche Jn -
filtration * erscheinen zu lassen und die Oeffent-
lichkeit in den Glauben zu wiegen, daß ein
„Marne -Wunder* noch immer möglich sei.Der „Telegrapho* zerpflückt diesen „MythoSder Marne *

, indem er darauf hinweist , daß es
im Fahre 1014 keine Stukas gegeben habe und
der rechte deutsche Flügel heute nicht wie da¬
mals im Leeren hänge , sondern sich fest auf die
Küste stütze . UebrigenS erfolge die Befehls-
gebung nicht wie 1814 auS dem allzuweit ent¬
fernten Luxemburg, sondern durch daS den
vormarfchierenben Streitkräften auf dem Fuße
folgende Führerhauptquartier .
Weygands Operattonsplane

Eine instruktive Gesamtdarstellung der Lage
auf dem westlichen Kriegsschauplatz gibt Ap-
peliuS im „Popolo b 'Jtalia *. Er nimmt an
daß der Operationsplan des Generals Wey¬
gand folgendermaßen aussehe:

1. Rückzug aller verfügbaren Streitkräfte
auf eine „Weygand-Linie*

. die sich vom Aer¬melkanal über das zusammenhängende Flutz -
system Somme—Aisne—Maas bis zur Ma-
gtnotlinie bei Montmedy erstreckt.

2. Lösung der Nordarmee au» der deutschen
Umklammerung um jeden PreiS . Die Rück-
zugSlinie soll solange alS möglich gehaltenwerden, um die unzulänglichen Materialbe -
stände aufzufüllen. Dem Plane WeygandS
habe sich der englische Generalstab. besonders
Fronfibe , wtdersetzt , weil für Albion Calais
offenbar wichtiger sei alS Paris . Der eng¬
lische König selbst habe Fronfibe zurückpfeifen
müssen.

Zu der im Gange befindlichen UmfaffungS -
fchlacht in Flandern bemerkt Appeliu». »aß die
GtukaS und dt« deutschen Schweren Panzer die
verzweifelte » frauzüsische » Ge¬

genangriffe buchstäblich i » Grund
un » Boden gehämmert hätten. Weygand
setzte alles auf die Karte der Schlacht zwischen
Calais und St . Ouentin , deren Operation »«
Mittelpunkt sich im Dreieck Cambrai—ArraS—
BalencienneS befindet , um die unabsehbaren
moralischen Rückwirkungender drohenden Nie¬
derlage wenigstens einigermaßen abzuwenden.
Schon jetzt fei die Disziplin in der französischen
Wehrmacht infolge des Prestigeverluste» des
Generalstabes bedenklich gelockert. „Die Kata¬
strophe »er Nordarmee ist heute schon unab¬
wendbar — schreibt Appeliu« wörtlich — nur
ein Wunder könnte sie davor retten . Rey¬
naudS Glaube an daS Wunder teilen wir
nicht !* Anschließend machte Appeliu» darauf
aufmerksam, daß die deutschen Truppen die
„Weygandlinie* überall schon erreicht und teil¬
weise sogar durchstoßen hätten.

deS neuen BerteidigungSgefetze» „begründet*.DaS Gesetz , daS deutlich die in England herr¬
schende Nervosität und Verwirrung widerfpie-
gelt, gibt der britischen Regierung u. a . die
Vollmacht , gewisse Personen , die mit ganz be-
stimmten Organisationen in Verbindung
stehen*, zu verhaften. Derartige Organisatio -
ne» find nach dem Gesetz solche , „die unter aus -
ländischem Einfluß oder ausländischer Kon¬
trolle stehen*, sowie Organisationen , die von
solchen Persönlichkeiten kontrolliert werden,die sich mit Regierungen , mit denen Großbri¬
tannien sich im Krieg befindet, in Verbindunghalten oder mit ihnen sympathisieren. DaS
Gesetz besagt weiter , daß der Staat solche Per¬
sonen , von denen Grund zu der Annahme be¬
steht, daß sie unter diese Personen fallen und
deshalb unter Kontrolle gestellt werben müß¬ten» ohne weitere» verhaften lassen kann, l !)

Vier IahresNaffeu in Irland einbemfen
* Rom» 28. Mai . „Tribuna * veröffentlicht

auS Kopenhagen folgende Meldung :
„Die Einberufung vo» vier FahreSklassendes irischen stehenden Heeres wirb durch Funk-

Meldungen aus Dublin mit der Erklärung an¬
gekündigt, daß eine solche Einberufung durchdie britische Drohung gegen Irland begründet
ist. Man erfährt auch , daß diese vom Kabinett
de Balera getroffene Maßnahme glS d e r M o »
bilifierung gleichkommend anzu-
sehe » ist. obwohl diese« Wort offiziell nicht
gebraucht wird.*

Paris warnt vor Optimismus
Reims wurde geräumt — Pariser Presse fordert „neue Kriegsmethodeu *

F . B . Genf, 29. Mai . * Nach den Gesprächen
mit Churchill und Reynaud hat sich General
Weygand wieder an die Front begeben . In Pa¬
ris wird besonders darauf hingewiesen , daß
Churchill diesmal bei seinem kurzen Besuch von
seinen militärischen Sachberatern begleitet war

Die Stadt Reim » ist während der letzten
Tage von der Zivilbevölkerung vollkommL«

eräumt worden, nur die Feuerwehr ist zur
ilfe/eistung zurückgeblieben .
Der Sprecher des französischen Hauptquar¬

tiers erklärte am Mittwochabend, die Lage
bleibe ernst, und der Umstand , baß während
der beiden letzten Tage keine großen Bewegun¬
gen gemeldet worden seien , könne nicht mit
Optimismus erfüllen. Die amtlichen franzö¬
sischen Situationsberichte geben zu , daß an vie¬
len Stellen die Lage immer noch „konfus* sei ,
so daß vielfach Standort und Marschrichtung
der Truppen noch immer nicht festgestellt wer¬
den können . Die größte Verwirrung entstehe
durch die deutschen Motorradabteilungen , die
leichte Kavallerie die überall überraschend
auftreten und wieder verschwinden . Diese leich¬
ten Abteilungen seien überall in der Picardie
beobachtet worden und zeigten eine überaus
große Beweglichkeit . Die Lage in der Picardie
nördlich der Somme erfordere überhaupt aller-
größte Aufmerksamkeit .

Zu dieser Lage schreibt der „Jntrensigeant *
e » lei „ohne Analogie in der Kriegsgeschichte*
niemals eine Armee so wagemu¬
tig gewesen wie die deutsche . „Da »
ist preußische Tradition , die Traditton deS
alten Blücher*

. DaS Pariser „Journal * for¬
dert. auch die Westmächte wüßte» neue Krieg».

Methoden erfinde». „SS ist zwecklos* schreibtbat Blatt , „zu verheimlichen , daß wir in bezugauf die Ausrüstung und sicher auch auf demGebiet der Intelligenz geschlagen worden find ,aber Intelligenz ist doch immerhin ein franzö-
sischeS Produkt *

Wahrheit für Franzosen verboten
* Berlin , 23. Mat . Die Verwirrung , die

durch daS blitzartige Vorgehen leichter und mo-
torisierter deutscher Strettkräfte in Frankreichhervorgerufen wurde, ist unbeschreiblich . Die
französische Regierung wollte zunächst die Be¬
setzung von Abbeville und einigen -wichtigenPunkten an der Kanalküste durch deutsche Der-
bände überhaupt nicht eingestehen : Die Tat -
sache hatte sich aber wie ein Lauffeuer verbrei¬tet. Heute bedroht nunmehr die franz . Mili -
tärbehörde mit schärfsten Strafen alle diejeni-
gen , die „unwahrscheinliche Gerüchte * über
den Bormarsch des Feinde» verbreiten . Die¬
ses Verbot , Nachrichten zu verbreiten , richtet
sich aber nicht etwa gegen Falschmeldungen,sondern offenbar gegen die Wahrheit selbst.Denn es wird nicht geleugttek , daß gewisse
Punkte tatsächlich von den Deuttchen erreicht
sind, sondern darauf hingewtesen, e» handele
sich nur um gewisse motorisierte deutsche Ein¬
heiten.

Mit anderen Worten : Die Franzosen dür¬
fen überhaupt nicht mehr erfahre »,wo die deutschen Truppe « auge¬
langt sind . Die amtlichen Kriegsberichte
verschweigen e», und da» Bolk der betroffenen
Gebiete darf nicht darüber rede» !

. »er emopftsdie
linabh&nölgkeflshrieg

Von Hans Wendt , Stockholm
Die Kämpfenden haben daS Wort . Die ganzeWelt blickt auf die große Schlacht im Westen.

Mehr denn je empfindet der Beobachter im
neutralen Ausland das Abseitige seines Po¬
stens : alles beschränkt sich auf den Widerhall
der großen Geschehnisse da drüben. Vom nord¬
östlichen Ufer der Nordsee , England und
Schottland gegenüber, hat sich das Zentrumder Ereignisse nach dem südwestlichen Ufer,direkt vor Englands Tür , verlagert . Auch in
den kleinen nicht so unmittelbar betroffenen
Völkern spürt man die weltgeschicht¬
liche Bedeutung dieser Schicksalswende
nun mit zunehmender Deutlichkeit. Jawohl ,
wie der Führer eS gesagt hat : jetzt entscheidet
sich das Schicksal Deutschlands. Aber nicht nur
für Deutschland , — für Europa .

Alle geschichtlichen Vergleiche sind schief. Die
Geschichte wiederhott sich niemals . Nur die
Probleme kehren in ähtüicher Gestalt wieder.
An großen Einschnitten stehen Völker oder
Kulturen vor verwandte» Entscheidungen. Die
heutige könnte, wenn die Blüte einer „euro¬
päischen* Kultur , die eS in dieser Gesamtheit
nicht mehr gibt, der griechischen entspräche , mit
jener Entscheidung verglichen werden, vor der
sich Griechenland befand . ^ lS es darum ging,
endlich eine OrganisationWorm zu finden, die
auS den inneren Fehden eine allein das natio¬
nale Fortleben garantierende Verteidigungs¬
fähigkeit erwachsen ließe. Griechenland ver¬
sagte , und sein Schicksal war besiegelt . Der
heutige Krieg könnte ebenfalls, in manntg-
facher Hinsicht vielleicht mit noch mehr Recht,dem Dreißigjährigen verglichen werden, schon
der ideologischen Frontstellung wegen . Fastdrei Jahrzehnte dauerte dieser durch dev
Zwischenkrieg 1919 bis 1939 nur in seinen For¬
men abgewandelte, nach Ziel und Problemen
seit 1914 nahezu unablässig tobende Krieg der
Mächte der Erstarrung gegen die vordrängen¬
den Kräfte der neuen Zeit , gegen' die sozial
und wirtschaftlich öiSher Benachteiligten, gegen
die den Mächten der Finsternis unbequemen,
ihre Vorrechte in Frage stellenden neuen Leh-
reu, gegen daS Verlangen nach Gleichberechti¬
gung, gegen daS Ideal einer neuen bessere»
Gemeinschaft an Stelle der alten Doktrinen .

Nachdem der erste Teil diese» Krieges , auS-
geweitet zum Weltkrieg 1914—18, trotz schein¬
baren Sieges den Verteidigern bet ihnen so
vorteilhaften bisherige» Zustandes keine Si¬
cherung , im Gegenteil nur neue Feinde und
neue Gefahren eingebracht hatte, sollte der
Zwischenkrieg , mit den zunächst so bewährten
Mitteln der Wirtschaft und Propaganda durch
physische und moralische Zerrüttung und Un-
terwühlung ein bessere» Ergebnis erzielen.
Statt der Materialschlacht: Erdrosselung durch
Versklavung, „Demokratie*

, Genf, Wehrlos»
machung,- statt der Hungerblockade : Ausplün¬
derung, Rohstoff - und Devisenblockade , In¬
flation , Arbeitslofigkeik. Es nütze freilich alle »
nicht« . Die „Besiegten* schmiedeten sich gerade
au» den Mitteln ihrer plutokratische « Bedrük-
ker Waffen gegen die Jntereffenherrschaft
Westeuropa» , gegen Judentum und Marxis¬
mus , gegen Handels - und Rohstoffabhängig¬
keit, gegen „Demokratie* und internationale
Wahnvorstellungen.

Sie schmiedeten sich auch im technische » Sinne
wieder Waffen, besser denn je. So mußten die
anderen nach den zwei Jahrzehnten „kalten*
Kriege» wieder zum offenen greifen. Nach der
heimtückische» Zwischenperiode mutet dieser
letzte Teil deS großen Ringens , in Gestalt de»
neuen europäischen Kriege« geradezu ehrlich
und reinigend an. Er wirb und muß die große
Klärung bringen : Die Zerstörung deS biS da¬
hin übermächtigen Alten , das Recht derer , die
sich befreiten, auf Lebensraum . Gleichberech¬
tigung und freie Entwicklung.

Aber noch ein dritter geschichtlicher Vergleich
könnte (mit den oben gemachten Vorbehalten,
die davor warnen , Parallelen allzu eng zu
ziehen ) angestellt werden, er könnte vielleicht
dazu beitragen , den 1914/18 in den europäischen
Konflikt hineingezogenen anderen Weltteilen
etwa» mehr Verständnis beizubringen für ge¬
wisse Voraussetzungen und Aspekte dieses gro¬
ßen Krieges , der in mancher Hinsicht ein Welt¬
krieg ist — . wegen der Ausstrahlungen deS
alten Kontinents auf alle anderen — , der aber
im Grunde einen europäischen Bürgerkrieg
barstellt, mit Erscheinungsformen, die vieles
von dem amerikanischen UnabhängigkeitS- und
zugleich dem Sezessionskrieg vereinigen.

Der Vergleich mit Amerikas Unabhängig¬
keitskampf drängt sich besonders deshalb auf.weil auch jener gegen Englands Borherr -
schaftS - und EinmischungSansprüche geführt
werden mußte, gegen unhaltbar gewordene —
gewissermaßen auch schon plutokratische ! - -
Vorrechte, alS Bestandteil eines großen Welt-
umwandlungSprozesse» . der dem Traum vo «
einer vollkommen durch die englische Krone
beherrschten Erdkugel ein Ende bereitete. Das
war 1775 biS 1783. Der Friede wurde in Ver¬
sailles geschlossen . . .

Frankreich stand damals , während eS heule
zu einem englischen Dominion herabgesunken
scheint, auf der anderen Seite , — durchaus
nicht als Vorkämpfer der neuen Zeit , sondern
auS Interessen heraus , bei denen eS fauch da¬
mal« schon ) vor den englischen schließlich ka¬
pitulieren mußte. Unter Napoleon hat Frank¬
reich nicht nur de« Versuch einer Revanche für
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Kanada and andere Niederlagen durch Eng¬
land unternommen , es hat auch zeitweise etwaS
ähnliches angestrebt wie ein von englischer
Vorherrschaft und Einmischung befreites
Europa . .LZereinigte Staaten von Europa " hieß
eines von Napoleons Traumbildern . Heute
sucht Frankreich eine Neuordnung Europas zu
hindern , obwohl eS doch mit seinem Europa
von Versailles ISIS schlimmsten Schiffbruch er¬
litten hat. ES hat im Weltkrieg gemeinsam mit
England nur dadurch zu siegen vermocht , daß
es Amerika in die europäischen Händel hinein¬
zuziehen verstand.

Die Vereinigten Staaten , durch Wilson,
Morgan und unklare Vorstellungen von einer
unbeglichenen Schuld an Europa verführt , ha¬
ben damals eine empfindliche Lehre davonge -
tragen . Der Dank an Lafayette ist abgestattcl
(Von dem an Steuben wollen wir nicht reden.)
Nach einer Wiederholung des blutigen Europa -
Ausflugs gelüstet es. besonders nach Enthül¬
lung der Machenschaften gewiffer Diplomaten
auf den Spuren MorganS und Wilsons , Mil¬
lionen von Amerikanern nicht. Sie haben
recht. Europa soll selber mit sich ins reine
kommen . Im übrigen mögen sie an ihren eige¬
nen Krieg gegen England denken , der ihnen
die Unabhängigkeit bestätigte . Versailles 1783
zeigte , daß England keineswegs, wie es sich
selbst so gern rühmt , alle Kriege gewinnt. ^ES
zeigte vor allem , daß nicht einmal England die
Zeit aufzuhalten vermag. Und baß gewisse
große geschichtliche Entwicklungen ohne hef¬
tige Auseinandersetzungen, ja Kriege, nicht
möglich sind .

Die Bereinigten Staaten von Amerika muß¬
ten sogar im Sezeffionskrieg in einem Bür¬
gerkrieg um ihre innere Einheit und die Dkla-
venbefreiung kämpfen , die damals etwas ähn¬
liches darstellte wie heute die Befreiung der
Völker vom Joch der internationalen Pluto -
kvati« . . . Ein Teil der nordamerikantfchen
Stqaten suchte sich, genau wie daS vorher daS
englische Mutterland getan hatte, der neuen
Zeit und der Einigung deS Kontinents mit
den Waffen zu wiöersetzen . Wer sieht nicht die
Parallele zwischen den Südstaaten von da¬
mals . .den Verteidigern des Sklavensystems,
und den westeuropäischen Plutokratien , die sich
zu ihrem Kriegsbündnis zusammenschlossen
als Antwort auf die von den BolkSstaaten
drohende soziale und nationale Freiheit »-
parole und gleichzeitig zur Durchkreuzung der
Neuordnung Europas ? Der Widerstand der
amerikanischen Südstaaten wurde im Sezes¬
sionskrieg mit allen Mitteln gebrochen. Die
Monroe - Doktrin wäre sonst gewiß auf dem
Papier geblieben.

Und Europa ? Es konnte sich keine Monroe -'
Doktrin erlauben . Es wurde eine Ausbeu¬
tungskolonie - er Weltplutokraten . ES zerrüt¬
tete in endlosen immer wiederkehrendenKrie¬
gen seine Kultur und seine VölkerkrÄfte . DaS
muß und wird aufhören . Eine neue Ord¬
nung zieht herauf . Die Schlachten , die
heute geschlagen werden, gelten somit nicht nur
der Besiegelung Großdeutschlands. Sie gelten
zugleich der Befreiung , Flurberei¬
nigung und Unabhängigkeit Euro¬
pas , der Rettung der alten Kulturwelt , die
anders zugrundegohen würde.

Telegrammwechsel
zwischen Muffolim und Göring

* BerlMT'A . Mai . Der italienische Regie¬
rungschef Benito Mussolini hat dem Ge¬
neralfelbmarschall Göring gestern folgendes
Telegramm gesandt :

„In dem Augenblick , in dem Seine Maiestät
der König und Kaiser Ahnen seine höchste rit¬
terliche Auszeichnung ebenso wie seine Hobe
Anerkennung für Ihr Werk , die Beziehungen
zwischen Deutschland und Italien zu verstär¬
ken. übermittelt , habe ich den Wunsch, Ihnen
meine Glückwünsche und kameradschaftlichen
Grüße zu übermitteln . Mussolini ."

Der Generalfeldmarschall hat die Glück¬
wünsche Mussolinis mit folgendem Telegramm
erwidert :

„Für die freundschaftlichen Glückwünsche, die
Sir mir anläßlich der Verleihung der In¬
signien des Annunciaten -Ordens durch Seine
Majestät den König und Kaiser ausgesprochen
haben, danke ich Ihnen berzlichst. Ihr kame¬
radschaftliches Gedenken - ist mir nicht nur eine
grobe Freude , ich erblicke darin den Ausdruck
unserer unverbrüchlichen Freundschaft und der
Verbundenheit unserer Länder.

Hermann Göring ."

Treuegelöbnis römischer Gtudenten
Hm. Rom, 23. Mai . Ein Dienstbesuch deS

italienischen Unterrichtsministers Bottai in der
römischen Universitätsstadt bot Anlaß zu einer
spontanen patriotischen Kundgebung des aka¬
demischen Senats , der Dozenten und Studen¬
ten, in deren Verlauf der Rektor der römi¬
schen Universität dem Minister im Namen aller
Akademiker eine Botschaft überreichte, in der
schärfstenS gegen die plutokratischen
Gewalttaten protestiert und Be¬
freiung von der unerträglichen Hegemonie der
Demokratien gefordert wird. „Die Profefforen
und Studenten der römischen Universitäts¬
stadt" . so heißt die Botschaft , „erneuern dem
Duce das Versprechen unerschütterlichen Ge¬
horsams und werden es ihm in der Stunde
unter Beweis stellen , in der er ihnen die stolze
Auszeichnung verleiht , unter seiner Führung
auf den Befehl des Königs und Kaisers für
die Freiheit und Unabhängigkeit deS italieni¬
schen Imperiums kämpfen zu dürfen."

Minister Bottai begab sich unmittelbar dar¬
auf in Begleitung deS Rektors in den Palazzo
Venezia und überreichte Muffolini die Bot¬
schaft der Akademiker und betonte dabei , bah
die Studenten aller italienischen Hochschulen
ebenso dächten. Der Duce drückte darüber seine
Genugtuung aus .

Zwei weitere Opfer der Fallschirmpsychose
* Gens , 28. Mat . Der Fallschirmpsychose, die

di« britische Regierung selbst entfachte , deren
sie trotz Ermahnungen und Aufrufen nun nicht
mehr Herr werden kann, fielen jetzt wieder
zwei englische Soldaten zum Opfet .
Wie der Londoner Korrespondent des „Paris
Soir " nämlich berichtet , wurde in einer länd¬
lichen Gegend der Versuch gemacht, zwei Sol¬
daten mit Fallschirmen von einem Flugzeug
abspringen und sie manövermäßig Sabotage
ausführen zu lasten . Kaum waren die beiden
Flieger gelandet, als die Einwohner des Dor¬
fes über sie hersielen und mit Knüppeln und
Mistgabeln so bearbeiteten, daß sie blutig am
Boden lagen. Nur mit Mühe gelang es, einer
inzwischen herbeigerufenen Polizeiabteilung ,
die beiden Soldaten davor zu bewahren, von
den verhetzte » Landarbeitern totgeschlagen zu«oftca.

Sn Slolj des Generalfeldmarschalls
Oie überragende« Leistungen des Fallschirmjäger- und Luftlandekorps

• Berlin , 23. Mai . I » diesem vou/E »g-
laud entseffelte « Kriege hat das Deutsche Reich
seinem Gegner bereits eine Reihe vernichtender
Schläge zu Lande, zu Master und in der Lust
versetzt. Die Erfolge zeigen » daß alle drei
Wehrmachtsteil« in gemeinsamem Zusammen¬
wirken Tate » vollbracht haben, die die Welt in
Erstaunen versetzt haben, die aber nichts anderes
als eine Folge dentsche« Angriffsgeistes »nd
Organisationsvermögens sind.

Am 10. Mai , vier Wochen nach Beginn der
Norwegen-Unternehmung, galt es, als der
Gegner über Belgien und Holland inS Reichs¬
gebiet einzufallen drohte, zur Einleitung der
Gegenoperationen die Niederlande rasch in Be¬
sitz zu nehmen und die belgischen Befestigung- '
linien zu durchbrechen . Programmgemäß un-
blitzschnell gelang es , diese Aufgaben in kürze¬
ster Frist zu lösen . Wie kam es zu solchen
raschen Erfolgen ? Die in Belgien und in West¬
frankreich aufmarschierenden französischen und
englischen Armeen waren doch keinesfalls in
ihrer Kampfkraft als schwach oder feige anzu¬
sehen.
Aus der Luft in das Herz des Feindes

In aller Stille , aber mit größter Energie,
schuf Gencralfeldmarschall Göring « ine Truppe ,
welche aus der Elite der deutschen Jugend be¬
steht und aus diesen Männern Kämpfer ganz
besonderer Art machte. Dies war das Fall¬
schirmjäger » und LuftlandekorpS .
Soldaten , die sich bewußt sind , daß sie nur durch
vollen Einsatz jeder einzelnen Persönlichkeit
entscheidend zu dem Gelingen einer Operation
beitragen können . Soldaten , die stolz darauf
sind , auf unmittelbaren Befehl ihres Oberbe¬
fehlshabers im feindlichen Hinterland ohne
Rücksicht auf vielfache Gegenwehr eine Aufgabe
zu übernehmen, di« in - er Kriegsgeschichte erst¬
malig ist. Mit modernsten Kampfmitteln aus¬
gerüstet, stoßen diese Sturmtrupps unmittel¬
bar aus der Luft in daS SerzdeS
Feindes - Strategisch besonders wichtige

Punkte sind ihr Ziel . Aeußerster Mut , höchste
Ovferbereitschaftund eiserne Nerven erfordern
di« Aufgaben der Fallschirmjäger. Mitten in
Feindesland aus sich selbst gestellt, müsten sie
nicht nur kämpfen , sondern auch wichtige
Kampfhandlungen wie z . B . Sicherung von
Uebergängen. Aufrechterhaltuna von Verbin - .
düngen usw . übernehmen.
Kette glänzender Erfolge

Diese Truppe war es , die , in zahlreiche ein¬
zelne Stoßtrupps aufgelöst , im Morgengrauen
oes 10. Mai von ihren Horsten unter Führung
des Generals der Flieger Student zum
Großeinsatz startete. Schon einmal hatte der
General Student , der bisher in aller Stille
und mit aller Gewissenhaftigkeit dem Auftrag
seines Oberbefehlshabers folgend , den Aufbau
und die Ausbildung dieser Sonderformationen
verantwortlich leitete, seine Männer zum Ein¬
satz gebracht . Dies war in Norwegen , wo
Abteilungen der Fallschirmjäger auf dem Luft¬
weg der deutschen Wehrmacht vorausgeworfen
waren . Bereits bei diesem ersten Kampfeinsatz
zeigte sich die Bewährung . Wertvolle Erfah¬
rungen wurden gemacht. DaS Moment der
Ueberraschung auSnutzend , öffneten diese
Sturmabteilungen der Luftwaffe durch ihr
kraftvolles Zupacken dem deutschen Heer die
Torr zu den Befestigungen in Holland und
Belgien . Inmitten des Feindes gelandet, be¬
setzten sie die wichtigsten Maas -Brücken , ver¬
hinderten hier die Störung durch den Feind
und übernahmen die Sicherung der Brücken
bis zum Eintreffen der ersten Heerestetle.

Sie besetzten blitzartig die Ardennen-Straße
und schafften so die Voraussetzung für den rei¬
bungslosen Vormarsch. Sie drangen in das
Fort Men Emael, das als verstärkter Eck¬
pfeiler der Festung Lüttich die gesamten Maas -
Ucbergänge beherrscht , überraschend ein . Aul
die gleiche Weise nahmen sie die wichtigsten
Flugplätze Hollands in ihren Besitz «nd er¬
möglichten es, daß bereits am frühe» Bormit -

London hofft auf Veygaud
Angriffe der französischen Truppen find Englands letzte Hoffnung

O. Sch. Bern » 24. Mai . „Nach den letzten
schwarzen Stunden erwartet ganz England die
Gegenoffensive WeygandS "

, so berichtet der
Londoner Vertreter der „Nationalzeitung " in
Basel. Man setzt also in London , wie man sieht,
die letzten Hoffnungen auf die Aktionen, die
der neue Generalissimus Weygand in erster
Linie mit den französischen HeereSeinheiten
unternehmen soll.
Znder als „Fünfte Kolonne*

Inzwischen geht die Organisierung der bri¬
tischen Inseln gegen die „Fünfte Kolonne" und
Fallschirmjäger weiter . Dabei herrscht , wie die
Presse zeigt , darüber , waS alS „höchst gefähr¬
lich" zu betrachten sei. keineswegs allgemeine
Eintracht . Haben es die führenden Regierungs¬
kreise hauptsächlich auf die Emigranten und
Ausländer abgesehen , so ist , wie ein Brief von
Norman Angell , dem Advokaten deS NeguS in
Genf, in der „Times " zeigt , mit dieser Rich-
tunggebung nicht alle Wen zufrieden. Angell
erklärte in der „Times "

, die „Fünfte Kolonne"
sei nicht unter den politischen Flüchtlingen,
sondern unter den Faschisten und Kommunisten
und — man höre und staune — unter den
Indern und Iren zu suchen.
Arbeiter Opfer der Vollmachten

Die nun bereits in Kraft getretenen neuen
Vollmachten , die eS der britischen Regie¬
rung erlauben „eine vollständige Kontrolle
über alle Personen und deren Eigentum" aus -
zuüben, haben, wie in den erklärenden Kom¬
mentaren der britischen Presse ersichtlich wird,
einen großen Teil der britischen Oeffentlich -
keit in höchstem Maße überrascht . Die drasti¬
schen Maßnahmen der Regierung sind jedoch ,
waS die Bankenkontrolle usw . anbetrifft , vor¬
erst sehr elastisch gehalten. Der neue Lord-
fiegelbewahrer Attlee erklärte dazu ausdrück¬
lich, er könne über die auf diesem Gebiet beab¬
sichtigten Maßnahmen keine näheren Angaben
machen. Es wird nun , wie man steht, ganz un-
gar vom Willen der Negierung abhängen, in
welcher Weise bas Kapital herangezogen wer¬
den soll. Es ist auffallend, wie geschmeidig hier
die Vollmachten gehandhabt werden, während
für die Heranziehung der Arbeitskräfte der
Negierung sehr konkrete Maßstäbc zur Ver¬
fügung stehen.

Attlee erklärte vor dem Unterhaus bei der
Erläuterung der Vollmachten , es käme in die¬
sem Kriege vor allem darauf an, daß England
genügend Munition produziere. Auffallend
war , daß Attlee in der Rede manche Dinge
nicht direkt aussprach und sich hinter Orakeln
zu verschanzen versuchte . So konnte er erklä¬
ren , es werde möglicherweise notwendig wer¬
den , auf gewisse Bräuche in den Industrien ,
die auf Vereinbarungen zwischen Arbeitneh¬
mern und Arbeitgebern beruhten , zu verzich¬
ten . Dies kann sich wohl nur auf die Lohnfrage
beziehen , nachdem schon bekannt geworden war ,
daß die Fabriken , die dringenden Kriegsbedarf
Herstellen, auch sonntags zu arbeiten hätten.
Im Unterhaus gelangte in zweiter und dritter
Lesung auch das Gesetz wegen Verrats
zur Annahme. Dieses Gesetz sieht die Todes¬
strafe für Spionage und schwere Fälle
Sabotage vor.
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Deutsche Panzer — prähistorische Monstren
Die Erklärungen der „Times "

, daß der ge¬
fährliche deutsche Durchbruch weitgehend auf
den Mangel an ebenbürtigem Kriegsmaterial
der beiden reichen Demokratien beruhe, haben ,
so meldet der Londoner Korrespondent der
„Neuen Züricher Zeitung "

, in weiten Kreisen
Englands nachhaltigeren Eindruck gemacht als
die Frontmelbungen . Auch andere britische
Zeitungen stehen unter dem Eindruck
der überwältigenden technischen
Mittet der deutschen Wehrmacht .
„Daily Expreß" bezeichnet die schweren deut¬
schen Tanks als „prähistorische Monstren".
Diese schweren deutschen Tanks wären bis jetzt
ein Geheimnis gewesen . Sie seien weder in
Polen noch in Norwegen gezeigt oder einge¬
setzt worden. Diese Tanks seien so stark ge¬
panzert , - aß Antitankkanonen ihnen nichts an»
haben konnten. Bei Sedan habe dieser Tank
alle Tankhinderniffe hinter sich bringen kön¬
nen. „Daily Expreß" ruft dann verzweifelt zu
rascher und großer Munitionsfabrikation auf.

„News Chronicle" bezeichnet die
^ rdfrankretch «l» ein « der

Entscheidungsschlachten der Ge¬
schichte . Damit widerlegt daS Blatt den
britischen Jnsormationsminister Duft Cooper,
der behauptete, auch wenn die Alliierten in
dieser Gegend keinen Erfolg hätten , so sei da¬
mit der Krieg noch nicht verloren . „NewS
Chronicle" erklärt bann weiter, daS rasche
deutsche Borrücken habe die Franzosen völlig
überrascht, sowohl waS die Taktik, als auch die
Wucht und Richtung deS Vorstoßes anbetrefte.
ES habe auch alle Experten auf militärischem
Gebiet überrascht und sicherlich die restliche
Mitwelt in Staunen verseht und alarmiert .

Deutsche Erfolge zugegeben
Wie am Donnerstagmtttag in London -nr

militärischen Lage bekanntgegeben wurde, war
eS den britischen Streitkräften nördlich v «
ArraS selbst durch Maffeneinsatz nicht möglNH ,
deutsche Panzereinheiten daran zu hindern,
die britischen Linien zu durchstoßen und in
Richtung Kanal weiter vorzurücken. Auch
muß d«r heutige Londoner Heeresbericht zu¬
geben , daß eS den britischen Truppen nicht ge¬
lungen ist , die Gcheldestellung überall zu hal¬
ten. Bei Oudenaarde , so heißt eS im britischen
Heeresbericht, hätten Donnerstagmittag die
deutschen Truppen überdieSchelde setzen
können .

Italiener--Jagden in Marokko
Berhaftuuge« «nd Ausweisungen

hn. Rom, 24. Mai . Die berüchtigten Italic -
nerjagden finden zur Zeit in Französisch -
Marokko eine neue Auflage. Grundlos werden
im Protektoratsgebiet jahrelang ansässig« ita¬
lienische Staatsangehörige massenhaft
eingekerkert oder auSgewiesen , wo¬
bei ihre ehrlich erarbeiteten Ersparnisse regel¬
mäßig beschlagnahmt werden. Die Auswet-
sungsfristen sind nach Stunden bemessen. In
einem Falle durften die von den Ausweisungs¬
befehlen Betroffenen nicht einmal einen am glei¬
chen Tage eiritreffcnden italienischen Dampfer
abwarten , sondern mußten unverzüglich mit der
Bahn nach Tanger abreisen. In einer staat¬
lichen Kupferfabrik in Casablanca wurde unter
einem völlig nichtigen Vorwand , baß sich Sa¬
botageakte ereignet hätten , zahlreiche italienische
Arbeiter verhaftet. Die Lage im ganzen marok¬
kanischen Protektoratsgebiet wird nach italie¬
nischen Berichten als sehr gespannt bezeichnet.

tag deS 10. Mai deutsch» Flugzeuge in Holland
landen konnten. In engem Zusammenwirken
mit Truppenteilen unter Führung des Gene -
ralleutnants Graf Sponeck , vorbildlich unter¬
stützt durch deutsche Sturzkampfverbände , hiel-
ten die vorangeworfenen Fallschirmleute und
Landetruppen ihre eroberten Stellungen .

Nur so war es möglich geworben, daß in
kürzester Frist Holland die Kapitulation anbot
und das belgische Vefestigungssystem vom deut¬
schen Heere durchbrochen und umgangen wer¬
den konnte .
Sie sind ganze Männer

Diese nach Art und Durchführung einzig¬
artige Aktion wird in goldenen Lettern in daS
Buch der Kriegsgeschichte eingeschrieben wer¬
den und der deutschen Jugend für die Zukunft
Vorbild und Ansporn fein . Nur ganze Män¬
ner können große Taten vollbringen. Dies
haben die deutschen Fallschirmjäger, an der
Spitze ihr Führer , General Student , bewiesen ,

Die deutsche Luftwaffe hat aber durch den
kühnen Einsatz aller ihr zur Verfügung ste¬
henden Kampfmittel gezeigt , daß sie nicht nur
aus der Luft mittels Bomben und MGs . dem
Feind Tod und Verderben bringt , sondern daß
sie auch blitzartig Gebiete besetzen kann , die in
der Reichweite ihres langen Armes liegen .
Somit verfügt die deutsche Luftwaffe über ge¬
nügend Mittel , den Verlauf des Krieges ent¬
scheidend zu beeinflussen .

DaS ist der berechtigte Stolz des
Generalfeldmarschalls , des Schöp¬
fers der deutschen Fallschirmtruppe. >

Sinnlose Zerstörungswut der Engländer
* Berlin , 28 . Mai . Die sinnlose Zerstörung » ,

wut der Briten richtet sich neuerdings nicht
nur gegen das deutsche Heimätgebiet, sondern
auch gegen Städte und Orte in den Nieder¬
landen. Wie durch den heutigen Bericht des
OKW. bekanntgegeben wurde , sind die Orte
Npmwegen und Waalwyk bombar¬
diert worden, wobei lediglich mehrere 'nie¬
derländische Zivilpersonen ums Leben kamen .

Das britische Luftfahrtministerium behauptet
bekanntlich , es hätte den britischen Bomben¬
fliegern Befehl gegeben , nur militärische Ziele
anzugreifen. DaS britische Luftfahrtministe¬
rium und die Bombenflteger der Royal Atr -
force sind neuerdings zu der Auffassung ge¬
langt , baß die Städte ihrer holländischen Ver¬
bündeten und die friedlich ihrem Tagewerk
nachgehende holländische Bevölkerung lohnenß-
werte militärische Ziele sind .

Erst zeigt sich die holländische Regierung zu
einem Krieg gegen Deutschland bereit , daun
flüchtet sie selbst, als daS Unglück über die
Niederlande heretnbricht, nach England und
verhindert nun von dort aus nicht einmal die
sinnlose Verwüstung des eigenen Heimatlan¬
des durch die britischen Bombenflicger.

Belgien erlebt französische „Kultur-'
* Berlin , 23. Mai . Zu dem ungestümen Vor¬

dringen der deutschen Truppen durch Äelgien
nach Westen erhalten wir jetzt nachträglich eine
interessante Schilderung.

Das Armeekorps, das schon Lüttich und Na-
mur genommen hat , befand sich auf der Verfol¬
gung der französischen und belgischen Truppen .
Der Kommandierende General verlegte sei¬
nen Gefechtsstand entsprechend dem Vorrücken
seiner Truppen nach vorn . Der Stab erreichte
um 14 Uhr einen Ort im Kampfgebiet, aus dem
die französischen Truppen , die zur Verstärkung
der belgischen Truppen eingesetzt waren , erst
am Morgen des gleichen Tages um 8 .30 Uhr
abgerückt waren . Da daS Dorf weit hinter der
Kampflinie lag , war es kaum durch Artillerie¬
feuer oder Bombenangriffe beschädigt worden.
Trotzdem bot eS ein Bild der Vernich¬
tung , wie eS Fliegerbomben oder Granaten
nicht schlimmer hätten bewirken können. Der
Ort war von schwarzen und anders¬
farbigen Kolonialtruppen der
Franzosen belegt gewesen. Diese hatten
derart gehaust , wie wir eS ja teilweise aus
den Tagen der Rheinlandbesetzüng durch
„französische Neger" kennen. Möbel, Kleider
und alles Eigentum der belgischen Einwohner
waren demoliert und zerrissen und
die Wohnungseinrichtungen in einer ganz un¬
vorstellbaren Weise besudelt und beschmutzt.
Die Feststellung über diesen Zustand, den die
Hilfsvölker der französischen Kulturnation an¬
gerichtet haben, hat die Gemeindebehörden zu¬
sammen mit dem deutschen Generalkommando
getroffen. Diese „Kulturtat " wird für alle Zei¬
ten nicht nur in der Erinnerung der belgischen
Bevölkerung bleiben, sondern auch in die spä¬
tere Geschichte eingehen alS ein Beweis dafür ,
welches Unheil die französische Negierung den
Völkern zufügte, die sie zum Kampf gegen
Deutschland hetzte .

Eupen und Malmedy feiert seine Freiheit
Grohkundgebung in Enpen «nd MalmedyDank der Bevölkerung an Adolf Hitler —

•
* Köln, 28. Mai . Nach dem Befreiungs¬

erlaß deS Führers für die Kreise Eupen
und Malmedy weilte Gauleiter Staatsrat
GrohS mit zahlreichen führenden Männern
der Partei vom Gau Köln—Aachen sowie Ver¬
tretern der Behörden, an ihrer Spitze Regie¬
rungspräsident Vogelfang am Mittwoch in den
befreiten Gebieten, um in großen öffentlichen
Kundgebungen die politische Rückgliederung
dieser urdeutschen Lande in den Bereich des
für sie zuständigen GaueS Köln—Aachen de»
Großbeutschen Reiches vorzunehmen.

Hitler -Jugend , BDM . und die zahlreiche »
Sportvereine zogen zusammen mit zahllosen
Volksgenossen mit Fahnen und Musik in tadel¬
loser Haltung singend dem Stadion zu , wo
Standarten - und Fahnenabordnungen der NS¬
DAP ., darunter zahlreiche auS den benachbar¬
ten Kreisen Aachen, Aachen-Land und Mon¬
schau , Aufstellung genommen hatten. Nach dem
Eintreffen von Gauleiter Staatsrat Grohs er¬
griff der Bezirksleiter der Heimattreuen
Front , G i e r e t s , daS Wort. Er erinnerte an
die/Stunde , in der vor zwanzig Jahren die
Bevölkerung EupenS auf dem gleichen Platz
zusammenströmte, um gegen die Abtrennung
der Heimat vom deutschen Vaterland schärfsten
Protest einzulegen. . Die Eupener seien heute
herbeigeeilt, um in heller Begeisterung dem
Führer zu danken, der bieS Eupener Land
durch seinen Erlaß vom 18. Mat wieder in daS
Großdeutscht Reich hetmgeholt habe .

Gauleiter Gtaatsrat Grohs übermittelte
Schlacht in j denEupenern di« herzlichen Grübe - « »
g^cößte -n^ Führers «nd de» beißen Dank 0«S -ent"

schen Volkes für die Opfer, die foe für ihr Be-
kenntnis zum Deutschtum oft genug bringen
mußten. Gauletter Gro Hs gedachte dann deS
von seiger belgischer Kugel hingestreckten
BolkSa«noffen KorreS , der als alter Strei¬
ter in der Heimattreuen Front noch am Tage
der Befreiung sein Leben für Deuttchland las¬
sen mußte. Unter dröhnendem Beifall der
Menge rief der Gauleiter auS : ,W e n n die¬
ser Krieg zu Ende ist . werden Eu -
pen - Malmedy nicht m « hr unge¬
schütztes Grenzland sein .

" Mit spon¬
taner Begeisterung stimmte die Bevölkerung
in daS Sieg Heil auf Adolf Hitler und in dir
Lieder der Nation ein .

Nach der Großkundgebung und einer
Kranzniederlegung am Grabe deS
im Kampf um die Freiheit gefallenen VokkS -
genossen KorreS begab sich Gauleiter Staats -
rat Grohs in den Sitzungssaal des alten Rat -
Hauses. Hier begrüßte er mit Handschlag und
Worten des Dankes die führenden Männer
der Heimattreuen Front und sprach zu ihnen
über die «roßen Zukunftsausgaben . die nun
dem Gebiet von Eupen und Malmedy erwach¬
sen . Er versicherte , daß die praktische Durch¬
führung der Rückgliederung möglichst schnell
erfolgen werde . DaS gesamte Gebiet Euven-
Malmcdy werde fortan verwaltungsmäßig und
polittsch in die beiden Kreise Eupen und Mal¬
medy gegliedert. Gauleiter Staatsrat Grohs
begab sich dann nach Malmedy, um auch die
dortige treudeutsche Bevölkerung im Rahmen
einer Feier auf dem festlich geschmückten
Marktplatz in die neue grobdeutsche Volksge¬

meinschaft anfzuneüme».

Mitleid ?
FJK. Durch die Propagandakanäle der inter «

nattoualen jüdifchen Nachrichtenzentralen er¬
gießt sich in diesen Tagen nicht nur die
Schlammflut von Greuellügen . sondern auch
eine Fülle von Reportagen über tatsächliche
Vorgänge am Rande des Krieges , die sich dazu
eignen, in der Welt Mitleid zu erregen über
das harte Los der von den Kriegsereigniffen
betroffenen Zivilbevölkerung Frankreichs und
Belgiens . So werden z. B . mit allen Einzel¬
heiten di« endlosen Züge von Flüchtlingen ge¬
schildert, wie sie gegenwärtig auf allen Stra¬
ßen Frankreichs anzutreffen sind. Man erzählt
von den verweinten Augen der Frauen , von
den jammernden Kindern und von den Grei¬
sen , die sich erschöpft an den Straßenrändern
niederlaffen, weil sie nicht mehr weiter können.
Man erzählt Einzelschtcksale dieser leidgeprüf¬
ten Menschen, die auf ihre Flucht oft nur
soviel von ihren Habseligkeiten mitnehmeu
konnten, als in ein Tuchbündel von der Größe
eines Taschentuches geht . Man untermauert
die Echtheit solcher Berichte durch Photo» und
beschränkt sich auch im Text sehr häufig auf
die Darstellung menschlich ergreifender Tat¬
sachen , spricht nur mit wenigen Worten ab¬
schließend von der „furchtbaren Gewalt der
deutschen Kriegsmaschine" , die nun „wieder" —
und „entsetzlicher als je" — die gesegneten
Felder Frankreichs zerstampfe . Man appelliert
auf diese Weise scheinbar nur an ein echtes
und großes menschliche» Grundgesühl , an das
Mitleid . daS niemand den persönlich an diesem
Krieg unschuldigen Opfern seiner Schrecken
versagen kann .

Und doch werden auch die wahrheitsgemäße-
sten Tatsachenberichte dieser Art durch das,
was sie an politischen Grundwahrheiten ver¬
schweigen , zu gemeinen und gehässigen Ent¬
stellungen . Sie verschweigen , daß es sich hier
um die unvermeidlichen Begleiterschei¬
nungen des Krieges handelt , den Frankreichs
und Englands Regierungen ohne jeden Grund
vom Zaun gebrochen haben . Sie wollen ver¬
gessen machen, daß die schuldigen Kriegsverbre¬
cher in Paris und London dem deutschen Volk
nicht nur kalten Herzens das gleiche unver¬
meidliche Leid eines Krieges zufügen woll¬
ten, sondern darüber hinaus offen seine end¬
gültige Vernichtung als ihr KrtegSziel
proklamierten . Sie . gehen vorbei an der zyni¬
schen Forderung der französisch-britisch-jüdi¬
schen Politik , diesen Krieg so lange zu führen,
bis deutsche Frauen und Kinder gezwungen
seien , vor den Feldküchen der demokratischen
Sieger um ein Stück Brot Schlange zu stehen.
Sie übergehen die Tatsache , daß dieselbe « polr-
tischen Verbrecher es öffentlich bedauert haben,
daß 1918 das deuffche Volk nicht endgültig ver¬
nichtet und auSgetilgt wurde.

Ob es irgendwo in der Welt Dummköpf«
gibt, die all diese entscheidenden Tatsachen über
ein paar „ergreifenden" Reportagen vergessen ,
ist nicht sehr wesentlich . Was das deuffche Volk
angeht, fo ist es zwar ritterlich genug, selbst
im Kriege menschliche Gefühle auch einem Volk
gegenüber nicht ganz auSzuschalten , daS Or¬
gien des Deutschenhasses feit vielen
Jahren widerspruchslos über sich ergehen ließ.
Aber es ist nicht dumm und einfältig genug, zu
vergessen , welches furchtbare Schicksal ihm be¬
reitet worden wäre , wenn der Kampf statt im
Artois und in Flandern heute im Ruhrgobiet
ober auf den Höhen des Schwarzwaldes auS -
getragen werden würde. Und weil dieses
furchtbare „Wenn . . ." immer vor seinen Augen
steht, ist und bleibt es für immer gefeit gegen
jene kniewciche Gefühlsduselei, auf die eine
jüdische Mitleidspropaganda jetzt mit ihren
Reportagen spekuliert.

Reichsluftschutzbund
wird öffentlich-rechtliche Körperschaft
* Berlin , 23. Mai . Durch Verordnung deS

MinisterratS für die ReichSvertetdigung vom
14. Mai 1940 hat der Reichsluftschutzbund die
Rechtssorm einer Körperschaft

' deS öffentliche»
Rechts erhalten . Diese Umwandlung stellt
gleichzeitig eine Anerkennung der mühevollen
und erfolgreichen Aufbauarbeit deS Reichsluft¬
schutzbundes an der inneren Front der Lan¬
desverteidigung dar . Der ReichSluftfchutzbund
erhält dadurch die Grundlage , die ihn noch
mehr wie bisher in die Lage versetzt , die ihm
im .Rahmen der Luftverteidigung zugewie¬
senen Aufgaben auch unter -den im Krieg er¬
schwerten Verhältnissen zu lösen und burch-
zuführen.

Kommissar für das niederländische
Bankwesen ernannt

* Berlin , 23. Mat . Der Oberbefehlshaber
Ser Heere. Generaloberst v . Brauchttfch ,
hat auf Vorschlag des ReichSwirtschaftSmini -
sters und Präsidenten der Deutschen Reichsbank
Funk mit Genehmigung deS Generalfeldmar¬
schalls Göring den Ministerialdirektor beim
Beauftragten für den VierjahreSplan Staat »-
rat Wohlthat zum Kommissar bei der Nie¬
derländischen Bank und für das holländische
Bankwesen ernannt . StaatSrat Wohlthat ist
der Verwaltung des MilttärbefehlShaberS in
den Niederlanden zugeteilt.

Französische Admiralität
gibt GchiffSverlufie zu

* Genf, 23. Mai . AuS Paris wird folgende
Mitteilung der französischen Admiralität ge¬
meldet:

„Während der Operationen inder Nord¬
see an der Küste der niederländischen Inseln
und Flanderns verloren wir daS U-Boot
„Doris "

, den Zerstörer ,L 'Adrott" sowie da»
Nachschubschiff .Le Nigre" . Bei dem „Nach¬
schubschiff" handelt eS sich um einen arvßen
Oeltankcr".

Das U -Boot „Dori " gehörte einer Klasse an.
die 1923/27 erbaut wurde. ES hatte eine Was¬
serverdrängung von 852 Tonnen über Wasser
und 768 Tonnen in getauchtem Zustande. ES
verfügte über ein 7^ - cm- Fläkgeschütz. zwei Ma¬
schinengewehre und sieben Torpedorohre . Die
Besatzung betrug 40 Mann .

Der Zerstörer „L 'Adroit" wurde in den Jab »
ren 1926 2̂7 erbaut . Er hatte eine Wasserver¬
drängung von 1879 Tonnen und eine Ge¬
schwindigkeit bis zu 36.4 Seemeilen . Die Be¬
stückung setzte sich auS vier 13 - cm-Gefchützen,
zwei 3,7- cm-Geschützen und sechs Torpedoroh¬
ren zusammen . Die Zahl der BesatzunaSmff »
glieder betrug 140.Der Verlust des OeltankerS „Le Nigre"

, der
9600 Tonnen faßte , wurde bekanntlich bereit»
im OKW .-Bericht vom 21 . Mai gemeldet .
Verlag : „naiirer- .verla , GmbS . , »arl«rud «. ver-
lagsdlrettor: Emil Münz . Sauvischrlftlrlier : Dr. «arl
Neulilielcr. MowttonäbruCf: « üdweftdeutsche Druck - und
BerlagSgrseyschaft inbH„ Karl - inhe . a . t« Drei »-
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Hermann Stegemann : ^ Der Rrieg
"

Lins Lssprecbuug
Bo « Staatsminister Dr . Paul Sch

Don btm neuen Werke Hermann Stege¬
manns „Der Kriegs *) liegt bisher her 1. Band
vor . Es wäre an sich angebracht , den 3. Band
abzuwarten . um erst nach der Ueberschau über
das Gesamtwerk zu berichten . Doch der un¬
serem Volk so nahe Verfasser feiert am 30. Mai
seinen 70 . Geburtstag , und da drängt es uns ,ihm doch schon heute zu danken für das neue
Werk , das er uns geschenkt hat . Hermann
Stegemann tritt mit seinem Buche über den
Krieg in die keineswegs dichte Reihe der
Schriftsteller , Wiffenschaftler und Soldaten , die
den Krieg als solchen zum Gegenstand ihrer
Untersuchung gemacht haben . So viel über
Schlachten und kriegerisches Geschehen geschrie¬
ben wurde , so wenig über das Phänomen des
Krieges selbst. Im 19. und 20. Jahrhundert
hat Clausewitz , der mit seinem Buch „Vom
Kriege " am Anfang der neuen Forschung steht,nur wenige Nachfolger gefunden und keinen ,der mit gleichem Erfolg die Untersuchungen
weites getrieben hätte . Die großen Feldherren
und Soldaten des letzten Jahrhunderts haben
keine Theorie des Krieges hinterlassen , son¬
dern wie etwa der ältere Moltke und Schlief -
fen ihre literarischen Bemühungen der prak¬
tischen Seite der Kriegführung gewidmet . Die
wenigen älteren Darstellungen , die darüber
hinaus den Krieg als solchen zu ersoffen such¬
ten , so etwa das Werk des Franzosen Letour -
neau , des Amerikaners Davie , des Deutschen
FrobeniuS oder des Ruffen Bloch ffnd ebenso
überholt wie die Konjunkturschrift ^n des Welt¬
krieges .

Erst in der füngsten Zeit hat die Unter¬
suchung wieder fruchtbarer eingesetzt. So hat
in diesem Jahre das Buch von W . E . Mühl -
mann : .„Krieg und Frieden " von völkerkund¬
licher . Seite aus neue Erkenntnisse über den
Krieg gebracht . Der Holländer Steinmetz hat
sich in der vor 11 fahren erschienenen Neu¬
auflage feiner Philosophie des Krieges um
das zentrale Kriegsproblem bemüht und bas
gleiche gilt vom Buch des Verfassers dieses
Artikels : .„Krieg und Kriegführung im Wan¬
del der Weltgeschichte". DaS letztgenannte Werk
sucht den Krieg von den dunklen Anfängen der
Menschheitsgeschichte bis zu unserer heutigen
Kultuvwelt zu begreifen sowohl als die welt¬
geschichtliche wie auch als die von den verschie¬
denen historischen und räumlichen Kulturen
mitgeformte Erscheinung und Kraft und sucht
zugleich die Entwicklung der Kampfweise und
der Kriegführung im großen weltgeschichtlich
zu verstehen . Im Gegensatz zu diesem mehr
kriegShistorisch -mtlitärischen Werk steht das
Buch von Steinmetz auf soziologischem Boden .
Das neue Werk Hermann Stegemanns hat
mit diesen beiden Büchern manches zu tun ,
unterscheidet stch aber doch wesenhast . Der
Krieg ist eine der gewaltigsten , vielfältigsten
und tiefsten Kräfte der Welt , und - a § mensch¬
liche Bemühen , ihn zu ergründen , erinnert an
die mühevolle Erforschung der größten Kon¬
tinente . So erklärt stch die Vielseitigkeit und
Verschiedenarttgkeit gerade auch der zentra¬
len Bemühungen . Das neue Werk von Stege¬
mann gehört in ausgesprochener Weife unter
ste. ES will daS Wesen des Krieges ent¬
schleiern . So lautet sa auch sein Titel : „Der
Krieg , sein Wesen und seine Wandlung " . Da¬
mit steht daS neue Buch entschiedener als die
genannten Zielgenoffen auf dem k r i e g 8 .
philosophischen Boden . Es bemüht stch
um die Wefenserfaffung des Krieges und be¬
nutzt dazu die Geschichte und die Soziologie
als Leitfaden und Beweis .

ES wäre nun völlig irrig , wenn man ver¬
muten würde , daß -das Werk eine trockene
philosophische Darstellung biete . Wir wissen
ja , daß selbst Clausewitz trotz der Klarheit sei¬
ner Gedanken und der Schönheit seiner Sprache
für viele unlesbar bleibt . Dieser Gefahr , zu
einem Brevier der Wenigen zu werden , ist
Hermann Stegemann durch Formung und
Methode in glücklichster Werse entgangen . Er
ist ja nicht nur freier Historiker und Schrift¬
steller . sondern auch Künstler und Dichter , und
gerade dieser hat in dem Buche den ordnenden
Geist und die formende Hand geführt . Man
könnte vermuten , daß die „Methode "

, die so
entsteht , „unmethodisch" sei . Denn immer wie¬
der bricht daS Buch aus dem philosophischen
Gedankenbau in die grüne Wirklichkeit des

* ) Hermann Stegemann . Der Krieg . Sein Wesen und
seine Wandlung . Zwei Bände . Ueber 1000 Seilen Um¬
fang . Mit zahlreichen Kartenskizzen . 1 . Band in Seinen
10 .— TM. Bei gleichzeitiger Vorbestellung d«S 2 . Ban -
der tgllltig bis zu besten Erscheinen ) g .— m (Deutsche
VerlagS -Anstalt Stuttgart Berlin .)

zum 7 0 . Geburtstag
mittheuner , Oberstleutnant j . B .
Lebens . Es wird zur reinen historischen Schil¬
derung . Die „Lust zum fabulieren " und die
Kunst des Erzählens , die Stegemann so mei¬
sterhaft besitzt , scheint stch oft zu verlieren in
der lebensvollen und liebevollen Ausmalung
der einzelnen großen Schlachten , die zu ge¬
schichtlichen Wendepunkten werden . Doch ge¬
rade darin liegt der tiefe Reiz des Buches ,
feine erzieherische Kraft und seine volkhafte
Bedeutung . Der philosophische Gehalt erscheint
im bunten und bezaubernden Licht des Le¬
bens . Das Buch wird so jedem Vieles geben .
Es spricht den einfachen ungeschulten Geist
ebenso an wie den Politiker oder den Fach¬
mann . Es trägt den Charakter des Volksbuches
an der Stirn und den der tiefgründigen For¬
schung in der Seele . So hat Stegemann zweier¬
lei zustande gebracht : Er hat feine Forschung
nach dem Wesen des Krieges in die Form
einer Geschichte des Krieges gekleidet .

Diese letztere tritt äußerlich am breitesten
hervor . Ter 1 . Band des Werkes behandelt
in £ Kapiteln im großen historischen Ueber -
blick den Krieg in seiner Wandlung von der
assyro -babylonisch - ägyptischen Zeit über die rö -
mifch - griechisch -germanische Welt , über die Be¬
wegung der Araber und Mongolen bis ins
Römische Reich Deutscher Nation und zu des¬
sen Untergang im 80jährtgen Kriege . So ent¬
steht eine Geschichte der Kriegführung und
ihrer Verkettung mit den dynamischen Kräf¬
ten der Welt in fortlaufendem Abriß . Die
Schlachten , die die großen geschichtlichen Wand¬
lungen des Krieges aufzeiaen , werden dabei
mit besonderer Liebe und Ausführlichkeit ge¬
schildert. Auch wer manches anders steht oder
anders bewertet wiffen möchte, wird von der
geistigen Leistung und der künstlerischen Ein¬
heit des Werkes erfaßt bleiben .

Man darf nun freilich über dem Zauber
der historischen Darstellung nicht vergeffen ,
daß nicht sie allein der Zweck des Buches ist .
Denn dieses will ja auch vor allem den Krieg
selbst als solchen, als Kraft und Erscheinung
des menschlichen Lebens aus der Krie -rsge -
fchtchte erfaffen und an der Kriegführung nach¬
prüfen . Dies eigentliche Bemühen feines Wer¬
kes hat Stegemann dadurch kenntlich gemacht,
daß er den 8 historischen Kapiteln als erstes
ein Kapitel voranstellte mit der Ueberschrift :
„DaS Wesen des Krieges ". Hier ist gleichsam
Ziel und Sinn des Werkes umriffen und die
Richtung angegeben , in der stch die Forschung
vorwärts bemüht . Stegemann geht dabei , wie
nicht anders möglich, von Clausewitz aus . Er
führt ihn weiter und rückt ihn zurecht , wo er

— "auch dieser Große ein Kind feiner Zeit —
überholt erscheint. Daß der Krieg ein Akt
der Gewalt ist mit dem Drang zum
Ab -so luten , daß er kein isoliertes
Geschehen ist . sondern im Fluß des Lebens
steht, daß er ein Mittel der Politik ist
und nur von dieser her zu begreifen : Auf die¬
sen einst von Clausewitz aufgedeckten Wefens -
zügen des Krieges baut Stegemann sein Be¬
mühen auf , weitere Wesenszüge zu erkennen :
Er führt die Clausewitzschen Gedanken wei¬
ter , wenn er feststellt, daß der Krieg zwar
auf sich selbst ruht , aber ganz im
Dien st einer übergeordneten I n -
stanz steht, daß er als ein Instrument stch
nicht selbst bestätigen kann , sondern seine Sig¬
natur von der Politik empfängt . Obwohl er
so nur ein Werkzeug der Politik ist , mied ihm
dennoch jeder untertänig , der Kriege führt ."
Die Dämonie , die aus dieser Verklamme¬
rung spricht, läßt den Krieg erst recht als un¬
sicheres Element erscheinen und macht ihn zu
einem Beweger , der unberechenbare Bahnen
zieht . Ihn einzüfangen und zu bändigen , ist
daher die vornehmste Aufgabe und die höchste
Leistung der Staatskunst . . . So ist auch der
Krieger oder der Soldat schlechthin dem Krieg
als Objekt verhaftet und ihm dienstbar . Den
Krieg zu ertragen , ohne an ihm zu verder¬
ben aber , gelingt nur . wenn der Krieg als
politischer Akt empfunden wird . Das Volk ,der Staat , das Heer und der Feldherr . . .
müssen ihn als politische Notwendigkeit aus
sich nehmen und sich selbst zum Opfer bringe ».
Erst aus dieser Opferbereitschaft , die auf ein
sittliches Bedürfnis zurückgeht , zieht der Krieg
die ihm verliehene höhere Gewalt ." Stege¬
mann dringt in bisher weniger erkundete Ge¬
biete ein , wenn er den Krieg erkennt als den
gewaltsamen Beweger im Raume ,als das urtümliche Mittel , die Tinge in Fluß
zu bringen und Wachstumsstockungen auszu¬räumen . Der Krieg ist an den Raum gebun¬
den , aber zugleich eine Schule des Raumxs .Die ganze Oekumene ist , wie Stegemannaüs <
führt von Kriegen erfaßt worden und bildet
heute noch einen Kriegsschauplatz von tellu -
rischen Ausmaßen . Der Krieg ist jeder Staa -
tenbildung eingeboren . „Ein uraltes Bündnis

'
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Deutsch« Panzerwagen
fahren an Tantspcrren vorbei in die Stadt Sedan ein . (Presse -Hoflmann , Zander - M .)

vereinigt Elle und Schwert an einem
Gurt " . Wenn der Krieg auch von jeher be¬
wegende Kraft war , so ist er doch zu einer a e -
festigten Erscheinung geworden , als
Völker aufstanden und Staaten bildeten . Doch
nicht der Krieg schuf die Möglichkeit vom
Stamm zum Volkstum aufzusteigen . Erst der
gemeinsame Opferdrang erhob den Kämpfer
ums Dasein zum Krieger . Stegemann berührt
sich mit den neuesten Forschungen der Völker¬
kunde , wenn er den Krieg dem Frieden
gegenüber erkennt als den älte¬
ren , ja natürlichen Zustand . Gewiß

Das flnü unsere Jagdflieger
PK . Eine Episode aus den Kämpfen unserer

Jagdflieger in den -letzten Tagen . Eine Jagd -
staffel ist zum Tiefangriff auf fran -
zöfische Fliegerhorste eingesetzt. Alles
läüft programmäßig . Die Jäger stoßen über -
raschend auf einen Flugplatz hinunter und
zerstören mit ihrer Kanond und den MG .s ,
was mit diesen Waffen zu vernichten ist :
Flugzeuge . Fahrzeuge und Tankanlagen .

'
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Heute und 1918
®tne interessante krieg^geschichtliche Kartendarstewung zur gegenwärtigen militärischen Lage : - Die schraffierte
Fläche veranschaulicht die Ausgangs - und Endstellungen der vier deutschen Osfenssvcn 1918 . Die unter¬
strichenen Orte zeigen annähernd die von uns heute erreichte Linie . (Scherl -Bilderdienft -M .)

Der Angriff scheint auch diesmal ohne Ver¬
luste geglückt zu fein . Plötzlich sieht jedoch ein
deutscher Jäger , daß die Maschine - es Käme-
raden vor ihm am Schwanzende lichterloh
brennt . Ein Flaktreffer hat das Flugzeug in
Brand gesetzt . Der Freund ist verloren , denn
es kann stch nur noch um Sekunden handeln .
Dann stürzt die Maschine ab.

Zur Warnung ist kaum mehr Zeit . Trotz¬
dem gibt er sofort den FT . - Spruch „Dora 4
brennt am Schwanzende !"

Der Pilot der Dora 4 , dessen Aufmerksam¬
keit beim Angriff ist. begreift sofort, '

daß er
kaum eine Aussicht mehr hat . Im Bruchteil
einer Sekunde faßt er den Entschluß , das ein¬
zig Mögliche zu tun , und zieht die Maschine
steil wie eine Kerze nach oben . Ein Sturzflug
in umgekehrter Richtung . Hinter ihm prasselt
es bereits bedenklich, und er fühlt di« Hitze im
Rücken. Kein Moment mehr zögern , sonst
brennt auch der Fallschirm !

Das Flugzeug ist auf 700 Meter Höhe. DaS
dürfte genügen . Ein Ruck, und der Flugzeug ,
führer legt die Maschine auf den Rücken , ein
Zug , und die Kabine fliegt ab . Dann läßt stchder Jagdflieger wie ein Stein mit dem Kops
nach unten herausfallen . Jetzt zieht er am
Fallschirmseil , wird herumgewirbelt und pen¬
delt langsam auf den französischen Flugplatz
herunter .

Die Kameraden sehen genau * daß er sicher
landet . Vor der Gefangennahme kann man
ihn leider nicht retten . Aber er lebt , seine Gei¬
stesgegenwart hat ihn in letzter Sekunde ge¬
rettet .

Tiefe blitzschnelle Entschlußkraft ist eine her¬
vorstechende Charaktereigenschaft der deutschen
Jagdflieger und macht sie zu so gefürchtete »
Gegnern . _ E . Amphlett .

General von Tylander gestorben
* München » 23. Mai . General der Infanterie

a. D . Oskar Ritter v . Lylander ist im 84.
Lebensjahre nach kurzem Leiden gestorben .

Im Weltkriege führte General v . Xylander
das I . bayrische Armeekorps in zahlreichen
Schlachten und Gefechten von Sieg zu Sieg .
Für feine hervorragenden Leistungen wurde
der Heerführer mit dem Militär -Max -Joseph -
Orden ausgezeichnet .

ist der Krieg der große Zerstörer , aber
nur um des Zweckes willen . Er ist zugleich
der grobe G e st a l t e r . Absolute Grausam¬
keit und absoluter Zerstörungswille leben in
ihm von Anfang an . Sie sind weder größer
noch geringer geworden . Der moderne Krieg
zerstört deshalb mehr , weil es mehr zu zer¬
stören gibt . Do ist der totale Krieg der
Gegenwart mit seinen gewaltigen Zerstörungs¬
mitteln dem natürlichen Zustand näher ge¬
kommen als je zuvor . Keine völkerrechtliche
Regelung konnte dieser Entwicklung Hali ge¬
bieten . Sie liegt im Wesen deS Krieges be¬
schlossen , da der Krieg als gewaltsames Mittel
unveränderlich ist . Er hat , so führt Stegemann
aus und geht damit von der Natur des Krie¬
ges zu seiner Kulturerscheinung über ,
je nach den Umständen der Lebensgestaltung
verschiedene Formen angenommen . Er trägt
die Züge deS Kulturzustandes , in die er hin -
eingeboren ist. Er blich nie hinter der Zeit
zurück. Wo er erstarrte , lag dies an dem Be -
harrungszustand der Kultur . „So trat der
Krieg als Lebenselement in das Völkerlebe »
und schlug in ihm als lebendiger Puls . Er
wurde vom ersten Tage an von einer Dä¬
monie getragen , die ihn den dunkeln Göttern
näher brachte als irgend ein anderes mensch¬
liches Verhältnis . Er ist bis auf unsere Tage
aus diesem Verhältnis nicht herausgetreten . . .
Am Anfang war der Krieg ." Es ist hier nicht
möglich alle Wesenszüge zu schildern , die Stege -

ALS KÖSTLICHE ERFRISCHUNG

cfcchtenberger
KÖLNISCH WASSER

mann teils neu feststellt, teils , auf älteren Ent¬
deckungen fußend , ausweitet und auswertet .
Er hat mit diesem Buche Wesentliches zur Er ^
kenninis des Krieges beigetragen und sich
einen vornehmen Platz in dem Kreise derer
errungen , die sich um das zentrale KriegS -
problem bemühen . Wir danken dem Siebzig¬
jährigen für dieses Geschenk und wünschen
dem Buch die weiteste Verbreitung .

An einer Stelle schreibt Stegemann .Heine
neue Waffe , keine neue Gefechtsart findet mit
ihrer Einführung sofort die ihr entsprechende
und sie erschöpfende Verwendung : Alles wird
an 2»er Tradition gemessen und . . . von ihr
gehemmt , bis nach vielen blutigen Krempeln
die Neuerung zur Errungenschaft wird und
zu eigenen Gesetzen kommt ." Wir Großdeut¬
schen sind so glücklich , diesen gewiß gültigen
Satz bestreiten zu können . Wir haben in Adolf
Hitler - den großen Feldherrn und Soldaten
von der Vorsehung erhalten , der die neuesten
technischen Kampsmittel sofort und in groß¬
artigster Weise zum Einsatz bringt und zum
Siege führt . So hebt sich auch von dem Hinter¬
grund des Stegemannschen Buches die gewal¬
tige revolutionäre Gestalt unseres Führers in
ihrer Einmaligkeit und in ihren Riesen¬
matzen ab.

cfparsam in der (Packung tyPertvoll im Qnhalt !

MM
Schlichte Verpackung , wertvol¬

ler Tabak 1 — Die Fertigung der

ECKSTEIN Nr . 5 ist ausschließ¬

lich auf genußreiches Rauchen

gerichtet .

Nur auf den Tabak kommt es an I

3V3 !Pfg.
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2UenJt Lun Ko£k
Nie haben wir eS stärker als jetzt empfun- i

len : alle Arbeit, und sei es öie geringste, ist !
Dienst am Volk . Während die deutschen Sol - :
laten mit der Waffe in der Hand den deut- -
Ichen Sieg erzwingen, geht in der Heimat das :
zröße Räderwerk des täglichen Lebens weiter . -
Es gibt wohl manchen , der in solcher Zeit , die -
die Herzen mitreißt , ein wenig grollend sich i
ringespannt sieht in den ewig gleichen Pflicht ■
ienkreis, während draußen an der Front sich !
das Schicksal des ganzen Volkes entscheidet. I
Manch einer möchte stärker in dem unmittel - i
baren Kriegsgeschehen stehen, und er glaubt, !
in seiner Arbeit , die, wie es ihm scheint , ab - -
seits liegt von den eigentlichen Kriegsauf - -
gaben , sei er irgendwie auf einen „toten -
Punkt" geschoben. -

Wie falsch ist das ! Es gibt in dieser Zeit !
keinen „toten Punkt " und es gibt keine Ar - !
beit , die nicht irgendwie in Zusammenhang !
stünde mit dem Ganzen , die nicht in ihrer Art I
Dienst am Volke wäre und mit beiträgt zum !
Gelingen des deutschen Schicksalskampfes . Ist I
es nicht notwendig, daß in der Heimat alles I
Leben seinen gewohnten Gang geht ? Alles !
sind Kriegsaufgaben : die Wissenschaft, die in -
der Stille wirkt und forscht und damit schon !
für die Zukunft arbeitet , die Kunst , die dafür -
orgt , baß unser Volk gerade in Zeiten höchster -

seelischer Anspannung die innere Schwung- -
kraft und die Lebensfreude behält, die tausend- !
fache Arbeit , die mit den Anforderungen des -
einfachen täglichen Lebens verbunden ist : -
Hansfraucnarbeit , Sorge für die Kinder. Er - -
ziehungsanfgaben . . . !

Dieses Bewußtsein, daß alle unsere Arbeit» !
was es auch sei , aufs xngste verflochten ist mit !
dem großen Lebenskampf unseres Volkes, !
macht uns alle stark und tapfer und läßt uns !
unsere Arbeit noch einmal so gewiffenhaft , so -
treu , so emsig tun ! Täglich, wenn wir am -
späten Feierabend die arbeitenden Hände rasten -
lassen, fühlen wir mit Stolz und Zufrieden - -
heit , daß wir unser redliches Teil beigetragen -
haben zu Deutschlands Sieg . Und so muß es¬
sein : es darf keine unerfüllte Aufgabe für unS -
bleiben — wir müssen unser Werk tun , dann -
haben wir alle unsere Kriegsaufgabe erfüllt . -
» MI » I» » » » » I» I» II» III» IIM » III» MI » I» I» » MIN » » I» » » III» II» I» » » I«

Sie jungen Flieger von morgen
Der Dienst in der Flieger -HI eine gute Vorschule für die Luftwaffe

Gerade in der heutigen Zeit braucht unsere
!Luftwaffe mutige, einsatzbereite Männer , die
!von größter Begeisterung erfüllt stnd , aber auch
höchste Disziplin und Charakterstärke besitzen
müssen. Die Hitlerjugend bat eS sich zur Auf¬
gabe gemacht , den Pachwuchs aus ihren Reihen
zu stellen und vor allem der Fliegertruppe ge¬
nügend vorgeichulte Freiwillige zuzuführen.

bereits im Jungvolk beginnt für den
zukünftigen Flieger die Vorbereitung auf den
späteren Dienst in der Lustwasfe . Tie fliege¬
risch interessierten Pimpfe werden in den Mo¬
dellbau-Arbeitsgemeinschaftendes DF . zusam¬
mengefaßt. wo ne von erfahrenen Modell¬
bauern mit fren Anfangsgründcn der Fliegerei
vertraut gemacht werden. Schon dieser Dienst
der Jungvolkjungen geschieht in engster Zu¬
sammenarbeit mit dem NS .-Fliegerkorps . des¬
sen Korpsstthrnng mit der Rcichsjugendführung
der Hitlerjugend einen Schulnngsvlan festge¬
legt hat , nach dem die Fungen während der
weiteren Dienstzeit in der Flieger -HF . ausge-
bildet werden. Auf den alljährlich stattfinden¬
den Modellflugwettbewerben haben die besten
der Modellbauer Gelegenheit, viele Erfahrun¬
gen zu sammeln und ihr eigenes Können unter
Beweis zu stellen.

Mit 14 Fahren werden die Pimpfe in die
Einheiten der Flieger - HF . überwiesen.
An Stelle des Flugmodellbaues tritt jetzt der
Bau von Gleit - und Segelflugzeugen. So lernt
jeder Funge aus eigener Erfahrung kennen ,
wieviel Mühe und Sorgfalt nötig stnd zur Her¬
stellung einer neuen Kiste. Fn den tadellos
eingerichteten Werkstätten ist jedem Fungflieaer
Gelegenheit gegeben , stch handwerklich so auS -
zubilden, daß er später aus eine Segelflugbau¬
schule einberusen werden kann . Die handwerk¬
liche Schulung wird durch theoretischen Unter¬
richt ergänzt. Denn nur wer ein umfangreiches
Wissen über die vielen Teilgebiete der Fliege¬
rei besitzt , kann später auch ein tüchtiger Pilot

werden. Neu hinzu kommt jetzt noch für die
älteren Fungen die Ausbildung als Bord¬
funker - Während eines längeren Kurses ler¬
nen sie funken und werden gleichzeitig in die
Grundbegriffe der Funktechnik eingeweiht.
Selbstverständlich haben die Angehörigen der
Flieger - HF . neben all dem auch wie jede an¬
dere HF .-Einheit weltanschauliche Schulung in
Heimabenden. Auch Sport und Geländedienst
ist in den Dienstplan ausgenommen.

DaS eigentliche Ziel aber , dem die Fungen
zustreben . ist das Fliegen . Mit 18 Fahren wer¬
den sie -um ersten Male auf eine Kiste gesetzt
und gestartet. Die Schulung beginnt mit klei¬
nen Rutschern und Sprüngen . Die erste Etappe
in der segelsliegerischen Ausbildung bildet die
-̂ -Prüfung , bei der eine Anzahl einwandfreier
Geradeausflüge mit glatter Landung erforder¬
lich ist. Dann folgt die L-Prüiung mit Kurven
und Ziellandung . Diese beiden Prüfungen kön¬
nen in der Wochenendschulung des NTFK . ge¬
flogen werden. Bei diesen Flugdiensten werden
offen« Maschinen verwendet, die die Fungen in
ihrer freiest Zeit selbst gebaut haben . Um die
Segelfliegerprüfung C oblegen zu können , be¬
suchen unsere Fungflieaer eine ReichSsegelflug -
schule , wo sie von geübten Segelfluglehrern
im LeistungSseaelflug ausgebildet werden. Das
Ziel der Ausbildung ist der Luftfahrerichein
für Segelflieger , mit dem dann der junge Pilot
„über Land gehen kann ".

Mit lii Fahren wird dann der Flieger -Hitler -
junge in das NS .-Fliegerkorps überwiesen
oder er meldet stch gleich als Freiwilliger zur
Luftwaffe. Die Hitlerjugend hat dann die Ge¬
wißheit. daß ste die ihr gestellt« Aufgabe, der
Fliegertruppe einen aut »orqeschulten Nach¬
wuchs zu liefern , erfüllt hat. Denn wer die
harte , aber aute Schule der Flieger -HF . durch¬
laufen hat , kommt mit der Bereitschaft zur
Truppe , auch sein Letztes für Führer und Volk
einzusetzen . H . S .

Bild Ins kreisgebiel Pforzheim
Ettlingen meldet

Ettlingen . (Rotlaufschutzimpiungder
Schweinebe stände . ) Auf die Bekannt¬
machung des Bürgermeisteramts über die An¬
meldung zur Rotlaufschutzimpfung der
Schweinebestänbe wird besonders hingewiesen.
Jährlich geht eine Unzahl von Schweinen an
Rotlauf ein oder muß wegen dieser anstecken¬
den Krankheit geschlachtet werden, was nicht
nur einen erheblichen Ausfall an Fleisch und
Fett , sondern auch einen nutzlosen Verbrauch
von Schweinemastfutter mit sich bringt . Aus
Gründen der Lebensmittelversorgung für Heer
und Heimat mit Fleisch und Fett und zur Ver¬
meidung von Futtermittelverlusten ist die lttk-
kenlose Durchführung der Rotlaufschutzimpfung,
die ein zuverlässiges Vorbeugungsmittel gegen
diese Schweineseuche bildet, für sämtliche
Schweinehaltungen geboten . Diese Impfung
wird von den Tierärzten mit Serum und Kul¬
tur ausgeführt . Der Impfschutz hält mindestens
5 Monate an. Nach Ablauf dieser Frist ist die
Schutzimpfung zu wiederholen Die gegenwär¬
tig geringe Zahl der zur Brrittgung stehenden
Tierärzte erfordert eine Durchführung der
Impfungen der Schweinebestände einer Ge¬
meinde in einem Zuge. Eine spätere Jmpfmög -
lichkeit besteht nicht.

Oie meistgerauchte
5 Pf.-Cigarette
Deutschlands *)

AIIKAH 5a

Die Atikah allein Hot einen weit größeren
Umsatz als all « anderen Cigarettenmarken in den
höheren Preisklassen <5 Pj . und mehr ) zusammen
— der beste Beweis für ihr « überragende Güte!

Die SA . - Wehrmannschaft Bilfin¬
gen hielt im Gasthaus „zur Rose" einen
KameradschaftSabend ab. Der Führer der
Mannschaft. Pa . S ch u st e r . begrüßte dabei den
Vertreter der Partei , Ortsgruppenleiter B e ch-
told und di« übrigen Gäste sowie die Wehr¬
mannschaftskameraden herzlich . Ein Führer¬
wort eröffnete den Abend . ES folgte gemein -
lamer Gesang . Anschließend umriß der Führer
der Wehrwannschaft in großen Zügen die ge¬
leistete Arbeit der SA .- Wehrmannfchast . Mit
dem Sieg Heil auf den Führer und den Natio¬
nalliedern schloß die Feierstunde, nach der man
noch kameradschaftlich beisammen saß.

Der Obstbau in Dietlingen hat in
den letzten Fahren einen erfreulichen Auf¬
schwung genommen, kräftig unterstützt vom
Landrat und der Kreisobstbauinspektion. Die
besonderen Bemühungen der Weinbauge¬
meinde Dietlingen um das Gedeihen des Obst¬
baues waren deutlich zu ersehen aus einer
Obstbau - Ausstellung unter der Leitung des
früheren ObstbauinspcktorsGroß , der nunmehr
in der Ostmark seine Tätigkeit fortsetzt . Auch
der jetzige Kreisobstbauinspektor Becker fördert
mit Energie den aussichtsreichen Zweig der
Lan- ioirtschaft , für den die Natur und der
Boden gute Bedingungen geschaffen hat. Fn
mancherlei Beziehung sind die Obstanlagen
Dietlingens -vorbildlich wie die Weinberge. Ter
.Kreisinspektor fHhrte zur Besichtigung der An¬
lagen den Obstbauverein Brötzingen zu einer
Lehrfahrt in die Gemarkung Dietlingen , zu der
der Wein- und Obstbauverein Dietlingen ein -
aeladen batte. Bei der Führung erläuterte
Herr Becker die Grundsätze für Obstanlagen
an den praktischen Beispielen in der Gemar¬
kung und ging näher ein auf die verschieden¬
artigen Pflegearbeiten und die Bekämpfung
der Schädlinge, hauptsächlich des Apfelblüke -
stechers. der auch diese Obstanlagen nicht ver¬
schonte . Man konnte im allgemeinen einen
guten Fruchtansatz feststellen bei den Steinobst¬
arten . Nüssen und Aepfeln . Gegenseitig wur¬
den Erfahrungen ausgetauscht. wobei der Vor¬
stand deS Dietlinger Vereins . Ludwig Bischofs,
auch die Widerstandsfähigkeitder Rebsorten ge¬
gen Frost und die gebotenen Abwehrmittel
gegen Schädlinge behandelte. Der Rebschud-
öienst . der überall in den Weingebieten einge «
führt ist . nimmt sich der Schädlingsbekämpiung
mit fachmännischen Kräften rege an . Eine

Weinprobe im Weinkeller deS GastvereinS
schloß den lehrreichen Tag ab .

Die Verbrauchergenossenschaft
Er singen hatte im Gasthaus zur „Traube "
Jahreshauptversammlung . Ter Verein hat
eine starke Mitglieberzahl und einen erheb¬
lichen Umsatz im Berichtsjahr gehabt . Zu Auf-
sichtsratsmitgliedern wurden wieder gewählt
Fr . Reiling und L . Anselment. — Zwei Un¬
glücksfälle ereigneten sich rasch hintereinander .
Bei einem Sturz zog sich ein junges Mädchen
einen Schädelbruch zu. Es mußte ins Kranken¬
haus nach Pforzheim verbracht werden. Meh¬
rere Mädchen wurden beim Zusammenstoß
eines Wagens mit einem Schuppen verletzt .

HohesAlter erreichten Bewohner mehre¬
rer Kreisgemeinden. Fn Eutingen erfreut sich
Wilhelm Gutekunst noch guter Gesundheit mit
seinen 89 Fahren . Der frühere Mineralwafler -
fabrikant ist schon ein Menschenalter im größ¬
ten Dorf des Kreises, im nahen Enzberg war
er vor Jahrzehnten Lammwirt. — Fn Würm
und Langenalb haben ebenfalls Dorfgenoffen
ein hohes Alter erreicht,' „der alte Sieb " im
Walddorf Langenalb, eine bekannte Erschei¬
nung der Gemeinde, feierte seinen 82 Geburts¬
tag, ebenso Fräulein Wilhelmine Gengenbach
im Walddorf Würm.

Einen tödlichen Unfall erlitt der 59
Jahre alte Wilh. Albrecht aus DHrrn . Albrecht
stürzte beim Scheuen seines Pferdes nahe der
Blockhütte auf dem Weg nach Pforzheim und
wurde dabet innerlich schwer verletzt . Fm
Städtischen Krankenhaus Pforzheim ist er kurz
darauf verschieden . Ein Lieferkraftwagen hatte
das Pferd Albrechts beim Ueberholeu des
Fuhrwerks erschreckt .

FeuerSgefahriuSingenim Hühner¬
stall eines Landwirts konnte durch die rasch
herbeigeeilte Feuerwehr noch nieüergekämpft
werden, so daß das Wohnhaus deS Landwirts
keinen Schaden litt .

AuS Wilferdingen . Die StaatSprü -
fung für den mittleren technischen Dienst im
Tiefbau , die zur Führung der BerufSbezeich -
nung staatlich geprüfter Bauingenieur befugt ,
hat Otto Müller bestanden .

In der Gemeinde Ruit haben sich die
Interessenten für Kleintierzucht zu einem
Kleintierzuchtverein zusammcngefchlossen .

Wieder Dollfetttase
Die günstige Entwicklung der Milcherzeu¬

gung macht eS möglich, den Fettgehalt be¬
stimmter Käsesorten , der bei Kriegsbeginn ge¬
senkt worden war , für die Sommermonate
wieder zu erhöhen. Die Hauptvereinigung der
deutschen Milch - und Fettwirtschaft hat ange¬
ordnet, daß bestimmte Käsesorten, wie z. B.
Tilsiter , Edamer , Gouda - Käse usw .,
jetzt wieder als Vollfettkäse hergestellt
werden dürfen. Ter Fettgehalt dieser Käse
war im September v . Fs . auf höchstens 29 %
festgesetzt worden. Er darf nach der neuen
Anordnung 45 % in der Trockenmasse nicht
überschreiten . Die Herstellung dieser Vollfett¬
käse muß sich mengenmäßig im Rahmen der
festgesetzten Kontingente halten. Die Erhöhung
des Fettgehalts bewirkt eine größere Haltbar¬
keit, die vor allem während der Sommer¬
monate erwünscht ist . Tie günstige Entwick¬
lung der Milch - und Käseerzeugung und die
vor einigen Wochen, erfolgte Erhöhung der
Käseration bietet die Möglichkeit , erhebliche
Käfevorräte anzuleaen , die im Winter dem
Verbraucher zur Verfügung gestellt werden
sollen , wenn die Erzeugung auS jahreszeit¬
lichen Gründen wieder nachläßt .

Regelung der Käsepreise
Während der wärmeren Jahreszeit dürfen

Käse mit einem Fettgehalt bis zu 45
Prozent in der Trockenmasse wieder
hergestellt werden. Für diese Käsesorten dürfen
nach Bestimmung des Reichskommiffars für
die Preisbildung die vor dem 1 . Oktober 1989
gültigen Preise ( Stoppreise) zuzüglich der
durch die Verordnung über Maßnahmen aus
das Gebiet der Milchwirtschaft vom 27. 2 1949
(RGBl . S . 422) angeordneten Preiserhöhung
von 12.5 Prozent gefordert werden.

Blick über die Hardt
D . Reurent . (Beerdigung . ) Am Mitt¬

woch wurde unsere Mitbürgerin , die Witwe
Frau Karoline Vetterle geb. Gros , eine Krie¬
germutter , im Alter von 77 Jahren zu Grabe
getragen.

z. Rußheim. (Guter Filmbesuch .) Mit
grobem Interesse verfolgten die Filmbesucher
die Ufa -Wochenschau mit dem Vormarsch un¬
serer Truppen durch Luxemburg, Holland und
Belgien . Als Hauptfilm lies der Lustspielfilm
„Das Ekel". Der Besuch war gut.

n. Grabe « . (Vom Film . ) Der Film , der
diese Woche in unserem Kino läuft , heißt „Die
goldene MaSke ". Er führt uns in ein Künst¬
lermilieu , bringt aber neben vielen heiteren
Szenen eine sehr ernste , menschliche Handlung.

h. Spöck. (Kundgebung .) Am Samstag¬
abend fand hier eine gut besuchte Kundgebung
statt. Der Vertreter deS OrtsgruppenletterS

durfte den Redner deS Abends, Pg . Her¬
mann auS Forchheim, begrüßen. Dieser ver¬
stand eS , daS große Zeitgeschehen allen An¬
wesenden vor Augen zu führen . Auch wies er
auf die Aufgaben hin, Re die Daheimgebliebe¬
nen zu erfüllen haben, um den Endsieg sicher¬
zustellen . Aufmerksam verfolgten alle Anwe¬
senden die trefflichen Ausführungen . Auch
Ortsgruppenleiter Pg . K r i n n, der auf Ur¬
laub weilte, ermahnte zu strengster Pflicht¬
erfüllung , damit er mit seiner Ortsgruppe
beim Kriegsende vor unserem Gau - und Krei¬
leiter bestehen kann. Die Lieder der Nation
beendeten die eindrucksvolle Kundgebung.

(Vom Film .) Im sehr gut besetzten Hirsch¬
saal zeigte am Mittwochabend die Gaufilm¬
stelle bas schöne Filmwerk „Leinen aus Ir¬
land". Großen Eindruck hinterließ auch daS
Beiprogramm mit den neuesten Aufnahmen
vom siegreichen Ein - und Vormarsch unserer
Truppen in Belgien , Holland und Luxemburg.

Lie- olsheim ehrt seinen ersten Gefallenen
er . Liedolsheim. Am Pfingstsonntag fiel bei

einem Spähtruppunternehmen auf .französi¬
schem Boden der hiesige Unteroffizier Karl
Roth . Die Ortsgruppe gedachte in einer wür¬
digen Trauerstunde im sinnvoll , der Stunde
entsprechen- ausgeschmückten Saal zum „Och¬
sen" des ersten Gefallenen - er Gemeinde. Ne¬
ben den Hinterbliebenen hatten sich alle For¬
mationen mit Fahnen sowie ein großer Teil
- er Einwohnerschaft eingefunden, um teilzu¬
nehmen am harten Geschick - er Betroffenen .

Ein Diolinsolo mit Klavierbegleitung und
dem Ernst der . Gedenkstunde angepaßte Ge¬
dichte umrahmten die Ansprache deS Ortsgrup¬
penleiters Pg . Rob. Roth , MdR . In treffen¬
den Worten würdigte der Hoheitsträger - aS
Leben , Kämpfen und Sterben des toten Hel¬
den , - er sich eingesetzt hat für seine Heimat , Fa¬
milie und sein Vaterland . Schon frühzeitig
hatte sich der Gefallene für den Sol - atenberuf
begeistert , dem er nach seiner aktiven Dienst¬
zeit treu blieb. Ein tragisches Schicksal wollte
es , daß ihn gerade am Tag seiner geplanten
Verlobung die tödliche Kugel erreichte . Wer
ihn als Soldat gekannt hat, weiß , - aß er nicht
nur ein tüchtiger Soldat , sondern auch ein
eifriger Verfechter deutschen Wehrwillens war .
Ein Mann , der von den besten soldatischen Ei¬
genschaften befeelt ist . reißt alle anderen in
seinen vorbildlichen Taten mit. Durch die Ver¬
bundenheit - eS Blutes lebt auch er 'wie alle
Helden in seinem Volk weiter. Sein Geist soll
auch uns erneut Kraft und Stärke spenden
zum Aus - und Durchhalten und, wenn nötig,
auch zum Einsatz unferes Lebens.

DaS Lied vom guten Kameraden, ein Siegteil auf unsere Wehrmacht und deren obersten
ührer und die Lieder der Deutschen gaben

der eindrucksvollen Stunde einen würdiaen
Abschluß.

Die neue Allm-Wochenschau
Dreiviertelstunde » Bilder vo« unerhörter Eindringlichkeit

Di« neue Wochenschau, - ie in den Kinos
unserer Städte ab Samstag zu sehen sein wird,
mit einer Rekorülänge von mehr als 1999
Meter , stellt alle Bildstreifen in den Schatten,
die bisher vom deutschen Schtcksalskampf be¬
richteten . Wer diesen Film gesehen hat, - essen
Vorführung üreiviertel Stunde dauert , der
muß dem Führer von ganzem Herzen dankbar
sein, - aß er den Westmächten zuvorkam und
ihre Pläne vereitelt«, - ie Furie - eS Krieges
durch deutsches Land tragen zu lassen.

Flugzeuge mit Luftlandetruppen starten.
Massenabsprung deutscher Fallschirmjäger. 19,
29, 89 und mehr Fallschirme hängen in - er
Luft . Auch - ie Kamera springt mit ab . Auf
dem Flugplatz von Rotterdam sammeln sich
die todesmutigen Männer . Dann sieht man,
wie sie in die Stadt eindringen , sich ihren Weg
über Dächer und Hausbööen bahnen, um zu
den wichtigsten Punkten - er Stadt und des
HafenS zu gelangen. Bombenflugzeuge erschei¬
nen, . um sie zu entlasten, und inzwischen rollt
Kolonne um Kolonne motorisierter Infanterie
über die Straßen , befinden sich Panzerverbände
im Vormarsch . In vorderster Linie kämpfen
auch die Männer der Leibstandarte Adolf Hitler .

ES folgen Bilder vom Vormarsch durch Bel¬
gien. Deutsche Bombenflugzeuge brausen zu
immer neuen Angriffswellen gegen den Feind.
Man sieht Luftaufnahmen von den Befesti¬
gungsanlagen Lüttichs.

Die Schlacht bei Dinant ! Wir sehen , wie
Panzerwagen zum Angriff vorstoßen. Stukas
greifen ein . Ausgebrannt , durchgefchoffen und
verbeult bleiben französische Riesenpanzer aus

der Strecke . Gefangenenzüge formieren nch
zum Abtransport in die Sammellager . Ange¬
hörige farbiger Hilfsvölker in der Uniform
der Grande Nation unterstreichen die west-
demokratische Unaufrichtigkeit, für Zivilisation
kämpfen zu wollen.

Auch diese Filmwochenschau ist ein neues
Beispiel dafür , baß die Männer der Propa¬
gandakompanien ihre Erlebnisberichte zur
Unterrichtung der Heimat dort erfassen und
gestalten, wo der Krieg am unmittelbarsten
erlebt wird und wo eS keiner künstlichen
Kulisse bedarf» um öie rauhe Wirklichkeit zu
dramatisieren.

K
geben ihren Kleinen
gern bekömmliche
Milchgetränke, Breie
und leichte Gebäcke.

Dazu dient do* bewährte Kindemährmtttef
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Jetzt aber redete er eindringlich aus sie ein
und hielt ihr vor , wie unsinnig es sei , wenn
sie sich derartige Vorwürfe machte. „Und wenn
du ihm das Geld gegeben hättest ? Was dann ?
— Du hättest die Dinge vermutlich doch nicht
mehr aufhaltcn können . Viele in der - Stadt
haben das kommen sehen. Schon lange . . ."

Ter Weg zu Graßmanns Wohnung, die in
der Altstadt lag , war nicht weit . Nach wenigen
Minuten fuhr Bernd vor dem Haus vor. Es
war ein kleiner Fachwcrkbau. Das zwcitälteste
Gebäude der Stadt . Es stand unter Denkmal¬
schutz.

Sie stiegen aus und gingen sofort hinein,
ohne auf die gaffend vor dem Hoftor stehen¬
den Leute zu achten. Im Treppenflur , in dein
nur durch ein bullaugengroßes Fensterchen
Licht hereinficl , war es trotz des schönen Som -
merwettcrs fast dunkel . Es roch nach Essen.
Nach abgestandenem Essen: Gar nicht gut. Ter
Hauseigentümer , ein Volksschullehrcr, der mit
einer vielköpfigen Familie im Erdgeschoß
wohnte, ließ wenig an dem Haus machen. So
gab es elektrisches Licht nur unten . Im er¬
sten und einzigen Stock , den Graßmanns abge¬
mietet hatten , brannte man Petroleum . Nicht
einmal Gas hatten sie dort.

Luise und Bernd stiegen behutsam die schmale
Holztreppe hinaus.

„Gib acht ! Es ist ein bißchen primitiv bei
uns ."

Tatsächlich ! Es war eine gefährliche Klette¬
rei . Eine Hühnerleiter , diese Treppe mit den
ausgetretenen Stufen .

Tie Beamten waren gerade im Begriff , die
Wohnung zu verlassen.

Urheberrecht bei : Lori Duncker -Berlaa. Berlin.

„Warum sind Die uns denn weggelaufen,
Fräulein Graßmann ?" fragte freundlich ein
noch jüngerer Mann mit einem sehr korrekten
Gesicht . „Wir tun Ihnen doch nichts ."

Erst jetzt bemerkte er Bernd Gildemeister
der hinter Luise stand . „Ah, Sie hier , Herr
Kollege ? Aber sagen Ste — ist nicht heute
dieser Termin . . . ?"

„Ich habe mich verspätet, Herr Staatsanwalt .
Aber ich glaube, man wird mir verzeihen —
ich hoffe es wenigstens."

„Gott erhalte Ihnen Ihren Glauben , Herr
Kollege und Ihre Hoffnung dazu !" Der junge
Staatsanwalt , der die Durchsuchung leitete,
schüttelte — verwundert lächelnd — den Kopf.
Sonderbarer Kauz, dieser Gildemeisterl Hat
Termin vor der Großen Strafkammer und
läßt Richter, Schöffen und den Staatsanwalt
ganz einfach warten , weil er noch eine Ver¬
abredung hat . Toller Bursche ! Hat Nerven.
Ich muß schon sagen . . . Na . Hoffmann wird
toben . Und Zickenrath auch . Zehn nach neun.
Vielleicht ist der Vorführungsbefehl schon auS -
gefertigt. Ober gar Haftbefehl erlassen .

Bernd beobachtete die Polizeibeamten , die
den kleinen Aufenthalt , den es gegeben batte,
benutzten , um die anscheinend beschlagnahmten
Bücher und im Ordner gesammelten Papiere
besser zu verschnüren.

„Darf ich mir die Frage erlauben . Herr
Staatsanwalt , was gegen Herrn Graßmann
vorliegt ?"

„Nach den Vorfällen deS gestrigen Abends
glaube ich nicht ohne weiteres unterstellen zu
können , daß gerade Sie , Herr Kollege , legi¬
timiert sind , die Rechte des Beschuldigten
wahrzunehmen."

Der Staatsanwalt , der sehr kühl und reser¬
viert geantwortet hatte, wandte sich an Luise
Gratzmann. „ES handelt sich im wesentlichen
um Akten und Geschäftsbücher deS Turnver¬
eins . Ein Verzeichnis darüber sowie eine
schriftliche Mitteilung über die Gründe der
Durchsuchung kann Ihr Vater jederzeit an¬
fordern ."

„Und waS geschieht nun mit meinem Va¬
ter ?" Luise Graßmann kämpfte schon wieder
mit den Tränen . „Wirb man ihn — ver¬
haften?"

Der Staatsanwalt zuckte die Achseln .
„Ueber den Stand der bisherigen Ermittlun -
gen kann ich Ihnen leider keine Auskunft
geben ."

Er grüßte und folgte den Polizeibeamten ,
die langsam vorangegangen waren und mit
fchweren Schritten polternd die steile Treppe
herunterstiegen.

Bernd war mit Luise allein.
Er war nie hier gewesen . So lange sie sich

kannten. Er hatte sie immer nur bis zum Tor
gebracht . Oft war sie allein gewesen . Aber sie
hatte nie zugegeben , daß er sie besuchte. Nicht,
weil ein „anständiges Mädchen " bas nicht tat ,
dazu kannten sie sich viel zu gut, und Luise
war großzügig genug, sich über die strengen
Maßstäbe einer engherzigen Kleinstadtmoral
binwcgzusetzen — sie lehnte es ab . in Dingen,
die nur sie allein etwas angingen , bevormun¬
det zu werden. Also auch nicht aus Furcht vor
dem Klatsch. Obwohl sie daS Gerede der Leute
gewiß -nicht gleichgültfg ließ . Aber Luise war
ein sehr empfindsamer Mensch. Zu . sensibel
vielleicht . Eine überängstliche Scheu hielt sie
davon zurück, Bernd einen äußeren Einblick
in die Verhältnisse zu gewähren, auS denen
sie kam. Sie mochte befürchten , daß er, der
einzige und verwöhnte Sohn eines der ange¬
sehensten und wohlhabendsten Bürger der
Stadt , sich über sie uns ihre armselige Umge¬
bung lustig machen würbe.

Auch jetzt, da man hätte annehmen sollen ,
daß die Sorge um den Vater , die sie an den
Rand der Verzweiflung brachte , keine Zeit für
andere Ueberlegungen ließ, beobachtete sie mit
ängstlichen Blicken Bernd , der sich in der „gu¬
ten Stube " , in die sie ihn geführt, vorsichtig
und ein wenig befangen umsah . Diese klein¬
bürgerliche Atmosphäre einer „kalten Pracht"
— verschlissen und mit viel rotem und grünem
Plüsch — war ihm fremd. Völlig fremd. Nicht
einmal als Student batte er solch niedrige un-
enge Räume gekonnt . Er hatte fast nie möbliert
gewohnt, sondern eS sich leisten können , in
Hotels oder großzügig auSgestattete Pensionen
zu ziehen So fühlte er sich zunächst, wie er
hier herumstand — bestellt und nicht abgeholt,
— irgendwie fehl am Platz. Er wußte nicht, wo
er mit seiner Größe und seinen langen Beinen
hin sollte . Aber er hätte ' nicht einmal sagen
können , daß die Umgebung ihn abstieß . Im
Gegenteil . . .

„Und wo ist dein Zimmer ? " fragte er etwas
unsicher.

„ ES ist noch nicht aufgeräumt ."
„Das macht doch nichts , Luise ."
Schweigend ging sie mit ihm über den kur¬

zen dunklen Flur .
„Hier !" Sie öffnete eine Tür , die in einen

noch kleineren und niedrigeren Raum führte
ES war ein sonniges, freundliches Zimmer-
chen . Hellblau austapeziert . Mit einem kleinen
Blümchenmuster. Vergißmeinnicht wohl . Rüh¬
rend. Rührend auch das schmale, weißgestrichene
Metallbett mit der einfachen geblümten Stepp¬
decke. Ein richtiges Jungmädchenbett. Zart
keusch und weiß . So wie Luise selbst. Bernd
liebte ihre Keuschheit. Ihr Körper, ihre zarten
Bewegungen, ihre Augen mit dem hilfesuchen¬
den . oft so ängstlichen Blick, die Art , wie sie
sprach — alles an ihr war keusch. Frauen wie
Luise waren keusch von Natur . Ein ganzes
Leben lang . Immer . Sie mochten durch noch
so viel Schmutz gehen — sie blieben unberührt .
Es war kein Verdienst. Sie waren so.

Bernd bückte sich, als er eintrat . Es wäre
nicht nötig gewesen . Aber er bildete sich ein ,
mit dem Kopf sonst an der Türleiste oder der
Decke anzustoßen.

ES war ihm alles sehr fremd. Und neu.
Aber hier gefiel eS ihm sogar . Vom ersten
Augenblick an. Er fühlte sich sehr wohl . Wie
im Märchenland. Und irgendwie geborgen.
Vor aller Gefahr , die draußen lauerte . Am
liebsten hätte er die Tür hinter ihnen ver¬
schlossen . Fest abgeriegelt. Und damit alle
Brücken zu seinem früheren Leben abgebrochen .
Hier war eine kleine Welt, die nur Platz hatte
für ihn und Luise . Sehr klein und eng , gewiß .
Aber eine Insel des Friedens und der Liebe.
Die große Welt war draußen . Wie unwichtig,
wie entbehrlich erschien diese Welt. Man würde
sie vergessen . . .

Bernd lächelte versonnen. Er war nie ein
Träumer gewesen . Sonst nie . Aber hier hätte
er bleiben mögen . Immer . Wenigstens
wünschte er eS im Augenblick . Als wenn so
etwas möglich wäre !

Auf dem Tisch stand zwischen offen herum-
liegenben Noten der Geigenkasten . Luife war
sehr musikalisch. Man hatte es ihm erzählt.
Sie mutzte sehr schön aussehen, wenn sie sang
oder Geige spielte . Sie hatte eS nie getan in
keiner Gegenwart . Sie fürchtete seine kritischen
Augen und seinen spöttischen Mund . Wie wenig
sie ihn kannte!

An der Wand stand ein kleines Bücherregal.
Die Bände waren ordentlich , fein säuberlich
und mit viel Liebe aufgestellt . Sorgfältig und
mit Sachkenntnis gruppiert . In Doppelrei¬
hen , weil sie sonst nicht alle Platz gefunden hät¬
ten — sp klein war daS schmale Gestell , so groß
die Anzahl der Bände . Die meisten Bücher
kannte Bernd , der nur wenig und nicht sehr
gerne laS , höchstens dem Namen nach . Aber
daß eS sehr wertvolle Bücher waren , wußte er.

„Schön ." Mehr sagte er nicht.
(Fortsedung folgt.)
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Kreuz auch in der Nachbarschaftshilfe
L -^ ÄEen ixm Deutschen Frauenwerk und

m Deutschen Roten Kreuz ist eine Berein -
«̂ 7?^ . über Zusammenarbeit in ber Nachbar -
I^ ^ bslse getroffen worden. ftür Aufbau und
SÄ ™ ”*! der Nachbarschaftshilfe ist danach
- „ f. ?«ferluna Hilfsdiemt des Frauenwerks die

Stelle . Die Anaehürigen der Bereit -
Roten Kreuzes können , solange sie

*er Rot -Krenz-Arbeit eingesetzt sind ,
ftprr+

* te RachbarschaftShilfe zur Verfügung ge -
werden, wo sanitäre Betreuung in Frage"mmt. . Der Einsatz erfolgt nur für solche Auf .*wen, dj« de « Ausbildung der DRK . -Helferin

nrivrechen. Notwendige hauswirtschaftliche Ar.
^

" cn . die sich auS diesem Einsatz zur Betreu -
ä"?, ernes Kranken ergeben , werden von der
-^

" ^ rin übernommen. Ter Hilfsdienst fordert
» ,̂

tls nach Bedarf Helferinnen ' an. di« für
^

"
rdem

" *er btachbarschaftShilfe gebraucht

Ladenhüter unter den Schuhen
kfahrend sich der Einzelhandel in Friedens-

hren mit den Winter - und Sommerschluß-"f « äufen von den Ladenhütern befreite, ver-'«et sich tm Kriege dieser Weg der Lagerberei-
Mung von selbst. Bei der Bezugsscheinpslicht

Schuhe gibt die Preisherabsetzung keine
Möglichkeit, auf diese Weise das Lager zu räu -

Denn jeder Besitzer eines Bezugsscheines
M dag beste Paar und keine „irregulären "
^ §ühe zü kaufen .
. Trotz aller sorgfältigen Planung und Ma»
ktlalgsiege wird es aber in einem begrenzten

^ursang immer gewisse mangelhafte Ware ge-
rA Deshalb hat die Reichsstelle für Leder jetzt
glimmt , daß solche fehlerhaften
^ 4ube . schwer absetzbare Einzel -

re usw .. die künftig mit einem Z
^ stempelt werden , zu den erleich .
- ° rt « n Bedingungen auf Bezugs »

eiu ii abgegeben werden dürfen .
T^ nerdem gelten als bezugsscheinerleichtert
-^ Schuhe , die sich bereits vor dem 1 . Januar*J9 beim Schuheinzelhändler befanden und

weil es sich um Ausschußware handelt,
mindestens 25 v. H. billiger verkauft^ ktden.

t ^ ^üleich ist die AuswahldeS Bezugs -
-Aeines II etwas erleichtert : neben
^ koffstraßenschuhen, Sandaletten und Riem-
^ üschuhen können jetzt auch Straßenschuhe
s
"^ Lackleder kombiniert, geflochtene oder durch -

L>chte Männerschuhe. fersen - und zehenfreie
pkauenschuhe bezugserleichtert abgegeben wer»

I " ähnlicher Weise ist auch die Liste der
M Bezugsschein II gelieferten Hausschuhe , die

bisher auf billige Hausschuhe beschränkte,
^ -^ rößert. Jetzt können auch Reiseschuhe in
^Rchen und Hausschuhe aus Lackleder darauf
gegeben werden.

Radfahrer unter der Lupe der Polizei
Dänemark als das Land der meisten"Radfahrer, so gehört die Gauhauptstadt Karls -

zu den Städten , denen der Radfahrer eine
«Eßimmende Not gibt. Das war schon zu
/ Meren Zeiten so. Unter den heutigen Um-
Sätzen hat daS Fahrrad ganz erheblich an Be-

°Utung gewonnen und seine Reichweite ver-
Mßert . ES ist in zahlreichen Fällen an die
. telle deS Kraftwagen- getreten, und mancher ,

ehedem seinen schönsten Traum im Besitz
r .»ez Motorfahrzeuges sah , verleiht die be-
^ wingte Bewegung seinem Dasein durch die

Kraft im Druck nicht mehr auf die
-^ 5-, sondern auf die Trctpedale . Sein Ge-
"iwindigkeitSdrang und die damit verbunde-

Vorstellungen sind aber offenbar zahlreich
? die Welt deS Fahrrades übernommen wor-

denn häufiger denn je zeigen sich Verstöße
Men die einfachsten Regeln dtr Fahrdisziplin .
^ geht ohne Winkerzeichen durch die Straßen ,
i ?» Ecken , über Verkehrskreuzungen , über
j "vrrechtigte Straßen , sich und andere gefähr-
? Nd . Eine zweite Gruppe bläst , bildlich ge¬
rochen , in das gleiche Horn. Das sind Grup -
lo » jugendlichen Fahrern , die rücksichtS -
j ? die Gegend unsicher machen, auf den Pe -
fnw?1? stehend , hinter dem Sattel hockend oder mit
tz? 'iig »n kleinen „Kunststücken" die Herrschaft

das Gefährt mindernd oder preisgehend.
„ Da hat nun die Polizei eingegriffen und
lÄ " lich scharfe Kontrollen , denen auch fahr.
E,1" Se Frauen nicht entgingen, vorgenommen.
Ll 'weise sogar durch Doppelposten auf beiden

S
traßenseiten. So manche Mark und so
-."mche Meldung an die Schule waren die cr-

sühlbaren Mahnungen . Stärkere Deut»
eit wird in Wiederholungsfällen nicht auS -" '«ben.

^ r ^ bei hätte gerade heute der Radfahrer Ge -
r^/üheit , sich einen qusgezeichneten VerkehrS-
^ zu schaffen, nachem ehedem gern , oft zu
stecht , aus ihm herumgeritten wurde. b.

Achtung ! Bauern und Landwirte :

Me grob ist dein Acker und was Kögl er?
Die Bodenbenutzungserhebung ist im Gang — Listen sorgfältig ausfiille « !

I » diese » Tagen « erden allen landwirt¬
schaftliche» Netriedsinhaber » durch die Bür »
germeisterämter die Erhedungslisten für die
Bodendenntznng im Jahre 1S48 zugestellt.
Wenn irgend jemals , s» hat in gegenwärtiger
Zeit die genaue Kenntnis der Anbauflächen
eine außerordentliche Bedeutung für die ge¬
samte Lenkung unserer Ernähruugswirtschast .

Die Bodenbenutzungserhebung bildet die
Grundlage für alle Maßnahmen zur Sicherunq
der Ernährung des deutschen Volkes. Es .wird
deshalb erwartet , daß alle Beteiligten den Er -
hebungsbogen wahrheitsgemäß und sorgfältig
ausfüllen . Die Betriebsinhaber sind nach der
Verordnung . über Auskunstspflicht vom
18. Juli 1938 gesetzlich verpflichtet , die erfor¬
derlichen Angaben zu machen. Betriebsinhaber ,
die am 25 . Mai 1840 die Vordrucke noch nicht
erhalten haben , müsien sie vom. Bürgermeister
sofort anfordern.

Zur Ausfüllung des Bogens selbst ist eigent-
lich nicht viel zu sagen . Ohne Zweifel bedeutet
seine ordnungsgemäße Ausfertigung eine
ziemlich beträchtliche Arbeit , die aber zu Nutz
und Frommen der Bolksgesamtheit notwendig
ist . Wer ihn aber Abschnitt für Abschnitt durch¬
lieft . kann kaum fehl gehen . Hinsichtlich der¬
jenigen Punkte aher , bei denen in früheren
Jahren häufig Fehler gemacht wurden , sollen
doch einige Erläuterungen gegeben
werden:

Zu Punkt 1 auf Seite 3 Ackerland ein -
schließlich Gemüsebau ist zu sagen , daß
die hier eingetragene Hektarsläche mit der
Summe der Anbauflächen der einzelnen Kul»
turarten auf Seite 3 übereinstimmen muß.
Weiterhin , ist darauf zu achten , daß bei den
Fruchtarten nur die Hauptnutzung anzu-
geben ist . Die Flächen der landwirtschaftlichen
Zwischenfrüchte dürfen jetzt nicht angegehen
werden, weil sie schon im Oktober 1938 ermit¬
telt worden sind. Wenn im Herbst 1838 auS -
gesäte Winterfrüchte jetzt noch auf dem Feld
stehen sollten , so sind die Hauptfrüchte einzu¬
tragen , die später dort angebaut werden sollen,
wie z. B . Spätkartoffeln oder Steckrüben.
Aecker , die im Herbst bestellt wurden , auf denen
aber die Aussaat durch Auswinterung ver¬
nichtet wurde, sind jetzt bei den Fruchtarten an¬
zugeben, mit denen sie jetzt im Frühjahr be -
stellt werden. Ebenso sind die Flüchen , aus
denen die Bestellungsarbeiten noch nicht be¬
endet werden konnten, bei denjenigen Frucht¬
arten anzuführen , mit denen sie bebaut wer¬
den sollen .

Bei dem Abschnitt Ackerwiese sind Futter -
Plätze zu verstehen , die aus dem Aufwuchs von
Heublumensaat und Gelbstberalung entstanden
sind , ferner alte vergraste oder verunkrautete
Luzerne- und .Kleegrasschläge . Unter Acker >
weide fallen Grundstücke , die nicht m«hr zur
Futtergewinnung für den Winter , sondern
während der HauvtwachstumSzeit als Weide
benutzt werden.

Die nationale Marktordnung bietet d,e Ge -
währ dafür , daß die Erfaffunq und Verteilung
der landwirtschaftlichen Erzeugnisse in gercch-
ter Weise erfolgt- Landwirtschaftliche Betriebs -

inhaber. die etwa wissentlich salsche Angaben
machen und wertvolle Anbauflächen — sei es
für Lebensmittel oder Futtermittel — ver¬
schweigen. trifft die ganze Schwere des Gesetzes
Der Ruf ergeht an alle Bauern und Land¬
wirte : Nehmt noch beute freudig
Blei st ist und Papier zur Hand und
eure Hofkarte ! Besprecht mit euren Angehöri¬
gen Größe und Art der Anbauflächen und
tragt sie sorgfältig in die amtlichen Hebelisten
ein . Auf diese Weise schafft ihr jene Grund¬
lagen, die sür die gerechte Berechnung der ab-
zuliesernden Mengen an Erzeugnissen den Er-
nähzungsämtern unentbehrlich sind . Ihr er¬
möglicht ein« klare und zielsichere Planung auf
dem wichtigsten Gebiet unserer Wirtschaft .
Neben der einzigartigen Organisationsleitirng
unserer HecreSfükruug erregt auch unser Er -
uährungSwerk. als ein Meisterstück deutscher
Organisationskunst , die Bewunderung der gan¬
zen Welt. An ihm scheitern alle hinterhältigen
Pläne der Blockademächte, uns durch Aus¬
hungerung in die Knie zu zwingen. Die Hei¬
mat muß und wird in der Erfüllung jeder
Pflicht der Front würdig sein nach der gemein¬
samen Parole : Sieg !

Düngekalk jetzt sofort bestellen!
Berbilligungsaktio « vom 15. Mai — 15. Jnni

Zur Vermeidung von Verlade - und Trans¬
portschwierigkeiten ist es in diesem Jahr un¬
bedingt notwendig, daß unsere Bauern und
Landwirte die notwendigen Kalkmengen nicht
wie früher erst im Herbst , sondern bereits jetzt
bestellen . Zur Förderung des frühzeitigen Be¬
zuges von Düngekalk durch die Landwirtschaft
hat es der Reichsnährstand erreicht , daß auf
eine bestimmte Kalkmenge , die in der Zeit vom
15 . Mai bis 15 . Juni 1848 bereitgestellt wird,
den Abnehmern bedeutende Preisnach¬
lässe gewährt werden. Die Verbilligung be¬
trägt für Branntkalk , Stückkalk und Löschkalk
RM . 5.— je Tonne , für Mischkalk RM . 3.58 je
Tonne und für kohlensauren Kalk sowie Kalk -
asche RM . 2.58 je Tonne . Es empfiehlt sich also ,
sofort diesen verbilligten Kalk zu
bestellen . Der Kalk kann dann entweder in Hof
— oder Feldscheunen oder an anderer trockener
Stelle bis zum Herbst aufbewahrt , oder waS
sehr zu empfehlen ist , sofort zur Kopfkalkung
der Kartoffeln und zur Kalkung der nach Ab^
erntung der Vorfrucht mit Winterölsrüchten zu
bestellenden Schläge verwendet werben.

Thomasphovphat gegen Bezugsscheine
Der Gutachter der Reichsstelle „Chemie " für

phosphorfäurehaltige Düngemittel gibt be¬
kannt, daß der Abschluß deS DüngejahreS 1838
bis 1948 es erforderlich macht, einen Endter¬
min für die Einreichung von Abrufen auf die
im Düngejahr 1988/46 ausgestellten Bezug¬
scheine zu bestimmen . Er setzt hiermit als letz¬
ten Termin für die Einreichung von solchen
Abrufen vom Verbraucher an den Verteiler
den 25. Mai und vom Verteiler an die Erzeu¬
gerwerke den 31 . Mai fest . Später einge -
hendeAbrufe kö n n e n u n t e r k e i n e n
Umständenberücksichtigt werden .

Sport am Wochenende
DaS Wochenend -Sportprogramm weist eine

ganze Reihe von bedeutenden Veranstaltungen
auf, darunter nicht weniger als drei Länüer-
kämpfe , und zwar im Handball und Kegeln
gegen Ungarn sowie im Schieben gegen Jta -
lien. Im Fußball und Hockey nehmen die End-
rundcnspiele ihren Fortgang , während im Rug¬
by bereits die Meisterschafts - Entscheidung fal-
len wird. — Ein machtvolles Bekenntnis zur
Leibesübung wird die deutsche Jugend oblegen ,
die am SamStag und Sonntag auf allen Sport¬
plätzen des Großdeutfchen Reiches zum Reichs»
sportivettkampf antritt .

Im Fußball sind wiederum sechs End-
rundenspiele vorgesehen , die sich auf alle vier
Gruppen verteilen . Es spielen : Gruppe 1 :
Abt . A : VfB . Königsberg — VfL . Stettin :
Abt. ö : NSTG . Graslitz — Rapid Wien. —
Gruppe 3 : Dresdner SC . — BsL. Osnabrück:
Tvd. Eimsbüttel — 1. SB . Jena . — Gruppe 3 :
SC . 88 Kassel — Köln-Mülheimer DB . —
Gruppe 4 : 1. FC . Nürnberg — SB . Mann -
hcim -Waldhof. Sehr interessant verspricht vor
allem die erneute Begegnung zwischen dem
Nürnberger „Club" und Waldhof zu werden,
die sich erst vor wenigen Wochen im Tschammer -
pokal -Endsptel gegenüberstanben, das Nürn¬
berg 3 :8 gewann. — Der Handballsport
verzeichnet einen Länderkampf- und zwar die

18. Begegnung mit Ungarn , die nach Graz an¬
gesetzt ist . In der deutschen Elf vermißt man
zwar einige bekannte Nationalspieler , aber mit
Paar (Wien) , Knackmutz (Magdeburg) , Hirncr
(Wien) , Psitzner (Berlin ) , Masella ( Magde-
hurg ) , Wohlrab (Wien) , Zimmermann (Wald-
bof) , Kuchenbcckcr (Berlin ) , Schuberth (Wien) ,
Brüntgcns (Lintfort ) . Bolak (Wien) ist die
Vertretung so stark, daß man von ihr einen
Sieg erwarten darf. — Der Boxsport ver¬
zeichnet die BerusSboxkämpse in Wien, die be¬
reits vor acht Tagen angesetzt waren . Im
Hauptkampf stehen sich die Schwergewichtler
Lazek (Wien) und Wallner (Berlin ) gegenüber.
Die deutschen Kegler bestreiten in Leipzig
einen Länderkampf gegen Ungarn , während die
deutschen Schützen mit den Karlsruhern
Gehmann und Rau in Neapel ihre Kräfte mit
Italien messen werden. — Die erste Ruder -
Regatta des Jahres wird in Berltn -Grüna »
durchgrführt, wo sich rund 36 Vereine angesagt
haben .

schwarzen Bvttt
» Hortamt , Heute laufen tolgeiiöe Surfe : « idwfmmen

für M«nncr und Frauen : vierardtvad um LN Uvr . —
ReichSsvortabzctchcn — BarverettuuaSkurS : Hocvlchul-
padlon um 20 Uhr . — « nuaruvvc : Llldcndicbule II um
LN Uhr — Ächtung, « etriedrfportivarte ! „Der MdF .-
Svorvoart »»

. Folge 12 . kann aus dem Dportamt , Nai-
lerstrade 80 a . adgeholt werden.

Weltwirtschaft ohne Europa?
Der Zusammenbruch der englischest Wirtschaftskriegspläne

England stecht in der Schlinge
Es givt keine Weltwirtschaft mehr. DaS. ist

das Verdammungsurteil sür Eng¬
lands wirtschaftliche Pläne . Man
braucht nur einmal die Lifte der Länder an¬
zusehen , die Deutschland bereits heute ans dem
Gebäude der englischen Weltwirtschaft heraus¬
gebrochen hat . Von Rußland , dessen Han-
delsverkehr weltwirtschaftlich ja von geringer
Bedeutung war . soll dabei ganz abgesehen wer¬
den , wenngleich das Handelsabkommen zwi¬
schen Rußland und Deutschland beweist , welche
gewaltigen Möglichkeiten in den ungeheuren
Räumen des russisclwn Reiches liegen. Der
Verlust Polens war für England vielleicht
noch leicht zu verschmerzen . Auch Finnland
und die baltischen Ranbstaaten konnte man
noch missen. Ein entscheidender Schlag aber
war es, als mit Norwegen und Däne¬
mark auch Schweden für die Weltwirt¬
schaft verlorcnging . Das bedeutete einen Ver¬
lust auf der Einsuhrseite sür Frankreich und
England von rund 1288 Mill . RM ., und aui
der Ausfuhrseite einen Verlust von etwa 888
Mill . RM . Nun gingen mit Holland und Bel¬
gien zwei weitere entscheidende Stützen der
englischen Weltwirtschaft zu Bruch. Der Aus-
fuhrvcrlust der Westmächte durch den Wegfall
dieser Länder beziffert sich auf 748 Mill . NM .
(nach den Zahlen von 1937) , ihr Einfuhrverlust
gar auf 1098 Mill . RM . Frankreich ist
durch die deutschen K r i e g S e r f o l g e
nicht nur als militärische Stütze
für England entwertet , sondern
auch als Wirtschastspartner . Wie -
derum ein gewaltiger ziffernmäßiger Verlust,
der um so höher zu bewerten ist , als England
gerade auf die Ausnutzung der wirtschaftlichen
Kräfte Frankreichs seine Kriegswirtschaft be¬
sonders stark ausgerichtet hatte. Zu diesen er¬
zwungenen Verlusten kommen die „freiwilli¬
gen" . Die Aufgabe der Mittelmeer¬
route bedeutet faktisch die Ausgabe eines
wesentlichen Teils deS Handels mit den Mit¬
telmeermächten. insbesondere mit den Güdost -
staatcn. Einfuhrbeschränkungen gegenüber den
USA . und den iüdamerikanilchen Staaten , dik¬
tiert von den Notwendigkeiten der Kriegdfinan-
zterung , bedeuten weitere Minderungen deS
englischen Handels und damit der weltwirt¬
schaftlichen Stütze Englands .

Das alles ist trotz der Größenordnungen , um
die es sich dabei handelt, aber nicht daS Ent¬
scheidende. Die entscheidende Bedeutung liegt
vielmehr darin , daß durch die Häufung der
Verlust an früher weltwirtschaftlich orientier¬
ten Ländern auf vielen Gebieten die Be -
zugsmöglichkeiten einfach nicht er -
setzt werben können . So ist es mit Holz .

In der ganzen Welt findet England keinen Er¬
satz , wenigstens keinen greifbaren Ersatz sür
bas skandinavische Holz und sür skandinavische
Holzprodukte.

Dab^i trUt ein sehr wesentliches Merkmal
der Bedeutung gerade der europäischen Kinder
für Englands Weltwirtschaft immer deutlicher
hervor, nämlich die Tatsache , doß es sich dahei
in der Hauptsache um verarbeitende Lä»-
der handelt. Verarbeitung bedeutete es, wenn
der dänische und der holländische Bauer über-
seeische Futtermittel in Fleisch, Milch, Butter
und Eier sür England umwanüelte, wenn Nor-
wegens Industrie Aluminium und andere me -
tallurgische Erzeugnisse für den englischen Ver-
brauch auS eingeführten Erze» herstellte , wenn
Belgien aus französischen und luxemburgischen
Erzen Stahl und hochwertige Waffen für die
Westmächte lieferte. Das mag zunächst bede« .
tungslos erscheinen , ist es aber nicht. Denn die
Arbeit dieser hochentwickelten europäischen
Völker, Arbeit, für die England sich zu sch»-e
dünkte, ist von keinem anderen Volke -er Welt
zu ersetzen, mit einziger Ausnahme der Ver»
einigten Staaten . So mußte Kanada z. B . be»
dauernd Mitteilen, es könne leider die hol»
ländischen Butterlieferungen nicht ersetzen, da
seine Molkereiwirtschaft dazu nicht genügend
entwickelt sei.

Wie aber steht es um die USA ? Die letzten
Vorgänge in Europa haben dazu geführt, d«ß
Amerika aus den uiilitärischen Ereignissen —
man denke an die Versenkung eines englisch««
Schlachtschiffes — die Notwendigkeit folgert,
daß es selbst stärker rüsten müsse. Das neue
Rüstungsprogramm RooseveltS ist der Aus»
druck dieser vermeintlichen Notwendigkeit.
StärkereRüstungAmerikaS bedeu¬
tet aber geringere Lieferungs¬
möglichkeit sür die We st Mächte . Auch
Amerikas Arbeit kann also den Ausfall für
England in Europa nicht ersetzen, ganz abge¬
sehen davon, daß gar nicht mehr die Zeit bleibt,
darauf zu warten . Auch sie wendet sich nunmehr
gegen England , genau wie die Weltwirtschaft,
in deren Schlinge die Briten so manches Land
in der Vergangenheit zappel.n ließen. Jetzt
steckt England selbst in dieser Schlinge. Jetzt
helfen ihm alle Schätze der Erde nichts mehr,
da di« Völker fehlen , die sie für England zu
Gebrauchswaren und Waffen verarbeitet haben ,
die Völker Europas . Aus ihrer insularen
Gottgleichheit herauSgerissen, werden die Bri¬
ten erkennen müssen, - aß auch sie sterbliche
Europäer sind , dann aber -ist der Weg frei
zur Gesundung Europa- . P . B.

Zucher 8 Unzen , Butter 4 Unzen
Wie schön und einfach hatte man sich daS - och '

alles gedacht ! ,^)n größter Bequemlichkeit "
gedachte man , wie Herr Horeb Elisha eS bieder
ausdrückte , seinen Krieg zu gewinnen. Man
würde, hinter seinen Hilfsvölkern verschanzt ,
höhnisch lächelnd zuseüen , wie in Deutschland
Frauen und Kinder verhungern , um dann,
wenn es soweit sein würde, hinzuzukommen,
um den Frieden zu diktieren. Aber nicht nur
die militärischen Hoffnungen wurden grausam
enttäuscht , auch mit der Blockade ist es nicht».
Im Gegenteil. Der Hunger greift nach
Ser englischen Insel .

Als erste Amtshandlung hat der neue Er¬
nährungsminister Lord Woolton jetzt die
Zuckerration von Sonntag ab von 12 auf 4
Unzen die .Woche und die Butterration vom
1 . Juni ab von 8 auf 4 Unzen herabgesetzt .
Was das bedeutet, wird erst klar , wenn man
die Nationen an den englischen Friedens »
rationcn mißt. Die Engländer sind die größ¬
ten Ftztt - und Zuckeresser Europas . Sie ver¬
zehrten durchschnittlich im Jahr je Kops etwa
44 Kilogramm Zucker . Nunmehr sollen sie sich
mit 11,8 Kilogramm , also mit ungefähr einem
Viertel ihrer Friedensration begnügen. Bei
Butter ist die Kürzung nicht ganz so schlimm,
aber auch immer noch drastisch genug . Der Je -
Kopfverbrauch an Butter betrug in England
Un Jahr 1888 rund 1t,4 Kilogramm . Durch
die jetzige Rationierung wirb er aus 5,89 Kilo¬
gramm herabgesetzt , also auf satt die Halste.
Dazu kommt nun noch , daß auch die Speck¬
ration angesichts des Ausfalls der dänischen
und holländischen Lieferungen gekürzt werden
muß . . N—d.

Schutz der Muttererde
Der RetchSernShrungrmIn -istcr bat gemeinsam mtl

dem ReichswtrtschaltSministcr Bestimmungen zuin

SWutz der Muttererde erfassen . Die Muttererde Ist » ie
Trägerin de» Wachsnem« der ssulturptlanzen , deren
Ertrag « eicntfich von der Belchaisendet, und Menge
de« Muneibodenr abhängt . Beim Bau neuer Fabriken .
Autobahnen utw . ist ii oft notwendig , grosse Men»en
von Muttererde zu bewegen. Diese Erde loll nun ge¬
trennt von den übrigen Bodrnmassen abgetragen und
gelagert werden . Mit der abgetragenen Muttererde ,
die »uf keinen Fall mit «nderen Bodenmaffen , B .
« ieS , vermischt werden so» , sollen bi -ber ertrag ! ,ie
oder wenig ertragdringend « Ftiiiben überdedt werdön.
Di« Unternedmen des Reichs, der Länder und der
»ffeniltchen » ürperschaslen haben die »et ihnen «nie *
sallene und nicht mehr »erwendhare Muttererde anli «.
«enden Landwirten , Särtnereten usw. zur verfügmtg
zu stellen .

QnalttittSstchernna für Kleinarmaturen an» Zink und
FinNegierungen . Der Bevollmächtigte kür » j« Ra .
Ichinenproduktion dar unter dem 6. 5. 1940 (RA .
Rr . NS vom 20. 5.) eint Anordnung zur Sicherung
der Qualität von Kleinarmaturen aus Ainklegierun»en
erlassen , die u . a . folgendes bestimmt: Bei der Her¬
stellung von Kletnarmaturcn au « - ink oder dessen Le-
gienrngen »Orten '

nur QualttätSzinklegie -
r u n a e n verarbeitet werden . AtnNpäne und Mt -
material dürfen nicht verarbeitet werden . Jedes Mn-
schtussgewinde ist mit einem einwandsroien Korroft»» S.
Ichu » zu verleben . Aul teder derartigen Armatur ist
ferner ein F a d r i k z « t ch e n des Armatureuherftellers
flchrdar anzubringen . Die Anordnung tritt «m 23 .
Mat lS40. in den eingealtederten Ostgebieten am SO. 6.
1940 in « ratt .

« eitere Jnkraftfetz««, »es Sederfched-Verfghren ».
Die ReichSftelle für Lederwirtschatt hat unter dem 18.
S. 1940 iR« . Rr . US vom 20. S . 19401 chre Bestmn, -
machung zur Anordnung 74 (LederIchechveriahren) er¬
lassen . Soweit es ssch um » ie « dgade und den Bezug
von Leder handelt , tritt diernach die Anordnung 74
für industrielle und handwerkliche Hersteller den Leder-
Waren. für industrielle Hersteller von Sattlerwaren
und für deren Lieferanten am 97. S . 19« in Kratt .
Die Bekanntmachungen, die nicht in den etnaeaktederten
Ostgebieten gelten, enthalten wettere Einzelbeiten über
Kontingentträger , KontingcntzuieUung , Weitergabe der
LederfcheckS, BerarbettungS . und BczugSgenehmigung
sowie Wehrmacht, und AuSfuhrairflrägc .

Feindlicher Panzerangriss abgeschlagen
Infanterie im Kampf mit schwersten französischen Kanonenpanzern

S Höhe, die der Franzose nicht herqeüen
*, weil sie die beste Sicht aeaen Mont-"SP und in daS Tal des Chiers gewährte.

g^ 1^o«rholt waren die Infanteristen , die hier
iw , lagen, den Berg hinauf- und wieder
tz,^! ^iergekommen. Hinauf in einer Feuer -

öie Maschinengewehre bekämpfend , die
Äst . aus dem Wald von 348 schossen,
sv ^ ^tenüem Feuerwirbel der Granaten deS

üelegten Feuerüberfalls der Franzo -
urußten sie wieder herunter .

rutsch er Aufklärer flog in ein
'Veit - wundert Meter Höhe über uns hin. In
Wo »

®°8en spritzt er die französischen Dtel-
J? 6 ' Kein Feuer der gegnerischen Ge»

wollten sich und ihre gntgetarnten
Vst» , nicht verraten . Wenn der Aufklärer

\ ltte Geschütze gesehen hatte, so waren
weit. . ^ in einem Wall» ein paar Kilometer

^
Ket lüdostwärtS

§
**!*

.
** Bewegungen aufgefallen.

r
e "^ tten mögen , daß es Panzer seien.

Mez er in di« Nähe gekommen war . war
erstarrt und nichts zu sehen. Er flog ein

kehrt » 7 °ver. fast so , alS wenn er abfliege , und
wgx oann noch einmal rasch zurück . Und es
Ve » 811

°" ier . scheinbar schwere Kästen , die gc -
<j >.

u Vorsingen, wenn nicht alles täuscht.
Ah . ja ging auf Touren und brauste

enrgx Minuten später krachten bereits die

ersten gut gesetzten deutschen Mörsergranaten
in diesen Waldabschnitt . Das französische Ge¬
genfeuer blieb aus . Wenn er aber doch Panzer
gesehen hatte, so muß es sie hart gepackt ha¬
ben , und doch kamen sie heran.

Oben auf der Höhe erkannte ein Unteroffi¬
zier, der sich am weitesten rechts eingegrabey
hatte, das Rasseln der Raupen . Er gab die
Panzerüeckung durch . Leuchtkugeln stiegen auf.
Es wurde von Mann zu Mann durchgerufen .
Die Trompetensignale, die immer und immer
wiodrr geübt worden waren , ertönten , und in
kurzer Zeit war die gesamte deutsche Stellung
auf den Panzerangrisf vorbereitet.

Panzerjäger schleppten ihre Geschütze in
Stellung , Flak richtete sich auf den Erdbeschuß
ein . Und je schneller es ging, um so erregter
wurden die Männer . Oben auf der Höhe
schwoll das Rattern ber Makchinenqewehre ,
die Panzer kamen heran.
In breiter Front waren die schwersten fran¬
zösischen Panzer , 32 To . schwer, ausgerüstet
mit einer 7,5 - cm- und einer 4,7- cm -Kanone
und j« zwei MGS., Wermannshoch beran-
gerollt, 12 an der Zahl , eine ganze Kompanie.

Als sie auf die Höhe herüberkame» und ihr
heftiges Feuer ftreueud iu die deutsche« I »-
santeriestellunge » jagte« , da schlug ihnen das
Abwehrfeuer der Pauzerjäger , ber Flack n «d
der Pa «zerabwehrschütze « eutgege« . Die
MG .s der Jnsautcriste « zielte « auf die Seh¬
schlitze uud f « diesem dichte» Feuerhagel schlua
eine Vielzahl vou Schüsse « gegen die dicke
Panzerung .

Der erste Panzer fiel aus . Der Gefreite an
einer Panzerabwehrbüchsc hatte ihn beim fünf¬
ten Schutz genau getroffen. Auf ber rechten

(Bon Kriegsberichter Joachim Fischer )
• . . 23. Mai . (PK . ) Der Tag neigte sich

kx>7, Dämmerung . Schwach noch schien die sin -
» ove Sonne den Infanteristen , die sich am
g,^vg der Höhe 311 « ingegraben hatten , in den

Erschöpft lagen sie da mit geschlossenen' ° EN. Seit 48 Stunden schon ging es um

Raupe rauschte er, noch ein paar Meter sich
drehend , weiter , dann blieb er stehen. Genau
so erging es zwei anderen Kampfwagen, die
von der Flak getroffen völlig vernichtet wur¬
den . Gleichzeitig und sicher aber kamen die
Schüsse der Panzerjäger . Ein Kanoncnpanzer
nach dem anderen blieb liegen. Nur einer
rollt , unentwegt feuernd, in die deutschen Stel¬
lungen . Er war über den Hügel gekommen —
mahlend krochen seine breiten Raupen durch
die Grasnarbe des Ginsterhügels . Die Ka¬
nonen schossen, die MG -s belferten — ja :
Schutzgenau vor den Schlitz, und da blieb er
auch schon stehen. Das Feuer erlosch. Tödlich
wartende Stille .

Die Dämmerung ließ die Wagen, die » er¬
schossen am Hügel standen , schemenhaft ver¬
schwimmen. In den Liegenden , Wartenden
löste sich die Erregung in riesige Freude . Go ^t
sei Dank, dir Kiste hat ' S erwischt . Da krochen
aus den zuletzt zerschossenen Panzern zwei
Mann heraus . Die Hände hebend kamen sie
auf die Deutschen zu , verstört und niederae-
schlagen. Bon den fünf Mann der Besatzung
war der Pilot , der Fahrer , und ein Offizier,
der Kommandant, tot. Ein Mann wurde ver¬
wundet und die zwei , die herausgeklettert
waren , waren unverletzt geblieben.

Die schwere Kiste, die sie „Charente" ge¬
nannt hatten , laa regungslos , nach öligem
Dunst und Pulver riechend , noch heiße Schwa -
den aus Motoren verdrängend , in der Mulde.
Bon 12 schwersten Panzern waren
8 abgeschosien worden.

Das Feuer des Gegners schwieg . Vielleicht
wollte er seine Panzer nicht treffen. Und da
gingen die Infanteristen in der Nacht an den
Panzer heran und beschauten sich ihn. Die
Ironie des Schicksals wollte es . daß an der
Vorberscheibe mit Kreide siand : »quoi qu’il
arrive restons cslme“ — was immer auch
kommen mag . wir bleiben ruhig.

Nun war es zu spät . Von den schweren
Panzern war nichts mehr an Kampfwert übrig

eblieben , dem zusammengefaßten Feuer der
eutschen Abwehr waren sie erlegen.

Schnellboote im Kanal
Deutsche Schnellboote sind , wie das Ober¬

kommando der Wehrmacht mitteilt , erfolgreich
in den Kanal voraestoben. Sie versenkten bei
diesem Vorstoß aeaen die französischen Kanal¬
häfen einen feindlichen Hilfskreuzer und jetzt vor
Dünkircheneinen feindlichen Zerstörer . Mit die¬
ser hervorragenden Tat stellt die Kriegsmarine
unter Beweis , daß sich die strategische Lage sür
England durch die deutsche Besetzung Hollands
nickt nur in der Lust , sondern auch aus See
sehr gcäiidert hat . Die deutsche See - und Luft-
krie-asführuna kann ihre Kampfmittel nun aus
viel kürzerer Entfernuna in einem Meeres¬
gebiet einseben , das einst als unbestrittenes
Gebiet englischer Sccherrschaft galt.

Schon im Weltkriege hat die deutsche Marine
von den belgischen Häfen in Flandern auS am
Einaana deS Kanals den Engländern sehr zu
schassen gemacht. Außer den U-Booten . Tor¬
pedobooten und Zerstörern spielten auch da¬
mals schon die Schnellboote eine Rolle. Schnell¬
boot« sind Motorboote von hoher Geschwindig¬
keit . die mit Torpedorohren ausgerüstet sind
Diese Torpedo- Motorboote vereinigen den Vor¬
teil der hohen Geschwindigkeit mit dem der ge¬
ringen Größe und damit auch der geringen
Sichtbarkeit. Im Weltkrieg entwickelten sich
die Torpedo-Motorboote bet den verschiedenen
Seemächten , insbesondere bei der KrteaSfüh-
runa in engen Meeresteilen wie an der Küste
der Adria oder in Flandern . Die deutschen
Schnellboote haben im setziqen Abwehrkamps
qecaen die enalische Bedrohung bereits mehr¬
fach qezeiat , daß sie technisch und in der Aus¬
bildung ihrer Besatzung durchaus auf der Höhe
sind . Schnellboote haben beispielsweise bei den
Kämpfen in Norwegen einen norwegischen Mi¬
nenleger versenkt und werden von den U-
Booten sehr gefürchtet .

Künstler unter sich
Wilhelm L e i b l arbeitete an seinem be¬

rühmten Gemälde „Drei Frauen iu der
Kirche" . Als er den Kopf der jungen Bäuerin
fertiggestellt hatte, bat er einen Freund um
sein Urteil über das Bild . Der Freund besah
sich besagte junge Bäuerin und meinte:

„Hm , ber Kopf könnte etwas besser geraten
sein !"

Leibi malte daraufhin den Kopf neu und
zeigte ihn wieder dem Freund , der etwas be¬
troffen sagte :

„Ich weiß nicht, die gestrige Ausführung
war doch besser!"

Da fubr ihn Leibl zornig an :
„Du Idiot ! Das sagst du mir jetzt! Hättest

du mir auch gestern sagen können !^
*

Puecini hatte ein neues Li»d geschrieben und
brachte es einem Mailänder Verleger . Dieser
sah sich die Komposition an . sagte aber nach
kurzer Pause :

„Gewiß, die Musik ist sehr gut, aber Sie
haben einen Fehler gemacht : Das Lieb ist sür
eine Frauenstimme geschrieben : aber es wird
sich keine Frau in der ganzen Welt finden, die
es zu singen bereit wäre . . ,*

Bestürzt fragte Puecini :
„Und warum nicht, wenn ich fragen darf?"
Und er erhielt die Antwort :
„DaS Lied beginnt mit den Worten : .Als ich

-einst iung und schön gewesen ! ' Dieses Geständ¬
nis einem zarten Frauenmund abzuringen ist
wahrlich etwas viel verlangt , und keine wird
sich dazu bereit finden ! "

*
Ein etwas eingebildeter Pianist sagte ein¬

mal zu Han» von Bülow : „Ich bin stolz dar¬
auf. daß ich meine Ahnen kehr weit zurückver¬
folgen kann . Einer meiner Vorfahren beglei¬
tete schon Friedrich Barbarossa."

„Aus dem Klavier ?" fragte Bülow zurück.
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Jolrn Bull bestiehlt deutsche Erfinder
Eine noch offene Rechnung mit dem britischen Krämertum — Hinter den Kulissen

„englischer " zivilisatorischer Leistung
Im Jahre 1810 bot der amerikanische Tech¬

niker und Erfinder des Dampfschiffes , Robert
Fulton , der englischen Regierung seine unter¬
seeischen Minen an. Die englischen Sachverstän¬
digen lehnten die Erfindung ab . Aber sie hatten
sie eingehend genug untersucht, um sie hinter¬
her selbst zu konstruieren und im Kampf gegen
Frankreich zu verwenden. Diese Methode,
fremde Ideen zu stehlen und. den Erfinder
um seinen Lohn betrügend, als eigene auszu¬
geben , ist in England so häufig angewandt wor¬
den , daß sie geradezu als typisch für den
Einfluß desKrämergeistes aufdie
Entwicklung der Technik bezeichnet
werden darf. Eine große Zahl deutscher Bahn¬
brecher der Technik fiel ihr zum Opfer.

Die Engländer verstanden es schon in den
früheren Jahrhunderten ausgezeichnet , sich Ms
das auserwählte Kulturvolk Europas zu prei¬
sen. Lange glaubte auch der deutsche Michel an
diese „Sendung " und stellte kritiklos alles, was
aus England kam, über deutsche Erzeugnisse .
Um 1880 war die englische Stahlfederindustrie
weltberühmt , in ganz Deutschland kaufte man
nur englische Schreibfedern. Wenige wußten,
d-aß die Stahlfeder die Erfindung des Deutschen
Alois Senefelder war , der auch den Stein¬
druck erfunden hatte,' ein paar findige Englän¬
der kauften ihm die Erfindung für ein Spott¬
geld ab und zogen die englische Stahlfeder¬
industrie auf. 1826 führte Berlin die Gasbe¬
leuchtung in seinen Straßen ein . Wer hätte die
Anlage sonst schaffen können , als die britische
Gas - Association ? Hatten nicht die Londoner
zuerst, schon 1815 , ihre Straßen mit Gaslater¬
nen versehen ? Ja — aber der Mann , der diese
Straßenbeleuchtung Londons schuf, war der
Braunschweiger Hofrat Winzer ! Die Englän¬
der unterdrückten wohlweislich den deutschen
Namen und nannten ihn Mr . Winsor!

1808 erfand der Münchener Gelehrte Söm-
mering den ersten elektrischen Telegraphen ,
sein Schüler Schilling von Cannstadt
verbesserte ihn zum Nadeltelegraphen . In
Deutschland nahm man die Erfindung kaum
ernst, praktisch ausgewertet wurde sie nicht.
Aber 1887 kam der Engländer Cooke nach Hei¬
delberg, lernte durch Vorlesungen des Pro -
feffors Muncke die halbverschollene Erfindung
kennen — und „erfand" mit dem Engländer
Wheatstone zusammen gleichfalls einen Nadel¬
telegraphen ! Schon 1842 baute dex „Telegra -
phenerfinber" Cooke für die rheinische Eisen¬
bahn bei Aachen eine kurze Telegraphenanlage ,
zwei Jahre später die erste eindrahtige Eisen¬
bahntelegraphenlinie Kasiel—Wiesbaden. M a-
üe in England ! Der deutsche Spießer
nickte: Ja , die Engländer ! Als der große Deut¬
sche Werner v . Siemens seine gewaltigen
Telegraphenleitungen baute und das erste
weltumspannende Unterseekabel anlegte, da ries
die englische Regierung ihn sogar nach Lon¬
don, zur Prüfung sämtlicher Staatskabel . Aber
die große Oeffentlichkeit erfuhr nicht viel da¬
von. Auch davon nicht, daß der famose Mr .
Reuter in Brüssel, der da eine Brieftaubenpost
unterhielt , von eben diesem Siemens den Rat
erhielt , ein Telegraphenbüro zu gründen . Er
tat es — und die Reuter -Agentur , die ihr Ent¬
stehen der Idee dieses genialen Deutschen ver¬
dankt, hat seitdem kaum aufgehört , die Welt
mit Lügennachrichten über Deutschland zu über¬
schwemmen. Sie gleicht darin ganz der „Times "

und den übrigen englischen Zeitungen : auch sie
verdanken ihre Verbreitung vor allem der
Schnellpresse des deutschen Erfinders Friedrich
König , der vor 125 Jahren in London lebte .

Schon 1861 führte der deutsche Lehrer Phi¬
lipp R e is in Frankfurt am Main sein Tele¬
phon vor . Es war ein durchaus brauchbarer
Apparat , aber in jenem Deutschland fehlte es
an Weitblick , Großzügigkeit, Organisation ,
und Reis ' Telephon blieb in Deutschland un¬
bekannt. Bis der Schotte Graham Bell den
deutschen Wunderapparat kennenlernte, nach¬
baute und in Amerika einen Riesenerfolg
damit errang . Von da aus kam es nach
Deutschland — der Erfinder war längst in
Armut und Bitterkeit gestorben . Es war ihm
gegangen wie dem Erfinder der Glühlampe,
Heinrich G o e b e l , dem Freiherrn von
Drais und dem Erfinder der Schiffsschraube ,
Joseph Ressel : in einem von Kleinstaate¬
rei , zopfigem Bürokratismus und Fremdtüme¬
lei . erfüllten Deutschland fehlte diesen genialen
schöpferischen Technikern die geistige und
räumliche Weite der Heimat, und nur allzu
leicht faniden englische Spürnasen Ge¬
legenheit, sich ihrer Ideen zu bemächtigen .

Man fand damals in Deutschland auch nicht
den Mut , dem deutschen Erfinder Wilhelm
Bauer die Möglichkeit zu geben , seine genia¬
len Pläne zu verwirklichen. 1851 hatte er das
erste Unterseeboot gebaut, und es war nicht
seine Schuld , daß es in der Kieler Bucht sank.
Notgedrungen suchte er anderswo Unterstüt¬
zung. In England empfing die Admiralität
ihn mit offenen Armen , die große Werft von
Scott Ruffel sollte sein Tauchboot bauen. Aber
sehr rasch erfuhr Bauer , was Verträge für
die Engländer bedeuten. Man warf ihn auf
die Straße , nachdem man seine Kon -
struktion zu kennen glaubte , nur
mit Mühe entging er der Verhaftung , Geheim¬
agenten verfolgten ihn. Und bann baute Rüs¬
sel so ein Tauchboot selber — allerdings miß¬
lang diesmal der Raub gänzlich
bas Boot war nicht seetüchtig.

Deutsche Erfindungen waren den Englän¬
dern immer ein Greuel , und als die Frauen -

D

Deutscher Stoßtrupp in eiuem vom Feind
geräumte» Dorf

(Prefse -Hoffmann , Zander -Mt

hoferschen Gläser die Optiker aller Welt
begeisterten, gestand eine englische Zeitung osi
fen ein : „Kein Engländer kann die Berichte
über die Gläser lesen , ohne die Empfindung
stechenden Schmerzes darüber , daß England
seinen Vorrang in der Gläserfabrikation und
damit eine Quelle seiner Einkünfte verloren
hat." Ueber die Achtung fremden Erfinder«
genies stand dem Engländer immer der Geld¬
sack . So betrog er deutsche Erfinder , raubte
ihre Ideen und verdiente mit ihnen Gelb ,
machte er sich die deutschen Fortschritte iu>
Kraftfahrwesen zunutze , so überschwemmte er
mit seiner „Condensed milk" — geschaffen vo»
dem Deutschen Justus von Liebig — den
deutschen Markt . Krämergeist ist auch in der
Entwicklung der englischen Technik immer
wirksam gewesen . O. G . Foerster

Wochen Peerenboom §s~ OellerS
AIS in der Zeitung die Liste der neuen Abi¬

turienten veröffentlicht wurde, stand hinter
seinem Namen, wie erwartet , in Klammern :
Theologie.

Aber das Semester an den Universitäten be¬
gann , und Jochen war immer noch zu Hause .
Er lag draußen in den maigrünen Wiesen , das
Hemd über der haarigen Brust geöffnet , unter
bläulich aufschwebenden Tabakswölkchen : ober
er saß auf einem Weiöenstumpf vor dem halb
verfallenen Gemäuer der alten Windmühle
und studierte in einem Schmöker . Manchmal
auch hatte er ein lustiges Feuerchen entfacht ,
und so kamen mir , wenn ich ihn sah — moch¬
ten auch die weidenden Herden eines Wächters
entraten können , denn die Wiesen waren ge¬
zäunt — Hirtengesänge in den Sinn , wie sie
uns seit biblischen Zeiten überkommen sind.

Obwohl er eine Ewigkeit älter war als ich
und aller Weisheit der Erde iune , sah er mich
gern in seiner Nähe. Die beiden letzten Jahre

„Sommemachtstraum " mit Drffs INufik
Neuinszenierung zu den Maifestspielen des Badischen Staatstheaters

Mit teils barocker Würde, teils romantischer
Beschwingtheit und drittens mit derber Komik
hat Felix Baumbach dem für die diesjähri¬
gen Maifestspiele neutnszenierten „Som¬
mernachtstraum " jene Note gegeben , die
dieses unvergängliche halb realistische halb
zauberhafte Märchenspiel auch auf der Guck¬
kastenbühne immer wieder zur Wirkung
bringt . Dabei wird es dem Zuschauer nicht ge¬
rade leicht fallen, den „Sommernachtstraum "
der letzten Heidelberger Reichsfestspiele ganz
aus der Erinnerung zu löschen, eine Tatsache ,
die bei der Wahl eines Shakespeare-Stückes
gerade im Staatstheater für eine der vollsaf¬
tigen Komödien wie z . B . „Maß für Maß"
hätte sprechen können . Für diese Aufführung
schuf Heinz Gerhard Z i r ch e r einen die
Sphäre des nicht mehr Wirklichen streifenden,
märchenhaft-phantasievollen Rahmen , in dem
er aber mit sicherem Geschmack auf jeden über¬
triebenen Flitterkram verzichtete und dadurch
der ganzen, hier aufziehenden Welt Stimmung
und duftige Atmosphäre gab . Diese Aufgabe
mußte das Bühnenbild um so mehr über¬
nehmen, als die aus den zahlreichen Musiken
für den „Sommernachtstraum " ausgewählte
von Karl O r f f im Auftrag der Stadt Frank¬
furt a. M . geschriebene sich eigentlich mehr auf
Andeutungen und leichte Untermalungen der
vom Dichter geschaffenen Stimmungen be¬
schränkt. Zu dem satten, sinnlichen , mit unge¬
heurer Spielfreude erfüllten Werk will diese
wohl ein starkes kompositorisches Talent ver¬
ratende und von dem Orff -Schüler Lenzzen
an Stelle des plötzlich erkrankten Komponisten
aufmerksam betreute Musik fast zu einfach, zu
asketisch erscheinen . Ueber diesen Eindruck
vermögen auch die rhythmisch und in ihrer An¬
näherung an Volksweisen glücklich abgestimm¬
ten Klänge um die Rüpel nicht ganz hinweg¬
zuhelfen. Unter diesen Rüpeln , zu denen Erich
Schudde als lispelnder Flaut (Thisbej ,
Friedrich P r ü t e r als langbeiniger Schlucker
( Mond) , Karl Mehner als robuster Schnock
(Löwef , Karl Steiner als Schnauz sWandj
und Hugo Höcker als in jeder Hinsicht über¬
legener Squenz sich zusammengefunden hatten,
führte mit seinem naiven Eifer , seinem viel¬
fältigen Temperament Paul Müllers nicht
minder als die anderen komischer Zettel und
heldenhafter Pyramus . In der Welt der Lie¬
bespaare bewegten sich Paul Hier ! und Irm¬
gard Sacher als Theseus und Hipvolyta , die
beide die Prüfungen einer stürmischen Jugend
schon hinter sich haben , mit Würde und Kühle.
Viel temperamentvoller ging es unter den an¬
deren vier Liebesleuten zu . In Gerd Schel¬
lers Lysander und 'Werner Ehrets Deme¬
trius standen sich zwei gleichwertige , leiden¬
schaftliche Werber gegenüber, die Herz und
Hand einsetzten für die von Elfriede Paust
verkörperte schöne Helena und die leidenschaft¬
liche kleine Hermio Eva Kresinszkys . die
bei aller Anerkennung ihrer mit Eifer einge¬
setzten Mittel bis zur überzeugenden Verkör¬
perung einer ausgereiften Shakespeare-Gestalt
noch ein gut Stück ernste Arbeit wird aus sich
nehmen müssen. Die liebliche Titania konnte
von Gudrün Christ mann mit Anmut,
Würde und Schmiegsamkeit ausgestattet wer¬
den , so daß ihre Auftritte Stimmung und
Klang bekamen . Mit Dämonie und über¬

legenem Bewußtsein seiner Macht gab Lothar
F t r m a n s seinen Oberon , ohne dem König
der Elfen auch jene unerläßliche Dosis Sinn¬
lichkeit und satten Humor beigeben zu können ,
da seine Begabung doch viel mehr auf dem
Gebiet des Charakterfaches liegt. So war
eigentlich für den Betrachter die Frage nicht
fern, wieso dieser Oberon nicht von August
Momber übernommen wurde, da er ihm doch
geradezu auf den Leib geschrieben scheint. Für
einen springlebendigen, immer zu Scherzen
und Schabernäcken aufgelegten Droll konnte
Carl Ernst Dietrich seine fraglos starke und
von einem gesunden , lebhaften Temperament
getragene Begabung einsetzen , eine Leistung ,
die bei diesem jungen Darsteller starke Beach¬
tung verdient und zu schönsten Hoffnungen be¬
rechtigt , wenn sie zu zielbewutzter, klar ausge¬
richteter und hartnäckiger Weiterarbeit an¬
spornt.

In kleineren Rollen setzten sich noch eine
Reihe Darsteller für das Gelingen der Auf¬
führung ein, zu der Marg . Schellenvera
stilvolle und farbenfrohe Kostüme geschaffen
hatte, während Irmgard Silberborth nach
der Musik die Begleiter Titanias und Oberons
mehr bewegte als sie tänzerische Figuren aus¬
führen ließ. Trotz dieser notwenbigermaßen
ausgesprochenen Einschränkungen wurde der
Aufführung der verdiente Beifall üeö gut be¬
setzten Hauses zuteil , der Darsteller und Spiel¬
leiter mehrfach vor den Vorhang rief.

- Güntdsr Röhrdanz .

waren wir zusammen mit der Eisenbahn
Schule gefahren, und er war in dieser Ze»
mein Beschützer und Helfer geworden. Ost
hatte ich auf den Lippen, ihn zu fragen»
warum er denn nun nicht an die Universität
ziehe, doch hinderte mich eine geheime Schem
Von den Leuten hörte man, daß er plötzli«
unschlüssig geworden sei, was seine Eltern seht
erbost habe .

Wenn ich auf die Titel seiner Bücher sah«
liefen mir wahre Schauer über den Rücken-
,Kritik der reinen Vernunft " hieß es da , oöet '-
„Die Welt als Wille und Vorstellung". ANt
meisten ergriff es mich , wenn ich ihn davon
reden hörte, daß es entscheidend darauf an«
komme, was große Menschen an ihrem Endt
vom Leben und von der Welt gedacht hätten-
Eine ganze Menge „ letzter Worte"

, die ich vo"
ihm zum ersten Male hörte, wußte er auswem
dig , und es wäre ihm wohl ein leichtes geive»
fen , ein Buch zu schreiben : „Wie sie starben '
Dabei war er keineswegs unkritisch , er such

"
keine Hintergründigkeiten , wo einfache De*'
tungen nahe lagen, und stritt mancher Aureole
eines späten Ruhmes die Ehre eines letzte*
Wortes rundweg abi Wenn ich ihn aus &e»
Ferne mit anghzogenen Knien unter blau am'
kringelnden Tabakswolken auf der Wiese lie '
gen sah, war ich sicher , daß er darüber na«'
sann, welches Wort er als sein letztes hinter»
lassen solle. Gewiß würde es ein großartiges
nirgends überhörbares Wort sein . So oft i«
daran dachte und ihn anblickte , wurde ml»
ganz komisch und windig zumute. ,Bis in den späten Juli lag Jochen m»
brauner Haut und unrasiert auf der grüne»
Wiese . Im August aber erhob er sich, da de »
Aufbruch allgemein war , und wurde Solda»
Zu vier oder fünf Jungen , die mit ihm -u»
Schule in die Stadt gefahren waren , hatte»
wir uns , wie es in der Diplomatensprach- '
heißt, zur Verabschiedung am Bahnhof eing»
funden. Als er mir die Hand gab , sagte/ »
lächelnd : „Gedenket , Freunde , dem Asklepl »»
einen Hahn zu schlachten."

Er ist dann , wenn ich mich recht erinnere»
schon im Frühjahr 1815 gefallen. Ich Ha»»
Himmel und Hölle in Bewegung gesetzt , zu e»
fahren, welches seine letzten Worte waren , ab»»
keiner konnte es mir sagen . Er habe eine»
Bauchschuß gehabt , hieß es, und sei nach weM
gen Augenblicken verschieden.

Werner von Heidenftam. der große schwedische
ist trn Alter von 81 Jahren gestorben. Durch

uit»
#**

Werke „Die Schweden und ihre Häuptlinge " ,
Stamm der Folkunger " , „ Di, Erben des Bhalbo "
„Heilige Brigitta " hat er sich den Ruf eines der
deutendsten schwedischen Schriftsteller errungen .
Präsident von Hindenburg zeichnete den Dichter dM
Ueberreichung der Goethemedaille aus . Auch durch
Universitäten Heidelberg und Hamburg wurden "
Ehren zuteil.
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Das war eine Stuka -Bombe Eine stolze Eroberung . „u»
Eine einzig« deutsche Bombe , die ein Sturzbampsflieger Ein Reiter -Spähtrupp kehrt mit einer erbeuteten >
aus einen Bahnhof in Belgien abwars ritz diesen zösischen Trikolore von einem Auftrag zurück, ,,A .I
riesigen Sprengtrichter aus. wodurch die Gleisanlagen (PK -v. d. Papen -Sw »»
zerstört und damit eine Verbindung deS Gegners
unterbrochen wurde . (PL -Schlickum -Scherl -M .z
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Links der « lb 20, II .

(13013)

Wohnküche
mit gr . Zimmer

mit GlaSabschlnß , a .
sofort od . spater an
ein ; , Frau od . be»
rufstätia . Fräul . zu
Perm . Nähe Hirschbr .
Zu erfr u . » 12768
i . Führer -Berk . Ahe .

Bersetzungshalber so-
fort zu vermieten

2 Zimmer
Mans . . einaer . Bad ,
Balkon . (13011)
KarlSruhe -HaaSfeld ,
Schlageterstratze 12.

Kleine
2 Zlmmer -Wohuuuß
an Sinz .-Person sof.
\n denn . Preis 35
Mark (Weststadt ) .
Angeb . u . 1800S an
d. Führ .-Verl . Ahe .

r Zimmer
mit abgeteilt . Küche
auf 15. 6 . od . 1. 7.
40 an 1—2 Perf . in
Stadtmitte zu verm .
Anaeb . n . 13055 an
Führer -Berl . KarlSr .

3n RiiMrr
2B .°Wohnunq
mit Küche n . Zubeh .
zu 25 Mk . sofort od .
später zn vermieten .
Angeb . « nt . I 30780
an Führ .-Berl . Khe .

^ blbura . Tor gut

Wbl. Bimmer
p

' -Ub.). fl . Dass ..
»"?, SU verm . Khe . ,^ Oerolle« 7. IN . , r .
._ (13033)

Kl . (12790)

2B .=2Bcftniing
auf 1. 6 . zu verm .
Ahe . . Werderstr . 69,
4. St . Erfr . i . 1. St .

3 Zimmer
Küche . Kammer und
Keller , auf 1. Juni
1910 zu vermieten

Karlsruhe .
Kaiscrftratze 31 . Rah .
im Laden . (13048)

3 Zimmer«
Wohnung

mit großem Erker ,
Küchenbalkon .Speise -
u . Besenkam ., einge »
richt . Bad m . Boil ..
Ctag .-Heizg ., in ges.
freier Wohnlage , el .
eingerichtete Waschk.,
evtl , bewohnb . Man¬
sarde . auf sof . zum
Preise von 70 RM .
zu vermieten . Ange¬
bote unt . I 31962 an
Führer -Berl . Karls, .

Mieter - und
Vauverein
Karlsruhe

e.i8 m.d.H.
Wir haben zu ver¬
mieten (31905
auf 1. Juli dS. IS ,
Berckmllllerstr . 31,

HI ., Drei - Z^mm .-
Wohnung ;

VervinuSslr . 6, Part .
Zwei -Zimmerwah -
nung :

August Dilrr -Str . 1 ,
Part . , vierzlmmer -
wohnung . (31005

Meldung von Mit .
gliedern bis Mon -
tag , den 27 . Mai , im
Büro Ettlingerftr . 3 .
Die Verlosung findet
daselbst am Mitt¬
woch . den 29 . Mai ,
18 Uhr , statt .

Der Vorstand.

4Z .-Wolnnmg
mit Borgarten , ans
1. Juli zu vermiet .
Softenstr . 91, Part .,
Karlsruhe . (13364

Me 3 o. t ZimglHin!

tage , auf Wort oder später su ver¬
mieten . (31910 )
Mall , Karlsruhe . Sriegsftrahe 181.
Kaiser - , Eck« Herrenftratze

4 Zimmerwohmmg
4. Stock, Küche . Keller . Manfgmd«,
Badanschluh . aus 1. August , evtl ,
früher mt veriivieten. (31426)

Kondttorei Oebler, Karlsruhe .
Herreustrahe 18.

Kbe ^ Kartenftr . 11 . 2 . Stock
5 Zimmer -Wohnung

etnschl . Küche , Bai » usw. . voll¬
ständig neu hergerichtet, sosvrt" er su vermieten ,

bei Eduard Maever .' " "
(31488)

. . lg . .oder später sti verniieten .
Näheres bei Eduard
Kbe.. HIrschstrab« iS.

6>eleacnbeitöpreis von nur 43 000
ME su verbauscu .
DaS Anwesen kann ohne groß«
Pevänderungen in ein Zweitami -
lienhaui» umgestaltet werden ^Näheres durch die lütt dem Verkauf
bvauftragtc Maklerfirma (31448)

M . Kübler & Sohn
Karlsruhe , Saiserstr . 83 a. » «I. ««1.

Schöne (18008)

5 Ammer >Wvhnung
mit eewgericht . Bad , &. Stock. » auf
1. lduli su vermieten .Karlsruhe . AkadeniieÜratz« 41.
Zu erfragen im Laden .
Ecke RNpviirrcr - und Wielandtstr . 2,Hochparterre, schdue (31298)

J« Zim .'Whßnung
mit Garage

(fett 18 Jahren ArztPraxiS)
Bad , Mädchenzimmer nfw . z u ver¬
mieten . Jür Praxis oder Büro
besonders aectgnet .
Näheres : Glaser , KarlSrnh «, Sark-
WNhclm-Strahc iS. Teleson 2195 .

Auseisntga und'landuwhnitngBU

Neuiatz
bei Herrcnalb

1 od. 2 Bimnt .
möbliert , sofort zu
vermieten . (31721

Wilh . Bauer ,
Dobler Str . 7.

Wer tauscht

2B .- WMIIN8
in der Oststadt geg .
2 Z .-Wohnung in d.
Suvstadt ? Angebote
unt . 12773 an Führ .»
Verlag Karlsruhe .

Immobilien
> • .

Villa
in sehr flirte » Wohnlage vdn KaAlS -

Berkanse in B .-Rade », gute Lage,
Nähe Kurhaus , neusetil . rent An¬
wesen nrii 4X3 Zimnverw . Kaufpreis
nur 17 NM Ans . 8000 Mk ., ebenso b.
verreualb 2 Landbänser für Wo-
cheudend paffend , der Allem,beauf¬
tragte Ziegler . Jmmob ., Karlsruhe .
Kartttr . 25, Tel . 2990 . ( 12798)

IM am grob , maschinell enigerichtet ,
mit großem Lagerplatz , in gut . Lag«
Karlsruhe -Kuieliuaeu , Nähe Bahn -
hoi- günstig

zu vermielen.
Zuschriften unter 12787 an
Hiiürer - Berlag Karlsruhe .

den

Xrastlahrreuge
unÄ Verkauf

Suche zu fahren mit
, 1

2
( 31918) Telefon 578 Karlsruhe .

Miefgesuche

Diesel > L»tim»lii>e
ca. 30 PS .. 600 mm Spur -
weite , su kaufen oder su
mieten gesucht . (81959)

® . <8 . Bromme .
(ciibau

^esellschasi .

Schöne, sonnige

z-4 pim .-Woitnunll
in KarlsvuOc oder Vorort zu mie¬
ten gesucht . Preisangebote unter

an den Kührer - Berla « Kd« .

Sonnige (12704

5 Zimmr«
Wohnung

Destendstr . 24 . Hoch '
Part . , auf sofort zu
vermieten . Rohere ^
K . feuchter & Co . ,

Karlsruhe ,
Telefon 4500/01 .

5 Zimmer«
m !» eingericht . Bad .
Khe ., Walbhornftr .5,
3 . Stock . Daselbst 1.
Stock . 4 Zimmer , für
Büro geeignet , zu
vermieten . Anfragen
bei Schmidt , Seiten¬
bau , 2. Stock

(30807 )

2 % .ntrthtl Zun«, Ebepaar such,
Z .'WW . i ob . 2 Bim .»

« MW . » 20 PS .
Motorrad

in nur gm erh . Zu .
stand geg . bar zu ff .
gesucht . PrciSangeb .
m . genauer Beschrei¬
bung u . C 32453 an
d. ^ ühr .-Berl ; .Khe .

Haben im
.» r

flroftpn ßrfolfl!

auf 1. Juli gesucht .
Angeb . u . 13Y20 an
d. sführ .-Verl . Khe .

Allst , sol . Herr sucht

mW . Bimmer
evtl , mit Kost . An¬
gebote nnt . 13N45 an
Führer -Verl . KarlSr .

Angestellter sucht

1 Zimmer
und Küche

zu mieten . Angebote
unter 12637 an den
Führer -Brrl . Karlsr .

Ig . berufst . Ehepaar
sucht sonnige

3B .-WÄNUN8
m . Bad , mögl . Neu¬
bau . Angebote unter
12789 an d. Führer -
Verlag Karlsruhe .

(27016Ae»zeitlich «
Drei Mmmer-Mohnungen

!N« rbau >. gut auSacftattet . mit einaer . Bad . Balkon , bzw . Loaaia ,« obnmaniarden . in schönster speie» und sonniger Stadtrandlag «
iMÜhlbnrg ) unter äutzerst aunstlgcu Bedingungen auf sofort oderwa «er su vermieten ,
Grünaulaaen , Rundfunkfammelantenn «, gute StrotzenbabnVer¬bindung . Zu erfragen in Karlsruhe - Mübldurg , Sonuenftratze 8.2. Stock rechts.

Grt »ndbe » itz - Veni !»altuit ( | Nordstern

Wohnung
auf sofort zn miet .
Angeb . u . 13828 an
d . Kühr .-Beil . Khe .

2 -3 B .-WM.
mit eing . Bad . auf
1. 7. ob, 1, «. 40 V.
Anqcst . su miei . ges.
Brei » bi» 80 AM .
Angeb . u . 13854 an
Jnbrer -Beil . KarlSr .

2 -3 B .-Wohn.
v . Handwerksmeister
(alt . Ehepaar ), so-
fort oder später zu
mieten gesucht .
Angeb . u . 13002 an
d. Führ .-Verl . Khe .

3 Z. wM.
auf sofort oder spä¬
ter gesucht .
Angeb . u . 13011 an
d. Führ .-Verl . Khe .

Sonnige (12772

3B .-WWlllNll
v. ruhig . Mietern , 8
Pers .. in d. Oststadl
gesucht . Angeb . unt .
12772 an Fuhr .-Ver¬
lag Karlsruhe .
Schöne

3 -4 B .-WÄN .
auf 1. 8 . 40 gesucht .
Brei , 50- 80 Mark .
?lng «b. u . 13835 an
d. ssühr .-Verl . Khe .

Offene Stellen

Weiblich

31864

Zu möglichst sofortigem Eintritt für angenehme ,
leichte Arbeit einige

Arbeiterinnen
— auch Jungarbeiterinnen — gesucht

Meldungen unter Vorlage von Arbeitspapieren
Zeugnissen in unserer Personalabteilung

und

Karlsruher Parfümerie - u. Toiletteseifenfabrik

F. Wolff & Sohn , G . m . b . H .

KausmännWe AlMslellle
die bereits in einem technischen Laaer mit Karteifüb -
rung betraut war . ante Rcchnerin ist und Stenoarafse
und Schreibmaschine beherrscht, »um baldigen Eintritt
gBnehi. Angebote an (31977 )

Fabrik Robinaen her G .« .b .H.
snr Berwertnna ckemilcher vrzrnaniffe

Bvbinac « lAngSbnrg - Lant ) . _

Sesncht auf sofort

Mett .
hilft

sowie (31968 )

Kellner
B «nsa .Hot «I,
Pforzheim .

(da « -vil zu Hanse
schlafen kann ) zum
1. Juff nach Khe .-
Rüppurr ges . Lngeh .
uni . L 32457 an b .
ssührer -Berl . KarlSr .

T «

rau
in II . HauSH . für

es . « he., » ng, .
irrHr . 2. I .. lt « .

(127R )

Ueber

100000
Anfeig *« N

(inD tm letzten Jahr
im „ Führer " erschie¬
nen etnschl . her vie¬
len Klein - nn » ya -

milienanzeigen . Diele
eindentige Bevorzu¬
gung de» „ Führet »^

beweist nicht »nr
seine große Beliebt -

heil in allen Kreisen ,
sondern »nch sein ,
Werilchätzung , di« er
ol » Anzeigenblatt » .
Werbemittel überall

geniehi

Hausgehilfin oder Stütze
selbständig In Küche n . vanS -
balt . in angenehme Daiierffel -
liing sofort oder später gesucht .
Borsuftellen :

KarlSrnh « . Waldftr
(31809

1«. II .

Sfnhrfcfiulefit
su Niäbriaem Mädchen auf sofort

g e s » » t.
Angeb . unter F S1450 an den FSb »
rcr -Berlaa Karlsruhe .
Ehrliche , sleihig «

Saus .
auf sofort oder spä
ter gesucht .

Photohau »
Heinrich Auch»,Calw lSchwarzwalh )

Persedle SleioWW
mit längerer Praxis für Zewtral -
büro eines bolsinduftriellen Unter -
nebinenS , Nähe Neustadt a . d . Wein¬
st ratze , snm sofortigen Eintritt ge¬
sucht . Gcfl . Angebote mit Zenams -
abschriftcn und Lichtbild stnd erbeten
unter F 31894 an Führ .-Verl . Kbe .

Suche >ür sofort
weg . Heimberusung
m . Dlädchen » ehr¬
liche». sicitzige »

Mööchrn
nicht unter 18 Jah¬
ren in Nein . Hau «,
halt . Etwa » Land -
wirffchast , Wirtschaft ,
bat Gelegenheit , am
Sonntag zu bedien .
Mithilse in allem .
Gute fam . vebanb -
lung . (31908 )
Io ». « e«u » irtlchaft

zum „ Wiesaztai - .
Slonuingeu b. Aeull .
(Württembergs .

-Wir suchen für sofort

Slendinvislin
mit uachweisbar guten Kennt -
niffcn in der allae meinen
Büroführung . Bcwcrbun « . m.
Äeiigiiisabschriftcn an : (31988

Reue Heimat
wemciuuützia « Wobnunas - u.
Siedlunasaelellschaft der Deut¬
schen Arbeitsfront im Gon
Baden 0». m . b . H .. Karlsruhe
in Bad . , Beiertheimer Allee 33

Selbständiars

Müdchrn
evgl .. mit aut . Kochkenntniffen, su «
1. Juni in Arztbaiis Nähe Pkors-
hcim gesucht . Arzthilfe . Putz, und
Waschfrau vorhanden . Angeb . unt .38 81885 an den Führer - Verlag Kbe .

Amtliche Anzeigen

Bekanntmachung

|**? ,t>rißtnb «. Hermann LönSstratze
Endlichen Berhaltens (Verbrechen geaen S 1
eim! ?? ^ iiMaftSverovdnunfl vom 4. 9 . 1909 und
8n2 !^" ö<mdluno ö*o« t PresSvorschvifften) su einer
1 «B20u*,tp?f e 1 Jahr und 3 Monaten absal .
tz^ donate UvtersilchungSbaft und su 2 ZährenEverlnft verirrteilt . OUeichseidig Hot das Gericht di«'

gliche Bekanntmachinia des Urteils verfiigt .
Verurteilt « hat von September 193» bis

SeW1940 in KavlSrirbe Taschenlampen und Ein -
rSnW . hiervon in arotzcr Anzahl aufgckatift . Er
WichN" dabei vor . er habe Trupventeilc und wehr-
jliffli Betriebe zu versorgen , während er in Wtrk-
Sra, « « gehamsterte War « su erhöhten Preisen
in ? oIkrwirlschastltch unnützer und schädUchcr WeiseAltstadt in Karlsruhe ablcbte. (31970 )

Mannheim , den 31. Mai 1940 .
Der Oberftaatsanmalt als Leiter der

>. Anklagebebörd « bei de« Sondergericht .

^^ Ehlingen ^

RoUaufschntzimpfung- er SchweinebeflänSe.
Zur Durchfiihvwng der Rotbauf -

fchutztmvvfungen der Schn>ein«b«-
ständ« werden dir Schweinebefitzer
ausgefordert , die in Betracht kom¬
menden Impftiere bis spätestens30. Mat 19-40 auf der Polrsciivache
hier ausmn -eldcn . ( 31988)

Sttliuaen , den SO. Mai 1940.
Der Bürgermeister .

. Bekanntmachung
Nr die Waffersporttreibenden.

ttiS ? ^ nrnd des ß 101 der SchiffaHrtpoliseiverord -
pzz " ,Ar da» deutsche Rheiirstromaebiei vom 18 . 1.U wird für dar gesamt«

l- Der
fÄgen

' Ls ammltmt :
»S * ?^«rkehr von SportfaHrseugen aller Art wird
bvten ^ "^ ^ Wirkung bis auf weiteres ver-

Ein -
verors -i?t-u2 ^ ^^ 9»ölunaen werden acmätz >v der

>Ut ^ ^ ' ^ d^Evoliseiv
^

des Verbots wird besonders be -«-»nnt gemacht werden . (S1V81 )" lSrnh, . den 17. Mai 1940 .

Adiern

Handelsregister A ,
« ' *«* «» 75. Firma Kart
?»°u ' >na? » <R - S .>. siencke» . Der

Schremvv iK . S .)
ist als versönlich baf-

^ «̂ EsellfcbafLer eingetreten .
«oL^ del. a. s- llfchaft mit Be-

1. Januar 1940 . <31342
ien 20 . Mat 1940.

Amtsgericht .

r ~
| steht lest
| Die Führer -

Klein - An seiae
I ist in IhrerWir»
I kuns anerrelcht

Dachfchan
am Malfcher Vandgraben

Das Wafferwtrtschaftsaint Karls¬
ruhe hat di« diesjährig « Bachscha -u
am Malscher Lanograben festgesetztauf

Donuerstafl , den 6. Fnui 1940,
, . vormittaas 10 . 15 Uhr,beginnend an der GemarkumgS-
grense Sttlingen/Bruchlmufen ,Die Detlnalbme an der Bachschair ,tvelteidümachima von A » liegen .Wünschen u,K> Bedenken ist ieoem
Interessenten freigestettt, (30985)
Sttlinaen . den 20. Mat 1040.

Der BLraermeiftcr .
Racheichung der MetzgerSte .

. Das Nacheichungsaeschäft durch
ststö L-taatseichnint Karlsruhe für2t <>dt findet vain 27. 5.biS « .„,l°«ni 1048 im Eichlokal aufdem (Melau0« des stöbt. Schlachtbofes und im tKediet de» Spinnereiam 13 . nnd 13. 8. 1940 im Nach,eichunaslok- l _ Bäum en der^ » brik — statt . (31909)

Ettlinar » . den 20. Mal 1940.
_ Der Büraermeifter .

mit der Anmeldinva ist die Hunde -
steiver für da « Stcuerjabr L. Juni
1940 dis 81 . Mat 1941 su entrichten :
st« beträgt 36 RM . je Hund . Füricden weiteren Hund hat der Be-
ntzer di« doppelte Taxe su zahlen .

ym stbvigen wird aus den An-
schtoa an der RatbauStafel ver¬wiesen. (319875

Ettlinae « . den 17. Mai 1940 .
_ Der Büraermeifter .

c
Karlsruhe ZI

Handelsreaifter .
Amtsgericht Karlsruhe sBaden ».
Sltr di« Angaben m l ] kern«lveivävrl
„ Veränderungen .vtntrag vom 18 . b . 40.HRA , t 058 Reisebüro KarlsruheAnh Willn Dhomas in Karlsruhe

IKaiscifftratze 924bs .l^ dgar von stiofentbal in Karls¬
ruhe ist als Sinselvrokurtft bestellt.

Eintrag voin 17 . 5. 40 .
s' RA . 10 . Mall » & B -gel , Karls -

ruh « irinchdrilcheret und Berlaa ,Adberstvatze 211 .

>t als

Die Prokura beS Rudolf Leiffnaer
oft erloschen. VAnither Rudolph , (ve -
fchäftSfiihrer in Karlsruhe ,liinzelprokurist bestellt,

lsttnsrag vom 20 . ff. 40.RR « . , 135. Pfeiffer & Man K .k4 ..Karlsruhe sO)art«7istvatz« Os.Ter Kominanditäst ist ausgeschie-
den. Offene Handelsaciellschast seit
15 . Mai 1940 . Die Firma ist aeän .
dort : sie lautet jetzt : Pfeiffer & May .

Eintrag vom 18. >>. 40,HRB . t . Dentsch-Solonlale « erb-
»ois -Mescllschaft ' . .
Haftnna in
strotze

18s .

Kundesteuer
Jeder iiber 3 Monate alte Hirn»

ist in der ersten Hälfte d«S Morals
Juni vom Besttzer in der tGe¬
meinde , in der er gehalten ^ wird ,ansnmclden ,

lieber 3 Monate alte Hunde , die
nach dieser Frist bi ? Pvm 81 ; Mai
des nächsten Jahres nr Besitz ge¬nommen oder in die Gemeinde ein-
»ebracht werden , ffnd innerhalb
4 Wochen nach der Resttzertangmia
oder Einbrinauua . Hunde , die erst
noch Ablauf der allgemeinen Mel¬
defrist das Alter von 3 Monaten
erreichen, innerhalb 4 Wochen nach
diesem Zeitmrnkt ansiimelden .'Die Anmeldirng hat bet der
Stadtkaffe su erfolgen . Gleichseitig

mit beschränkter
Karlsruhe IWendt -

Prokirra fstr Eberhard Hana .
ritz Draeaer und Heins Schiele ist

dahm erweitert , datz Eder von ihnen
die Gesellschaft auch gemeinfam
mtt einem anderen Prokuriften ver-
treicn kann . (31897)

L Oberkirdi 1
Handelsregister .

Amtsgericht Obcrkirch
2l . Mai 1940.

Beränberung . » 3 O .Z . 8 „So -
vbi-uanelle Bad Peterst - l, Gesell-Watt mit beschränkter Hastuna ^ in
Bad PcterStal . Laut notarieller Ur -kund« vom 26 . März 1940 wurdein Abänderung des GksellschastS -
mkrtraas das Siammkavital von20 000 RM . auf «0 000 RM . er-
höbt . (31343 )

f. Haushalt u . Ser .
Vieren auf 1 8 . 40
«sucht, « afthan« z.
chw. Adler Kh«. ,
Kronenftratze 53.

Junge , perfekte

Schneiderin
ins HanS , auch von
anSwärlS gesucht .
Angeb . ix. 13028 an
Führer -Verl . KarlSr

Sauber « (13046)

Putzfrau
sür einige Siunven
tägl . aelucht . Khe .,
Molis - ftr - ße 33. I .

Männlich
Tüchttaer

fitrrtnftiitur
2 Tag « die Woche für dauernd _a « fuch 1. (32004)

Salon Birk -Hetz.
KärlSrnb », Norckftratze IS. Tel . 4984

Gesucht ei «

Metzger-
gehilfe

Angebote unt . 313tl
an den Fübrer Brr »
lag Karlsruhe .

Lüchk^ger , zrrderkLsf.

Kruftfatzrer
in Dauerstellung für
einen Mercedes -Dat .
telschlepper (31725

Karl Kling . KarlSr . ,
Rüpparrrr Stratze 36

Telephon IS48.

Mehrere (73125

(auch altere ) gesucht
auf Transport - und
Lagerfässer .

Her « . Lutz,
mechanische .Küferei .

Muggensturm .
Hauptstraße 66.

8

ommer -
prossen

Dm Cnde der » om » «r *gr * *s ®R.
Niemand braucht sich mehr Aber Sdnntr *
sprossen su Argem . Kaufen Sie sich noch
heute PohH -Creme und Sie werden von
demschneilen Brlolgflberraschtsein-Pohll *
Creme schafft aulerdem einenprlchtigtn
Karten Teint Preis : 90 Pta- stark 1J0 und
g.70, dreilachstarii 446 RM. erblitUah '

Drog . Tschernlng , Amallenslraöe 19;
Walz -Drog ., 3otlystr . 17 u . Kaiserstr .
245 ; Drog . Zentner , Kaiserstraße 229 ;
Part . Borei . Kaiserstraße 185 .

Muhet
für Zugmaschine

gesucht.
Hock Jt Sli »»l»r .
Kohlenhandlung ,

» he. , » tzleesir . 1».

Erstklassiger

SroWcharbeittr
als Werkftattmeiftrr

aivs sofort gesucht .
Angebote unter » 80781 am
Kübrer - Berlog Karlsruhe .

den

L«tzi»ichtza»« »der L«d«d»chljs»mi
die nachweisbar schon in einem arStzeren Lohnbüro
gearbeitet haben und mit den einschläataen gesetzlichen
Bestimmungen bestens vertrant stnd. snm baldia , Ein¬
tritt gesucht . <31978 )

ntt
Fabrik Böbingen der K .m .t .H.
Verwertung chemischer Erzeugnisse

Böbingen <Au «sburg -La « b>.

Ord .

Freitag od . SomStag
S-- 8 Stund , gesucht .
Angeb . u . 12703 an
Führer -Berl . KarlSr .

MWlerlii )
für Durchschreibebuchhaltuna , mit . sämtlichen
Bbschlutz- und Steuerarbeiten vertraut , für
mittleren Betrieb in Mittelbaden su« bal¬
digen Eintritt gesucht . Angeb . mit Lichtbild.
Gebaltsanfprüchen erbeten unter E11888 an
de» Kübrer - Berlaa Karlsruhe .

Zuverlässiger , ehrlicher (82M8 )

Dole
sicherer Rodfahrer , In Dauerstellung
gesucht . Lesezirkel Daheim ,

Karlsruhe , Wefteud,trabe 82.

Wir stellen sofort weitere

Mntklier ««d
Mirdklierimen

cs» . (32401)
L. Ritgen .

Karlsruhe , Bogelenstratz « 8.

5lellenge5uchS

Männlich

Mflflttt
Führerschein II u . IN .
zuverlässig , mit 2jah -
riger Fahrpraxis .

sucht Gfelle .
Angeb . u . 13016 an
d. Führ .-Verl . Khe .

SkilWrek
Klaffe I nnd IN ,

fHdit Stelle
Angeb . n . 12767 an
Führer -Verl . KarlSr .

Kruftfahrer
sucht für vormittags
Beschäftignng . Auch
als Kassier od . and .
Posten . Angebote u .
12701 an d. Führer -
Verlag Karlsruhe .

Augefteltter
verheiratet , s. Arbeit
in Registratur oder
als Expedient . Ueber >
nehme auch andere
Arbeit . Führerschein
Klaffe 8. Angebote
nnt . 12793 an Führ .
Verlag Karlsruhe .

Weiblich

Med .

Laborantin
mit Kenntnissen in
Maschinenschreiben ,

ärzil . Buchführung
n . Kossenabrechnung ,
sucht auf sofort Stel¬
lung . Angebote unt .
13758 an d. Aührei »
Bcrlag Karlsruhe .

FrZulcln . da » bereit »
im sftich tätig war ,
lucht aus 1. Juni
Stelle äl »

BerlSuferln
in einer

Metzgerei
Angeb . unt ^ BR 1986
an die Führer -Ge¬
schäftsstelle Bruchsal .

ftir einige Tage i . :
W .. bglbe Tage od .
Stunden sucht ältere
pens . Dame , (tzute
Kenntniffe in Büro -
arb .,

' Stenagr . . Ma¬
schinenschreiben eie .
Angeb . u . 18G40 an
Führer -verl . KarlSr .

Bedienung
snckt Stelle od . Aus¬
hilfe . Angebote unt .
12765 an d . Führer -
Verlag Karlsruhe .

Fnnge Frau
sucht Stell « ol »

Anshilf ».

Bedienung
Angeb . u . 18620 on
d. Führ .-Verl . Khe .

Perfektes , solides

Servierjrüul.
mit best. Zeug sucht~ «ft. Zl
Stelle , auch
Angeb .
d. Führ .-Berl .

Aushilfe ,
lt an18047
Khe .

Verschiedene
kleine Anzeigen

Stielmnttirctisn
LOtvinzahn
Brennssssin

sowie all « übrigen
Blüten . Kriuter unb
Wurzeln kaufen jede
Menge zu tzuien
Preisen . Anleitnng
kostenlo ». (81902

Seitz & Comp . ,
18M4«t«,

giaeiSste . 8.Haager ,

Danksagung
ll» lat ema « In tt»er» n »d»dl)ftni », ali » n denen zu dankan , di «una b« im Heimgang « unter «» llabsn (31957)

Rolf
to innig « Antaflnahm « «rwiaten baden .
Huttenheim , den 22. Mat , 1940 .

Familie Robert Göpfrich

Todes -Anzeige
Gott dem Allmächtigen hat et gefallen , unter liebet Kind.Brüderchen , Enkelkind und Neffen (31974)

* Horst Rudi
nach kurzer , tehwerer Krankheit Im Alter von 5V» lehren inder UniveraltSUklinik In Heidelberg zu »Ich In die ewigeHeimat abzurufen .
Kelteralauteni , Karlimbe -Durlach , den 22. Mat 1940.

In tiefer Trauer :
Familie Willy Erb,U .- Feldmeitter
Familie Friedrich Dengler

Die Beerdigung findet In Durlach , Freitag , den 24 . Mal 1940,um 15 Uhr «tatt . Trauerhau » : Adolf -Hltler -Str . 30.

In treuer Pflichterfüllung für Führer , Volk und Vaterland Ist
unter lieber Sohn , Bruder , Schwager und Onkel (32451)

Wilhelm Maier
U»torofflxl « r In • ln« m K«mpfg «schwftd *r

Inhaber des Eisernen Kreuzes
Im Alter von 25 Jahren im Krankenhaus Dortmund verstorben .
Er war Mitkämpfer In Polen , Norwegen und an der Westfront .
Karlsruhe , den 23. Mal 1940 .

*

Augartenstraße 23.
In tiefer Trauer :

Familie Georg Maler nebst Kindern
und Anverwandten .

Die Beerdigung fand am 10. Mal 1940 in Schwabach bei
Nürnberg statt .

Todesanzeige und Danksagung
Nach einem mit Arbeit ausgefüllten Leben Ist nach teueremKrankenlager Im Alter von 61 lehren mein herzensguter Mann ,mein treusorgender Vater und Schwiegervater , unser Groß¬vater und Bruder (32403)

oberreichsbahorat Pg . Heinrich Fleiner
Mitglied der Relchsbahndlrektlen Karlsruhe

Hauptm . d . I . «. D., Inh. des S.K. II 1914/10 u . anderer Orden
am 21. Mai uns entrissen worden .
Die Feuerbestattung hat Im Sinne des Entschlafenen Im Kreise
der Angehörigen und Freunde stattgefunden .
Für die Beweise herzlicher Teilnahme an unserem Leid spre¬chen wir unseren Innigsten Dank aus .

Im Namen der Hinterbliebenen :
Phlllpplne Meiner , geb . Schwab
Dr. med . Eisbet Bustebaum , geb . Fleiner
Dr . med . Günter Bussebaum , Assistenzarzt , z . Zt. I. Felde .

Karlsruhe , Bahnhofstr . 52, den 24. Mal 1940.Frankfurt e . M., Gartenstr . 107.

Nach kurzem Krankenlager entschlief unerwartet am 21 . Mal
1940 unser Alter Herr (32454 )

Oberre4clwbahnrat

Heinrich Fleiner
ln Ihm verlieren wir « Inen Kameraden , der jederzeit in
freue zur jungen Kameradichafl »tend . "Ueber de » Grab
hlnau » werden wir »ein Andenken In Ehren halten .

Kameradschaft „Scharnhorst "
Technische Hochschule Karlsruhe

V.«Detlev Koester , Kameradschaftsführer .

Am 14. Mal 1940 Ist ln den Kämpfen um Namur unser lieber
Sohn und Bruder (12771)

Klaus Eiermann
Feldwebel In etnem Fenzerreglment

den Tod (Or Führer , Volk und Vaterland gettorban .
Kerl,rohe , den 23. Mal 194T
Bun »en »trafie 15.

Carl Eiermann , Rechtianwalt , Hauptgeichüft »-
tührer der Handwerk »kammer Karliruhe

und Frau Sophie , g« b . Baumann
Roll und Lore Eiermann .

Unter lieber Bruder , Neffe , Onkel und Schwager (3172S)

Soldat Fritz Kappler
l*t nach »chwerem leiden Im 34. Lebemjahr durch einen
»anften Tod erlfitt worden . Er Ist In treuer Pflichterfüllung
(Or »ein Vaterland gettorben .
Karliruhe , den 23 . Mat 1940 .
Humboldtitr . 15.

Die trauernden Hinterbliebenen
Die Beerdigung findet am Samttag . den 25. Mal , um 10 Uhr
In Karliruhe »tatt .

In toldatilcher Pflichterfüllung ( lei am 17. Mal 1940 unter
lieber JUngiter Sohn , Bruder , Schwager und Onkel (31914 )

(Befreiter

Helmut Gillardon
• retten , den 22. Mai 1940.
Georg *Wörner -StraBe 22.

In tiefer Trauer :
Familie Friedrich Gillardon
Familie Fritz Gillardon
Familie Irlch Gillardon , St . Georgen/Schwzw
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flttr noch Heute und morgen !
Der große Indien -Film

von Rtch . Eichberg
ADenieuir!

ts itf X Spannung !
Tempo !

Der Tiger
von

Eschnaour
In den Hauptrollen :

LA JANA
fflttg Jantzen, Frlts van Dongan
Dazu : Dia aktuelle urocnenschau
Besetzung von Holland , Belgien ,

Luxemburg
Beginn : 4 .00 , 6.10, 8.30 Uhr

Jugendliche nicht zugelassenl

Per große lochorfolg !

THEO LINSEN
In dem übermütigen Lustspiel

Jlote MuMe
mit

GretheWeiser,ldaWOst
R . Platte , GOnth . Lflders
Dazu : Die aktuelle Wochenschau
Besetzung von Holland , Belgien ,

Luxemburg
Beginn : 4.00, 6.10, 8.30 Uhr

Jugendliche nicht zugelassenl

WUz,QeHiüt, <KtuHoc

und Jxöhtichkeit
in

Der
reitende

Engel
mit Grethe Welser

Gustav Waldau
Sepp Rist , Carla Rust

Franz Schafheltlln u. o .
Dazu I

Die aktuelle
lOothenfdiau

( Besetzung von Luxemburg
Holland und Belgien )

Beginn : 4 .00 , « 10. 8.30 Uhr
Jugendliche nicht zugelassen

Per große Erfolg !

8. und 7. spatvorsieüung
abends
23 Uhr

morgen Samstag
and Sonntag
Eine der reizvollsten und schön¬
sten Frauen der Welt In einer

begeisternden Rolle

Die zarte Geschichte einer
Liebe zwischen einem jungen
EuropHer und einem bezau¬
bernden Mädchen . aus dem

Dschungel Malakkas

GLORIA I PALI I PESI | GLORIA

Unterricht

Btt erteilt
Quartanerin in

Englisch und
Mathematik
gründliche Nachhilfe ?
Wenn mögl . Schüler !
Angeb . u . 13028 an
Führer -Derl . Karl - r .

Verloren

Verloren
Roter Geldbeutel

mit Inhalt tt . zwei
Eheringe . Telefonz .
im Hauptbahnhof .
Geg . Belohnuno ab -
zugeb bei (13005)
Rottweiler , Karl - r . ,
Amalienstraße 13.

verlöre « am 16. 6.,
Nähe Schloßgarten ,

blaues Tuch
mit grün . u . roten
Blumen (Georgette ) .
Abzugeb . geg . .Belob ,
nnng Karl -Fr,edrich ,
Str . 18, 2. Stock .

(31965)

Gefunden

Tischt mit Brille
u . Rosenkranz aefun
den . Khe .. WolfartS ,
weiererstr . 5 . Haus
11 bei PfShler .

(13008)

Dort , wo der Kongo -Expreß durch den Fleberdunst der afrika¬
nischen Urwälder rast , wo riesige .Palmen in den heißen Himmel
ragen , dort ist der Schauplatz dieses packenden Films, der eine
seltene Vollendung in dem Zusammenwirken gepflegtester
Schauspielkunst und erregender Milieuschilderung erreicht hat

Etat Ftlmwerk , abenteuerlich , exotisch , sensationell ,
von unerhörter Eindruckskraft und Wirkung .

Jugendliche sind zugelassen .

Ia Jadar Varttollung dla Rakordwochenichaul Dar nauaata 2- U
Bildbarlcht von dan Krlagischauplltian . 1 ■

Vortt . : Wo . : 5 .00, 6.30, 8.30 U. Vorstellungen : ■
täglich : 4 00 , 6 .15, 8.30 Uhr ■So . : 1.00, 6.15, 8.30 U .

Sonntag 2—4 : Jugendvorsteli . Sonntag 2—1: lugendvontell . H

3 Unteroffiziere Sonnenfcheinchen 1

ZNMIWWM
xlw :TS.̂ tl « •KMIftUiLoC

mal, 10 .30 Uhr
„ Capitol

Colin Ross
Ober seine Weltreise 1938/40 :

DIB Ml zwischen MM nt PflllfiC
mit Lichtbildern und Farbaufnahmen 1

Karten : RM . 1.20 ; 2.—; 2 .50 ; HSrar d . Volkt -
I bildungiwerkt . Uniformierte RM . 0.80 ; 1.50 ; I

2.— bei „ Kraft durch Freude " , Kalserttr . 80a
(Telefon 7375) , Musllchau » Müller . Kalten
•tr . 9« (Tel. 833) und WBtchehaut Holztchuh , |
Werderplalz 48 (Telefon 503) .

HEUTE
EuaiIom den 24 , Mal , 20 .00 Uhr
■ I QlsOgi Musikhochschule

5 , Meister -Klavierabend

Aeschbacher
Bach , Schubert , Chopin , Schumann
Karten von 1 — bis 4 .— bei Maursr und bei

IKURT NEUFELDTI
1 Waldstraße II

_ I o n cfl leren
einwandfrei bei EM | L KLÄR

KARLSRUHE
Kaiserstr .186, Telefon 3272

Höchste Auszeichnung
Durchgehend geöffnet
von 8 bis 18 Uhr
67984

Führer Anzeigen
Rai immer

Erfelgsanzeigen
Verkaufe

(Leghorn ). Au erfra >
gen unter 12782 im
Fübrer -Berl . KarlSr .

Verschiedene
kleine Anzeigen

Photos
s.Kennkarie .Pah »sw.
schnell bei Brauner ,
« aldstrahe 58, Nähe
Tosienstr . Sonnt . 11
bil 18 Uhr offen ,

(31631)

Staatstbcater
, Große » Haag

Freitag . 31. « »>. 20—23J0 Uhr
4. Borst , bei Bolkltümlichea
Borstellungsring »

205C0 Mul . Didma v. Puocini
Samstag , 25. Mai . 28—22.18 Uhr
Mo, -Festspiele 1910 /
7. Borstellung brr Frftfpickniete

Spiel und Sest
Tanzwerf « z» klafflfcher Musik .

Sonntag 28. Mai
Nachm . 11.80 - 17.00 Uhr
Feft -Borftellnng anläßlich des
75jährigen GeschästSjubfläurns brr
Berbrauchergenosienfchaft

Der Vetter mr Dingsda
Operette d. Künneke

Abends 20 .00- 23 .00 Uhr

Ein Sommernachtrtran«
Lustspiel von Shakespeare
Musik von Carl Otff

Kleines Theafei
(Eintracht )

Samstag , 25. Mal . *0 - 22.30 Uhr

£t)o. benimm dich !
Mustkal . Lustspiel pan Friese ,
Weys und Lang

Borbestellt « Karten ftnd wochentags
bis 13 Uhr und Sonntags dt»
13 Uhr abzuhofen . andernfalls Wei .
terverkauf (ausgenommen Platzsiche -
lungsinhober ).
Es wird besonders daraus hingewie -
sen , daß die für Freitag angesetzt « Ans .
sührung „ Tosea " als 1. Borst , des
BolkSt . Borst .-Ringt stattfindet .

Dt« Mitglieder d«S (»1720)

Sab. LanbrÄerbanbkS grgeo
»« > AikvhoitSlimS ». » . NaMtche

werde« hiermit zu der am
17. Juni 1010. aetsHteoS 9 Uhr

i» SarlSrnh «. Schlostplatz 10. Zimmer Nr . 102. ttatt»
tiudenden '

MttMdllversammiung
etugelade» . .regeSordnnas :

L Entgegennahme beS RechensLaftSbertchteS .
2. Lenderung der Satzung.
9. BerschtedeneS .

Der « orRtzend«.

Wodurch entsteht Korpulenz ?
stkitbt immer durch üppiges Leben »nd

Fettansatz . Oft führt schon mangel -~ . ' einförmiger
ng des Kör»

_ _ _ etzswafler. „Frauen -
zauber " » Schlanweits » Dragees heben
den Stosiwechsel und senken oaS Gewicht.
Sn den tzachdroacrien : Carl Roth . Herren -
«raste 26—28 ; H . Zentner . Kaiserstratz« 2R :
W. Tscherning . Amaltenftraste 10 : L. Gün¬
ther , Zübrtngerjttatze öS : C. Gebhardt ,
Lugartenüratze 24. (20340 )

„» GUSTAV FRÖHLICH
Jutta Freybe * Kirsten Helberg

Hermann Speelmans * Walter Franck * Karl
Dannamann * Barta Drews * Hans Hlelsen u.o-

SPIELLEITUNG : PHILIPP LOTHAR MAYRING

MUSIK . FRANZ GROTHE

Abenteuer, Sensationen und liebe -

Heute 4 .00 , 6 .00 , 8 .30 Uhr - Jugendliche nicht zugelassen

^ >Ufa-Theater«uCapitol

Vom Heeresdienst entlassen , bin Ich wiadar salbst
in meinsm Geschäft tätig . (12800)

AUGUST HEINZ
Smd 'Damen-Saton

0 «sch8fHx *it »—» '/> and 14—19 Ulw .
Tatephon 2*2» KARISRUHI KarMraSe H

2 Hochfrequenz
Apparate

120 Bolt . mit sämtl .
Zuheh . . bill . obiug .
Snzus . Dick. » he ..
Rankcstr . 18 »wisch .
12 u . 2. 19 n . 21 11.

(13007)

Ettlingen
Wochentags 8 .00 Uhr
Samstags 6 .00 , 8 .15 Uhr

Ab haute bis ainschi . Montag

Str Bollimiller
mil H*h . G. orgo , IIm Krahl ,
Siegfr . Brauer , Ham Holt , Rud

Hellberg
Wochemchau :

Untere Truppen Im Westea

— , e » 1890
ihlge »
iäft
i e d a r f.
ipapiere .

41 P
ctilnen
Ittchein
dtli . Se «*
lauptpo »*-
S , 8844.

Siam -Kater
Ia Siammb ., 10 W -,
(ihr schön, stubenr .

. Tier . (13052
Zwerg -Spitz

weih , Rüde . 3 Mon .
alt , prima Kopf u .

>Auge , , n verlausen ,
j Snndelporihs. Sauge ,

« he., Pasta, « 23/27 ,
Teleson 8283 .

Dui 'iach

Etzzlnnmr
mod . , schwer« Möbel ,
wegen Auflösung de»
Haushalt « , sofort »u
verkant . Karlsruhe ,
KriegSftrahe 01, I.

(12799)

Herrenalb
Das Siam Frei ;

ist ab Samstag , 25 . Mai

geöffnet
Kur- und Stadtverwaltung Herrenalb

Beiter Mittler
DWeriAiW '
bot unö Nllltz-
frape ist der

. Mrer"

Beginn : Wo . 6 .50 und 8 .20 Uhr
Sonntag ab 3 Uhr

Ein Film vom Irrgang und dar
Leidenschaft junger Herzen

Ast* /dtiek <SÄe
mit Franziska Kinz, Ferdinand
Merlan , Maria landrock , Karl

Schonböck
Jugendliche nicht zugelassenl

Unterricht

BcrMluniwapier
in Rollen . 50 Meter bang . 100 , 125
und löO cm breit. (31912 )

SeldMurlPiis
liefert prompt dwrch Nachnahme.

Aiberl selber
Coburg.

Kurzschrift
Maschinenschreiben

bis zu jeder
Fertigkeit

hführung T"9*, und
Abendkurse

Otto Autenrietfi
staatlich geprüfter Kurztchrlftlehre »

Karlsruhe , Kalserttr . <7. Eingang Waldhornstraße . Fernsprecher Siti

Eintritt Jederzeit
28348

Zu verkaufen

8 » »erkansea eichene

SettftMe
mit Rost u . Matt .,
gut eichalten . (13015

Grudeofen
fast « eu . 1 gr . ge¬
schnitzter Spiegel .
Adlerstr . 8, IV , Khe .

;a verkaufen Radio ,
Röhr . , mit dyn .

Lautsprecher , 70 Ji ,
Mikrophon , Stör¬
schutz, Lautsprecher ,
Bügeleisen , ktzSH« (120
Volt ) , Kteinmaterial
für Radiobastler . 1
handgeschmiedete el.
Lamp «. (13008
Karlsruhe , Kaiser
str . 21, pari ., ab 19
Uhr abzusehen .

Taoeteo

1 Sind «»pult ,
1 Waschmang «

(Holz mit Gestell ) ,
1 Puppenherd mit
Spirit , heizb ., z. vk.
bei Knickei . Stesa -
nienstr . 86 . Anzuseh .
SamStag von 11— 19
Uhr . « he . (13011

DreWr.-Mot .
4 PS ., , sowie 88 eis.

Sarteustühl «
zu verkaufen Ange¬
bote unt . 1$017 an
Führor -Berl . KarlSr .

Gebrauchte (18780

öchnellMMn
, u verk . « he .-Grän -
Winkel , Dnrmershei -
mer Str . 31 , KarlSr -,
Tel . 8193 ,

Wohlmuth '
Apparat

zu verkaufen . (31953
Händelstr . 23 . 1, Khe .

aaoio
BiaupunHt

Srotz -Super
8 W .79, mit Druck -
knopfbedienung .

TOf. 115.—.
6 W 78

6 Kreiser , 262.70 Wl .
Braun « » sser

161 9K . ohne » att .

Reparaturen
aller Apparate

R
n na«

adio-riassekl
SchUtzanatr . 17

(32156 )

Gas«
babeofen

(Gaggenau ) ,
m . Zinkwanne 40 Jt ,

Sasberb
2slamm . . weih . 7.50

Möbel -Baader, ,
« aldftrahe 22.

Karlsruhe . (13031)

Mi Mh-
MllhiNM

s» versausen . Zn er¬
fragen unt . A 31337
i . Führer -Berl . Khe .

Ein « vollständig «

MeeinrMg.
gut erhalten , ist zu
verkausen . Anzusehen
von 13—14.80 u . ab
18.30 Uhr . Borholz .
str . 12. III ., KarlSr .

(13025)

Im Tatal-Ansverkaus
wegen Geschästsaus -

ältere Jähr¬
ige zu 15. 25 u .
Psg . je Rolle .

gäbe
gän >
35
« stnft . Geleg - nheit s.

u . Tapezier -Maler
Meister .

Leiste« zum halben
Preis . Bortenrollen
von Äl Psg . an .
Tapete » s. Perdnnle .
lnng 15 Psg . je Rolle .

Ed Beck , Khe .,
Waldftr . 13. (30913 )

Starker 6ofo
32 Mk . zu verlaus .
Khe . . Weftendftr . 31 ,
Tapezierwerkstatt .

(12785)

Neue (13010
UraniaiOieile .

SchreidMlch.
Preis 200 JK, sowie

1 Breif .Berviel -
sältignngrmaschiu «

Preis 150 RM ., zu
verkoufen . Zu ersra .
gen unt . 13916 im
Führ .-Berl . KarlSr .

Schneider .
Einrichtung

Schrank , Waschkom .,
Nachttisch , Chaise ,
lang »«, Basherd ,
versch . Anzstg « 1. Bf.
Brann , Khe ., Kaiser -
str . 113, II . (13031

Zu verkauken :
1 schweres Bstsett ,
2 .10 br . (Renaiss .),
1 Wohnzimmer mit
Umbau , 2 Küchen .

1 Standuhr ,
S Betten , Schränke ,

1 Ladeneinrichtung ,
(1 Sofa , 1 Tisch , 2
Polsterstühl «, 1 Gon -
bei ) u . noch mehr b

Juliu » Rausch ,
Karlsruhe ,

Fasanenstrahe 51 .
(12792)

Aelterer (13037)
Sü » «usKrauk

« asherd Ziukbad «.
wanne . ObstauSIage .
stäuder preiswert ,»
verk . Khe . . « reu,str .
7, 1 . St ., Borderh «.

1 Deikbett
2 Kiste » , Zimmer¬
tisch, fl . n Tischchen,
Nachttisch ^ einfacher
Schreihpnlt , fl . Steh ,
teilet bill . zu »erks .
Schützenstr . 31 , lll -,
Karlsruhe . (13021

Speisezimmer
besteh , ans : Büfett .
Kredenz , 6 Stühle ,

S

roher Ausziehtisch,
chwer eichen , rot «
Uüschgarnitur mit 1

Sestel , Schreibtisch ,
2 Tischdecken, Näh .
Maschine , Hose» ,
Halbschuhe , Schreib .
Maschine für Anfän >
ger billig zu Verls .
Sofienstr . 18. Part .,
Karlsruhe . <13059

Staubsauger
wenig gebr ., preis¬
wert zu verkausen .
Karlsruhe , Winter ,
str . 11 . Hchi . (12685

Gut erhalt . (13032

Kin-enougen
für 85 RM . zu verk .
Roggenbachstraße 18,
Karlsruhe .
Gebraucht « (12786)

Vabeamnne
verzinkt ) , zu verks .
»he. , Belchenftr .ll . il -

Mhrnn
grau , Größe 46 , fast
neu , zu verkaufen .
Schumannstr . 5 , Hl «
Karlsruhe . (12734

»niudersportwageu ,
Kinderklappstuhl
gesucht . Angebotes
13918 an d. Fuhr " '

Verlag Karlsruhe ^
Gebr ., trecken *

Holzwolle
laufend zu KauJ*j|
getucht . (E '

Laepeld Flabift
Kha ., Adlanfr . •*

Tal . 4710—67» >
Suche gut erhav «̂

iwö. ÄL
z« kaufen .
unt . 12778 an Fuh ^

Verlag Karlsruhe

Saufe jede« Posten

Futterkartofseln
FuNerrüben u.
Wrdrmökren

Gcslüaelmastbctrieb
Earl Dietsche

She .-Nstvvurr. Telrs . «»-

Serichtigung :
In der Anzeige Vom 23 . Ma \ 1940 muß es heißen :

Deutscher Tee an
Wohlsehmedcendes Getränk m

Preiswerter Ersatz für echten sdiwerzen Tee

• 3 % i B ATT- weniqt Artikel ausoenommeni
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